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Soziale Geſetzgebung. 


Der Mittwoch⸗ Sitzung der Kommiſſion für die zweite 
Leſung des . Geſetzbuches im Reichsjuſtiz⸗ 


amt wohnte auch der Kaiſer bei. Zunächſt wurde Sr. 
Majeſtät ein Ueberblick über die bisherigen Arbeiten der 
1. und 2. Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch gegeben. 
Zur Berathung gelangten hierauf die Beſtimmungen, welche 
in das Einführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch des 
Anerbenrechts bei bäuerlichen Beſitzungen aufzunehmen find. 
Ein anderer Berathungsgegenſtand war noch aus dem Ehe⸗ 
recht die Behandlung der ſchon beſtehenden Ehen nach dem 
Jukrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuches. 

Ebenfalls Mittwoch Nachmittag fand im Gürzenichſaale zu 
Köln auf Aucegung der dortigen Handelskammer unter 
Vorſitz des Geh. Kommerzienraths Michels eine große öffeut⸗ 
liche Verſammlung der wirthſchaftlichen Vereine 
Rheinkands und Weſtfalens ſtatt als Kundgebung zu 
Guunſten eines baldigen Inkrafttretens des bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich. Die Verſammlung 
nahm eine Erklärung folgenden Inhalts einſtimmig an 

„Die Verſammlung ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die 
endliche Schaffung eines einheitlichen bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich nicht nur einem im deutſchen Volke 
längſt gehegten Verlangen entſpreche, ſondern auch die durch 
die Verſchiedenheit der bürgerlichen Geſetzgebung Deutſchlands 
eutſtehenden Schädigungen der wichtigſten Lebensintereſſen 
befeitige und die Entwickelung der wirthichaftlichen Ver⸗ 

Bältmifle in günſtiger Weife fördern wird. Sie ift ferner 

Apes daß der nach langjähriger ſorgfältiger Berathung 

unter Mitwirkung von Vertretern der verſchiedenen Berufs⸗ 

ſtellungen zu Stande gekommene zweite Entwurf eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches a Inhalt und Form geeignet iſt, dem 
allgemeinen, berechtigten Wunſche nach einer einheitlichen 
bürgerlichen Geſetzgebung Befriedigung zu gewähren. Die 
verſammelten Vertreter des Handels und Gewerbeſtandes der 

Provinzen Rheinland und Weſtfalen ſprechen daher die Er⸗ 

wartung aus, daß die geſetzgebenden Organe des Reiches nach 

Annahme des vorliegenden Entwurfs das baldige Inkraft⸗ 

treten des Geſetzbuches herbeiführen.“ 

Die Berathungen zur Reform der beſtehenden ſozialen 
Geſetzgebung dauern fort. Am Mittwoch empfing der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe den Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamts, Dr. Bödiker, zu einem 
längeren Vortrage über feine Vorſchläge für die Reform 
der Verſicherungsgeſetzgebung. 

Die geplante Ausdehnung der Unſallverſicherung 
auf das Kleingewerbe war der Anlaß zu einer Unter- 
redung zwiſchen dem Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Geh. Oberregierungsrath Dr. Bödiker, und dem 
Vorſitzenden Kuntze des Zentralverbandes deutſcher 
Bäcker⸗Junungen Germania. Die Bäcker beabſichtigen, eine 
eigene Berufsgenoſſenſchaft für den Germania⸗Verband und 
für alle deutſchen Bäckereibetriebe unter Anlehnung au die 
vorhandenen Organiſationen zu gründen. Aus dem Bericht 
über das Ergebniß dieſer Unterredung iſt zu erſehen, daß 
noch keine Entſcheidung darüber getroffen iſt, ob bei Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf das Kleingewerbe eine 
Verſicherungsanſtalt nach Art der Alters- und Juvalditäts⸗ 
verſicherung gebildet werden ſoll, der die Verſicherungs⸗ 
pflichtigen aller im Verwaltungsbezirk der betreffenden Ver⸗ 
anzugehören 
hätten. Zunächſt iſt der geſchäftsführende Vorſtand des 
Germania-Verbaudes beauftragt worden, die Wünſche der 
Mitglieder, wie ſie durch Veſchlüſſe auf den Verbandstagen 
in Dresden, Bremen und Mainz feſtgelegt ſind, in ent⸗ 
ſprechenden Eingaben dem Reichsverſicherungsamt und 
dem Reichsamt des Innern zu unterbreiten. 

Bei der Berathung des Arbeiterſchutz⸗Geſetzes wurde 


verſchiedentlich die Warnung ausgeſprochen, die Alters⸗ 


grenze, unter welcher Kinder in den Fabriken nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen, nicht gar zu hoch zu greiſen, weil 
ſich ſonſt auch bei uns die ſeiner Zeit in England gemachte 
Erfahrung wiederholen könnte, daß die aus den Fabriken 
entfernten Kinder in die nur in geringem Maße 
kontrolirbare Hausinduſtrie übertreten würden. Das 
Arbeiterſchutzgeſetz von 1891 hat die Altersgrenze um ein 
Jahr heraufgeſetzt, ſo daß jetzt in Fabriken Kinder unter 
13 Jahren überhaupt nicht, und Kinder über 13 Jahre nur 
dann beſchäftigt werden dürfen, wenn ſie nicht mehr zum 
Beſuche der Volksſchule verpflichtet find. Die Arbeitszeit 
für Kinder iſt auf 6 Stunden mit einer mindeſtens halb⸗ 
ſtündigen Pauſe feſtgeſetzt; Nachtarbeit (in der Zeit von 
8⅛ Uhr Abends bis 5ſ½ Uhr Morgens) iſt ausgeſchloſſen. 
Die Berichte der deutſchen Gewerbe-Aufſichtsbeamten 
for das Jahr 1894, deren Zuſammenſtellung wie üblich im 
teichsamt des Innern erfolgt iſt, beweiſen, daß die oben 
erwähnte Beſorgniß keineswegs unbegründet geweſen iſt. 
Uebereinſtimmend wird faſt von allen Gewerbeiunſpektoren 
die Thatſache feſtgeſtellt, daß allerdings die Zahl der in 
Fabriken beſchäftigten Kinder ſeit 1891 erheblich zurück⸗ 
gegaugen iſt, daß ſich aber in dem gleichen Maße die Zahl 
der in der Hausinduſtrie verwendeten Kinder erhöht 
hat. Und was über die Arbeitsverhältniſſe dieſer Kinder, 
die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung, über die Arbeits⸗ 
räume u. ſ. w. mitgetheilt wird, lüßt dieſen Wechſel gewiß 
wi cht als einen erfreulichen erſcheinen. Das Verbot einer 
Beſchäſtigung der Kinder über 6 Stunden hinaus, das 
Verbot der Nachtarbeit exiſtirt für die Hausinduſtrie nicht. 
So iſt es denn in vielen Gegenden etwas Gewöhnliches, 
daß die Kinder außerhalb der Schulzeit bis 9, 10 Uhr. 


„Kaufkinder“. en Hausinduſtriellen 
Kinder auf eine gewiſſe Zeit von den Eltern für eine be⸗ 
timmte Summe erworben, „gekauft“, um in der Haus⸗ 
induſtrie verwendet zu werden. Daß dabei in manchen 
Fällen jede Rückſicht auf das geiſtige und körperliche Wohl⸗ 
befinden der Kinder außer Acht gelaſſen wird, iſt leider nur 
zu gewiß. Alle dieſe Verhältniſſe legen die Frage nach 
Abhülfe dringend nahe. f r 

Jn mauchen Fällen wird gütliche Einwirkung ſchon von 
Nutzen ſein; ſchlimmſten Falles läßt ſich dem Begriff der 
„Verwahrloſung“ eine Ausdehnung geben, welche ein Ein⸗ 
greifen geſtattek. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, und 
der Schutz der Jugend iſt eine Aufgabe des Staates, 
deren Erfüllung oder Nichterfüllung die Zukunft eines 
großen Theiles der Jugend in Induſtriegegenden bedingt. 

Auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes muß freilich ſtets 
mit der größten Vorſicht, Sachkenntniß und Berückſichtigung 
aller Verhältuiſſe vorgegangen werden, ſonſt heißt es 
ng wird Plage und Vernunft wird Unſinn. 

ie einſchneidendſte Bedeutung hat nach den Berichten 
der Gewerbeaufſichtsbeamten die neue Beſtimmung gehabt, 
nach der an Sonna benden und Vorabenden der 
Feſttage die Arbeiterinnen ſpäteſtens um 5¼ Uhr 
Nachmittags entlaſſen werden müſſen. Für den Erlaß 
dieſer Beſtimmung war die Betrachtung maßgebend, daß 
man den Arbeiterinnen es ermöglichen müſſe, vor Beginn 
des Feſttages ihr Hausweſen einer Reinigung und Ordnung 
unterziehen zu können. Arbeitgeber und Arbeiterinnen 
klagen über dieſe Einſchränkung; die Arbeiterinnen ſind 
unzufrieden damit dort, wo die Verkürzung der Arbeitszeit 
eine Verminderung ihres Einkommens herbeigeführt hat. 
Gerade am Sonnabend iſt die Einſchräukung für die Be⸗ 
triebe deshalb empfindlich, weil die Gewohnheit beſteht, 
vor den Feſttagen die Verſendung fertiger Waaren möglichſt 
zum Abſchluß zu bringen. Die Jeitungsbetriebe werden 
beſonders benachtheiligt, weil für den Sonntag umfang⸗ 
reichere Exemplare herzuſtellen ſind. Da kommt es denn 
thatſächlich ſo, daß z. B. den Falzmädchen (die das 
Einlegen der Blätter in einander und das Verpacken von 
Zeitungen beſorgen) geſetzlich eine Beſchäftigung verwehrt 
iſt, die ſie — die nur wenige Stunden im Betriebe 
täglich arbeiten — ohne Schaden für ihre Geſundheit gern 
ausführen, es wird ihnen eine Wohlthat zu theil, die ſie 
gar nicht wollen und die ſie am Verdienen hindert; 
die Zeitung aber muß mehrere Stunden früher her⸗ 
geſtellt werden, und andere Menſchen, insbeſondere die 
geiſtigen Arbeiter müſſen ſich in einer Weiſe abhetzen, 
die ihre Geſundheit auf das empfindlichſte ſchädigt. Das 
iſt dann der thatſächliche Erfolg einer ſolchen „humanen“ 
Geſetzgebung, die ohne genügende Berückſichtigung 
der Wirklichkeit erſolgt. 

Die Erfahrungen der Gewerbeaufſichtsbeamten geben 
in vielen Fällen ein ganz anderes Bild von der Wirkung 
mancher geſetzlicher Beſtimmungen, als es ſeiner Zeit in 
den Verhandlungen des Reichstages von Theoretikern ent⸗ 
worfen wurde. 


Zuſtände in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. 

Gegen das ſüdweſtafrikaniſche Siedelungsſyndikat 
in Berlin, welches bis vor Kurzem unter der Leitung des Abg. 
v. Cuuy stand, veröffentlicht. Franz Gieſebrecht, welcher 
ſeiner Zeit die Valentinſchen Tagebücher über das 
Verhalten des Kanzlers Leiſt veröffentlichte, Anklagen in 
einem Artikel der „Neuen Deutſchen Rundſchau“. Während 
das Siedelungsſyndikat Landwirthe anregte, in Windhoek, 
am Sitz des Gouverneurs, ſich niederzulaſſen, wird in 
dieſer Denkſchrift ein Gutachten des Landwirths E. Her⸗ 
mann, Berlin, den 25. Oktober 1895, veröffentlicht 
Hermann hat acht Jahre als Landwirth in Südweſtafrika 
gelebt und erklärt, daß gerade die Umgegend von Groß⸗ 
und Klein⸗Windhoek der allerungeeignetſte Bezirk für 
ein ſelbſtſtändiges landwirthſchaftliches Unternehmen iſt 
Auch beanſpruche in Deutſch⸗Südweſtafrika ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges landwirthſchaftliches Gewerbe auch in den beſten 
Lagen mindeſtens 10000 Hektar und ein Aulagekapital von 
mindeſtens 20000 Mark. 

Aus den perſön lichen Erlebniſſen der nach Südweſt⸗ 
afrika ausgewanderten Aufiedler wird u. a. folgendes mit⸗ 
getheilt: Der erſte Anſiedler, den das Syndikat 1892 hin⸗ 
geſchickt hatte, Nizze, hat eine Schankkonzeſſion. Sein 
Sohn arbeitet Backſteine. Der Lieutnaut a. d. Stoß lebt 
mit ſeiner Frau im furchtbarſten Elend und beſitzt nichts 
als eine kleine Ziegenheerde. Schloſſer Unglaube lebt in 
Swakopmundzin einer Erdhöhle. Auch Gottfr. Schwarz, 
welcher 1892 mit ſeiner Familie hinkam, iſt aus Mangel 
an Geld in Swakopmund geblieben und iſt von Noth und 
Kummer wahnſinnig geworden. Seine Frau ernährt ſich 
mit Waſchen für die Schutztruppe. Die Kinder ſind weit 
zerſtreut. Land wirth v. Hagen bedient als Kellner die 
Mannſchaften der Schutztruppe. Bei dem Aufſtande Witbois 
wurde er vom Flaſcheuſpülen weg als Landwehr⸗ 
offizier eingezogen. Die Soldaten der Schutztruppe 


Mannſchaften der Schutztruppe. 


Das Syndikat für füddweſtafrikaniſche Siedelung, ins⸗ 
beſondere Herr v. Cuny, wird ſich wohl demnächſt zu 
dieſen Mittheilungen äußern müſſen. 8 
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Berlin, den 14. November. 


— Der Kaiſer iſt von dem Verein der Zivil⸗ 
ingenieure zu London zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden. 

— Die vom Bundesrathe in der letzten Sitzun 
zuſtändigen Ausſchüſſen zugewieſene er der Reichs⸗ 
Einnahmen und ⸗Ausgaben für 1894 95 ſoll eine größere 
Summe von Etatsüberſchreitungen und zwar etwas 
über 40 Millionen auſweiſen. Jedoch iſt der weitaus 
größere Theil dieſer Summe aus einer beſſeren Geſtaltung 
der Finanzlage des Reichs herzuleiten. Es ſind in dem 
Jahre 1894/95 nämlich 13,2 Millionen Mehrerträge der 
Zölle und Tabakſteuer ſowie 14,6 Millionen Ueberſchüiſſe 
der Reichsſtempelabgaben an die Einzelſtaaten Über den 
Etatsanſchlag hinaus abgeführt worden. Nahezu 28 Millionen 
können alſo als Etatsüberſchreitungen im engeren Sinne 
nicht aufgefaßt werden. Von dem Reſt ſollen größere 
Poſten auf die Invalidenpenſionen und den Invaliden⸗ 
fonds entfallen und zwar auf die erſteren 1,4, au den 
letzteren nahezu 2 Millionen. Der Haupttheil der Etats⸗ 
überſchreitungen entfällt auf die Militärverwaltung. 
Die außeretatsmäßigen Ausgaben des Jahres 1894/95 hatten 
ſich auf 3 Millionen belaufen. ! 

— Die kaiſerliche Verordnung, welche das Tragen der 

Bärte unter den Offizieren und Mannſchaften der 
Marine beſtimmt, hat die Kieler, ſowie die Wilhelms⸗ 
havener Barbier und Friſeurinnung zu einer Petition 
beim Marine - Oberkommando veranlaßt, um Aufhebung der 
Verordnung, daß die Offiziere und Mannſchaften der Marine 
entweder glatt raſirt ſein oder einen Vollbart tragen 
ollen. 
g — Einige Tauſend Torniſter für das chileniſche Heer 
liegen in einer Berliner Militär-Effektenfabrik gegenwärtig 
zur Abnahme bereit. Sie ſind aus ſogen. waſſerdichtem, roth⸗ 
braunem Segeltuch mit Ledereinfaſſung hergeſtellt, nicht ſchwer 
und ſehen mit ihren Taſchen recht hübſch aus. Es iſt erfreulich, 
daß Chile ſich nicht nur deutſche Offiziere als Juſtrukteure ausbittet, 
fondern ſich auch deutſche Induſtrie⸗Artikel für ſeine 
Truppen beſchafft. 

— Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ meldet 
aus Berlin: Die Abänderung des preußiſchen Vereius⸗ 
geſetzes nach dem Muſter des bayeriſchen wird von der 
Regierung mit aller Energie betrieben. Eine Vorlage wird 
dem Landtage ſofort nach ſeinem Wiederzuſammentritt zu⸗ 
gehen. Die Vorlage enthält das Verbot der Theilnahme 
von Frauen und Minderjährigen an politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen, ſowie eine Aenderung der Begriffs⸗ 
beſtimmungen politiſcher Verſammlungen und politiſcher 
Vereine. Das entſprechende Material iſt vom bayeriſchen 
Miniſter des Innern erbeten worden. 

— Der Verein deutſcher Zuckerfabrikanten theilt den 
Mitgliedern durch Rundſchreiben einen Plan mit, wonach die 
Fabrikanten, bezw. die ausführenden Händler für jeden Zentner 
ausgeführten Zuckers 3 Mk. Prämie erhalten follen. - Die vom 
Staate gezahlte Prämie von 1,25 Mark muß dann an den Ring 
zurückgezahlt werden, ſodaß die Prämienerhöhung 1,75 Mark 
beträgt und der Inlandspreis etwa um dieſen Betrag geſteigert 
werden ſoll. Die Zuckerfabrikanten ſollen im Verhältniß zu 
ihrer Erzeugung zu Beiträgen herangezogen werden. Hinter 
dem Plan ſoll eine bekannte Bank ſtehen. 

— Für die Glas arbeiter in Car maux hat der Berliner 
ſozialdemokratiſche Wahlverein für den 6. Reichstags⸗Wahlkreis, um 
ſeine internationale Eigenſchaft zu bethätigen, 200 Mark bewilligt. 

— Im „Münchener Brauhaus“ in Berlin ſind die Brauer 
am Dienstag in den Streik eingetreten, nachdem es der 
Agitationskommiſſion der Brauereiarbeiter nicht gelungen iſt, 
die Beſeitigung von vorhandenen Mißſtänden und Zwiſtigkeiten 
zu erzielen. Dem Vernehmen nach werden auch die Hilfs» 
arbeiter der genannten Brauerei an die Direktion Forderungen 
ſtellen. Das Münchener Brauhaus iſt diejenige Brauerei, deren 
Direktor Arendt, ſich ſ. Z. während des Bierboykotts im 
vorigen Jahre ſofort auf die Seite der Arbeiterpartei geſtellt 
ha“, was eine durchaus nicht unbedeutende Vermehrung ihres 
Abſatzes mit ſich brachte. ö 0 

— Dem Sekondelieutenant v. Selchow, vom Hufaren- 
Regiment „Graf Götzen“ 2. Schleſ.) Nr. 6, iſt behufs Uebertritts 
in die Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrika der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden. Ar 

— Dem Aſſiſtenten des Königlichen Inſtituts Hir Jufektions⸗ 
krankheiten zu Berlin Prosk auer iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 

— Die telegraphiſche Meldung, wonach der frühere Ab» 
geordnete von Bockum-Dolffs einen Selbſtmord⸗ 
ve rſuch gemacht haben ſollte, beruhte auf einer Verwechſelung 
mit dem Rittergutsbeſitzer Ehrenamtmann Franz von Bockum⸗ 
Dolffs in Saſſendorf. Dieſer, der ſich in einem Wäldchen in 
der Nähe ſeines Gutes mittelſt eines Revolvers mehrere Schüſſe, 


den 


beigebracht hatte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


hochgradig nervös. 


— Ein parlamentariſcher Veteran, der Hausinſpektor 
des preußiſchen Herrenhauſes Appler, iſt dieſer Tage in Berlin 
Er iſt ſeit 1849 im Dienſt, zunächſt der 
ſodann des Herrenhauſes ununterbrochen 


hochbetagtfaejto rben. 
erſten Kammer, 
geweſen, hat alſo 46 Jahre lang ſein Amt treu verwaltet. 


— Der Afrikareiſende Oskar Borchert iſt am Mittwoch 
im Bethlehem⸗Stift zu Ludwigs luſt (Mecklenburg) an den 


Folgen des Sumpffiebers geſtorben. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Die Auflöſung des Wiener 
Gemeinderathes hat, trotzdem ſie vorauszuſehen war, 
unter der Bevölkerung großes Aufſehen hervorgerufen. Die 
Anhänger Lueger's hatten ſich, obgleich die Polizei ſehr 
ſtark vertreten war, in der Nähe des Rathhauſes in großer 
Menge angeſammelt und veranſtalteten eine Kundgebung 
vor dem Rathhauſe, dem Parlamentsgebäude und der 
Es ertönten Hochrufe auf Lueger, Abzugsrufe 
auf Badeni und Schmährufe gegen das Parlament. Die 
Burgwache, die unter Gewehr getreten war, mußte den 
Burghof von Leuten, die auf Lueger Hochs ausbrachten, 


Hofburg. 


räumen. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 


In der kaiſerlichen Verfügung, durch welche die Auf⸗ 
löſung des Wiener Gemeinderathes ausgeſprochen 
wird, heißt es, wenn der Gemeinderath Dr. Lueger neuerlich 
zum Bürgermeiſter erwählen und ſich hierdurch mit der 
Allerhöchſten Willensmeinung in Widerſpruch ſetzen ſollte, 
ſo ſei der 1 alt gie in Dr. v. Friebeis ermächtigt, 


die Auflöſung ſofort in offener Sitzung auszuſprechen. 


Ein Rundſchreiben des Fürſtbiſchofs von Krakau 
verſtändigt die Kirchenverwaltungen unter Berufung auf 
die Entſcheidung des päpſtlichen Nuntius in Wien vom 
8. Oktober d. J., daß der Pater Stojalowski, falls er 
verſuchen ſollte, in irgend einer Kirche der Diözeſe Krakau 
die heilige Meſſe zu leſen, zum Altare nicht zuzu⸗ 


laſſen ſei. 


England beeilt ſichz mit ſeinem Kriege gegen die 
Die Befehle zur Einleitung der Expedition 
Man ſcheint im engliſchen Kriegs⸗ 
miniſterium des Erfolges ſehr ſicher zu ſein, denn die Zahl 
der dabei zur Verwendung kommenden engliſchen Truppen 
Die als Vorhut beſtimmte 
Wie 
verlautet, wird Prinz Chriſtian Viktor (Sohn des Prinzen 
Chriſtian zu Schleswig Holſtein) ein Vetter der deutſchen 
Kaiſerin und mütterlicherſeits Enkel der Königin von 


Aſchantis. 
ſind bereits erlaſſen. 


wird 300 nicht überſteigen. 
Truppe wird Sonnabend von Liverpool abgehen. 


England, an dem Feldzuge theilnehmen. 


Frankreich. Für die Beſſerung der Arbeiterverhält⸗ 
mächtig. Die ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Abgeordneten Rochefort und Jaures werden 
100 000 Francs nach Carmaux bringen, welche von einer 
Perſönlichkeit, die ungenannt bleiben will, zum Zwecke der 
Errichtung eines auf genoſſenſchaftlicher Grundlage zu 
leitenden Glaswerks für die Glasarbeiter in Carmaux zur 
Verfügung geſtellt worden find. Aber auch das Miniſte⸗ 
rium hat, wie verlautet, zu gleichem Zweck die Summe 


iſſe in Carmanx regt es fi 


von 50 000 Francs geipenbet. 
Wie der „Rappel“ 
wieder 


aufgenommen werden. 


Südbahngeſellſchaft zu kontrolliren, 
abzugeben. 


Rußland hat in Goremykin einen neuen Miniſter 
des Innern erhalten, deſſen Ernennung auf die Anregung 
des Zaren zurückzuführen iſt, dem daran liegt, die Ver⸗ 
Der neue Miniſter 
iſt vielleicht der beſte Kenner des ruſſiſchen Agrar rechts; 
ſind ihm aus eigener An⸗ 
ſchauung bekannt. Man glaubt, daß er den Bauern per⸗ 


hältniſſe des Bauernſtandes zu beſſern. 
die bäuerlichen Verhältniſſe 
ſönlichen Grundbeſitz zuweiſen wird. 


In der Türkei haben neue Kämpfe mit beträchtlichen 
Verluſten an Menſchenleben, bei denen auch vier ameri⸗ 
kaniſche Miſſionare getödtet wurden, bei Malatia im 
en Mamuret Aziz, ferner im Bezirk Siwas und an 
me 


eren Punkten des Flachlandes ſtattgefunden. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— O Nachdem an den ſechs Seminaren unjerer 
Volksſchullehrer⸗ Prüfungen 
Ergebniſſe 
U Der erſten Lehrerprüfung haben ſich in 

ieſem Jahre 221 Abiturienten und drei Schulamtsbewerber 
unterworfen. Davon erhielten 212 bezw. zwei das Reifezeugniß 
zur vorläufigen Anſtellung. Sämmtliche Abiturienten beſtanden 
bei den Seminaren zu Pr. Friedland (Hauptkurſus), Löbau 
Marienburg und Graudenz; in Berent beſtanden 31 von 33, in 
Tuchel 26 von 31 und in Pr. Friedland Nebenkurſus) 25 von 


2 rovinz alle 
tattgefunden haben, 
1 


laſſen ſich die 


27. In dieſem Jahre ſind alſo 215 junge Leute neu ins Volks⸗ 
ſchulamt eingetreten, gegen 193 im Vorjahre. Der zweiten 


Lehrerprüfung zur endgiltigen Anſtellung unterzogen ſich 209 


Lehrer gegen 195 im Jahre 1894. Die meiſten Prüflinge hatten 
dabei die Seminare zu Tuchel und Marienburg mit 36 und 46, 
die wenigſten die Seminare zu Pr. Friedland und Löbau mit 
je 30. Von den 209 Lehrern beſtanden 152 (1894 beſtanden 
142 von 195), auch wurde drei Lehrern (je einem zu Graudenz, 
Berent und Marienburg) die Lehrbefähigung für Unterklaſſen 
von Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen zuerkannt. Während 
im vorigen Jahre bet der zweiten Lehrerprüfung 27,18 pCt. 
der geprüften Lehrer durchfielen, beträgt in dieſem Jahre der 
Prozentſatz der Durchgefallenen 27,23 pCt. Es find alſo die 
Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen nicht günſtiger geworden, 
wie denn ſeit den letzten zehn Jahren ſo ungünſtige Ergebniſſe 
überhaupt nicht vorgekommen find. Intereſſant iſt auch eine 
Gegenüberſtellung der Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen 
an den einzelnen Seminaren. Es beſtanden in: 


Marienburg in dieſem Jahre 63,04 pCt., im Vorjahre 78,37 pCt., 


Löbau 66,6 2,05 

Verent ee Wr. Arie at © 
Pr. Friedland „ r 3 PR 75,00 „ 
Grandenz gz, „ NN 17 70,58 „ 


Tuchel a „ 39.83 „ 5 66,66 „ 


* 

— —.. —-„S Ent been DE 
Im Durchſchnitt in dieſem Jahre 72,77 pCt., im Vorfahre 72,82 pCt. 

Die beſten Ergebniſſe hatten alſo die Seminare zu Tuchel 
und Graudenz, die ungünſtigſten die zu Löbau und Marienburg. 
Gegen das Vorjahr verbeſſert haben ſich die Ergebniſſe an den 
Seminaren zu Tuchel, Graudenz und Berent, dagegen verſchlechtert 
an ben Seminaren zu Marienburg, Löbau und Pr. Friedland. 
Von 1885 bis 1894 waren die Ergebniſſe der zweiten Lehrer⸗ 
prüfungen an den katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger als 
an den evangeliſchen. In dieſem Jahre iſt es entgegengeſetzt. 
Denn an den drei evangeliſchen Seminaren Marienburg, Pobau 
und Pr. Friedland beitanden von 106 Lehrern nur 71 oder 


3 Der Ver⸗ 
ftorbene hatte vor Jahren ein Duell; ſeit jener Zeit war er 


erfährt, ſoll der Panamaprozeß 
Generalſtaatsanwalt 
Bertrand hat den Auftrag gegeben, mit den in dieſer Sache 
ernannten Finanzinſpektoren nicht nur die Bücher der 
ſondern auch 
wegen der Panama ⸗ Affaire ein ſachverſtändiges Urtheil 


Luft oder Licht oder ſonſt was Veen wäre. 
unbedingt die Kleinbetriebe aus den 

Herr Zimmermeiſter Herzog glaubt, daß durch die Beſtimmungen 
der gewerbliche Mittelſtand gejchä 


66,98 — während an den drei katholiſchen Seminaren Grau⸗ 
denz, nt und Tuchel von 103 Lehrern 81 oder 78,64 pCt. 
beſtanden. Demnach ſind die zweiten Prüfungen für die evangeliſchen 
Lehrer um 11,63 pCt. ungünſtiger. 

— 2 Eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Eutſcheidung, 
betr. den Unterſchied von Regie⸗ und gewerbsmäßigen 
Baubetrieben, hat das Reichs⸗Verſicherungsamt auf 
eine gegen die Nordoſtdeutſche Bauberufsgenoſſenſchaft (Sektion 
Weſtpreußen) eingereichte Beſchwerde getroffen. Der Kaufmann 
F. in Danzig, welcher in Zoppot ein ſogenanntes Sanatorium 
erbaut hat, hatte während der Ausführung des Baues den Polier 
K. als Bauunternehmer angegeben und legte, als er wegen einer 
Ordnungswidrigkeit jeitens der Berufsgenoſſenſchaft in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 40 Mk. genommen wurde, hiergegen Beſchwerde ein, 
indem er anführte, daß er garnicht der Bauunternehmer ſei, viel⸗ 
mehr der Polier K. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat jedoch 
die Beſchwerde zurückgewieſen. „Es iſt als erwieſen anzujehen, 
ſo heißt es in den Entſcheidungsgründen, daß Sie in den Monaten 
März bis Juli den Neubau auf Ihrem Grundſtück in eigener 
Regie haben ausführen laſſen, ohne die in $ 22 des Bau⸗Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetzes vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen binnen 
drei Tagen nach Ablauf eines jeden Monats der zuſtändigen 
Gemeindebehörde vorzulegen. Daher haben Sie ſich einer 
Ordnungswidrigkeit ſchuldig gemacht, welche geſetzlich ſtrafbar iſt 
Der Einwand, daß Sie zur Einreichung der Lohnnachweiſungen 
nicht verpflichtet geweſen wären, weil ſie die Ausführung des 
Baues dem Maurerpolier K. übertragen hätten, kann als ſtich⸗ 
haltig nicht angeſehen werden. K. war nach den Feſtſtellungen 
des Genoſſenſchaftsvorſtandes völlig mittellos. Dieſer 
Umſtand macht es ſchon an ſich unwahrſcheinlich, daß er größere 
Bauarbeiten auf eigene Rechnung übernehmen konnte, abgeſehen 
davon, daß er hierzu auch die erforderlichen techniſchen Fähig⸗ 
keiten nicht beſitzt. Nach dem Vertrage vom 17. März 1894 war 
dann auch K. völlig von Ihren Leiſtungen abhängig, indem Sie 
die erforderlichen Materialien zu liefern und die beim Ban be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter aus eigenen Mitteln zu löhnen hatten. Ver⸗ 


eigentlichen Unternehmer von der Verantwortlichkeit nach außen 
zu befreien, können aber, da ſie mit dem Weſen eigentlicher Bau⸗ 


verſicherung keine Berückſichtigung finden. 
des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes iſt ſomit gerechtfertigt.“ 


111, die Betheiligung betrug alſo 65 Prozent. 


(95), Wagenfabrikaut Spänke (83). 


6 Uhr Abends ſtatt. 


sen. werden wahrſcheinlich wiedergewählt werden. 
— Im Monat Oktober ſind 


kamen 6 Todtgeburten vor. 


Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 


andere Krankheiten in 27 Fällen. 

— Vor längerer Zeit wurden der Baron 
der Goltz und ſein Förſter in der 
Gegend von zwei Wilddieben 


zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


wache ſogleich feſtnahm. 


Grenz⸗Polizei⸗Kommiſſariat Illowo. 


wurde er mit der Bahn nach Graudenz weiterbefördert. 


worden. 

— Die Verhandlungen des letzten Weſtpreußiſchen 
Städtetages ſind ſoeben im Druck erſchienen und an die 
Magiſtrate ſämmtlicher weſtpreußiſchen Städte verſchickt worden. 

— In Folge der in Kurkau herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Schweinen an den Wochen- 
märkten in Soldan verboten. 

— Dem Ober⸗Regierungsrath Peterſen in Bromberg iſt 
aus Anlaß ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand der Rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— Der Privatdozent Dr. med. Czaplewski und der 
Apotheker Dr. phil. Büſchler, welche in Königsberg ein 
Laboratorium für hygieniſch⸗bakteriologiſche und chemiſch⸗techniſche 
Unterſuchungen errichtet haben, ſind zu Sachverſtändigen für 
die Unterſuchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, ſowie von 
Gebrauchsgegenſtänden ernannt worden. 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 13. November. Infolge 
des ſtarken Zudranges ſteigen in der Königlichen Forſt Rudnick⸗ 
Weißheide die Holzpreiſe dermaßen, daß bei dem geſtrigen 
Holztermin in Miſchke recht viele Kaufliebhaber unverrichteter 
Sache zurückgehen mußten. Der Grund iſt der, daß jetzt nicht 
ſo viel Holz wie in früheren Jahren geſchlagen wird. Dadurch 
find auch die Torfpreife geſtiegen und maucher Torſbruchbeſitzer 
hat in dieſem Jahre eine ſchöne Einnahme. 

A. Danzig, 14 November. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Stadtrath Voigt fand geſtern Abend im Stadtverordnetenſaale 
eine von etwa 40 Vertretern der hieſigen Gewerbe beſuchte 
Verſammlung ſtatt, um über einen vom Polizeipräſidenten 
beabſichtigten neuen Entwurf einer dieſen Stand betreffenden 
Polizeiverordnung ihre Meinungen zu äußern. Die Ver⸗ 
ordnung betrifft beſonders diejenigen kleineren Gewerbe, welche 
bisher weniger als zehn Arbeiter beſchäftigten und keine 
maſchinellen Einrichtungen hatten, ſomit keiner beſonderen An⸗ 
zeigepflicht unterlagen. Dieſe ſollen nun, ſoweit ſie die Zahl 
zehn oder darüber erreicht haben, anzeigepflichtig ſein. Die 
Debatte ergab, daß die Entwürfe nicht ſehr günſtig ſind. Herr 
Bäckermeiſter Karow machte darauf aufmerkſam, daß, wenn 
man z. B. jetzt gegen Weihnachten mehr Arbeiter einſtelle, dann 
gleich die Polizei komme und allerhand Scherereien machen 
könne, daß nun für dieſe Zahl in den alten Räumen nicht genug 
Man müſſe 
eſtimmungen herauslaſſen. 


t und die Exiſtenz mancher 


träge dieſer Art, welche erſichtlich den Zweck verfolgen, den 


verträge im Widerſpruch ſtehen, auf dem Gebiet der Unfall⸗ 
Die Strafverfügung 


— Bei der heutigen Stadtverordneten-Wahl der 
2. Abtheilung ſtimmten von 171 eingeſchriebenen Wählern 
Gewählt 
wurde als Erſatzmann für den zum Stadtrath gewählten 
Herrn Schleiff Herr Kaufmann L. Mey mit 81 Stimmen, 
ferner wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren: 
Ofenfabrikant Weiß mit 102 Stimmen, Rentier Kutzner ſen. 
Da von den anderen 
Kandidaten für die vier Wählbaren keiner die abſolute 
Stimmenmehrheit erhalten hat, muß (nach $ 26 der Städte⸗ 
ordnung) zwiſchen den Herren C. Kauffmann, welcher 51 
Stimmen erhalten hat und Herr Lederzurichter A. Domke, 
welcher 47 Stimmen erhielt, eine Stichwahl ſtattfinden. 
Außer den Genannten haben noch über 10 Stimmen er⸗ 
halten die Herren: Hoffmann 24, Zander 14, Penkwitt 13. 

Die Wahl in der 1. Abtheilung findet heut von 5 bis 
Die ausſcheidenden Stadtverordneten, 
die Herren Biron, Dr. Kunert, Schubert und Viktorius 


in der Stadt Graudenz 


42 Knaben und 50 Mädchen lebend geboren werden; außerdem 
Es ſtarben 30 männliche und 
21 weibliche Perſonen, darunter 15 eheliche und 4 uneheliche 
Todesurſachen waren Scharlach, 
Unterleibstyphus und Selbſtmord in je 1, Diphtheritis in 3, akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane in 4, Lungenſchwindſucht in 
6, Brechdurchfall in 8 (darunter 6 von Kindern bis zu 1 Jahr), 


von 
Strasburger 
erſchoſſen. Es 
gelang, die Mörder einzufangen, und der eine wurde in 
Thorn zum Tode verurtheilt und hingerichtet, der Dieser 

ieſer 
Letztere, ein gewiſſer Anton Kopistecki entſprang jedoch 
und entfloh nach Rußland, wo ihn aber die ruſſiſche Grenz⸗ 
Anſcheinend hatte er auch den 
ruſſiſchen Behörden gegenüber kein reines Gewiſſen, denn 
er wurde dort lange feſtgehalten und ſoll auch inzwiſchen 
eine alte Schuld abgeſeſſen haben. Am 12. November nun 
erfolgte von Mlawa aus ſeine Auslieferung an das 
Unter Aufſicht von 
zwei Gendarmen und außden Füßen mit Ketten geſchloſſen 


Dem Hiefigen Zuchthauſe iſt er geſtern Abend überliefert 


Betriebe in Frage geſtellt werden würde. Er könne überhauv z 
über den ganzen Entwurf nur dann weiter berathen, wenn e 

Eingangs heiße: ſolche Betriebe haben anzuzeigen, die „in de 

Regel“ zehn oder mehr Arbeiter beſchäftigen. Die Verſammlung 
trat den Ausführungen des Herrn Herzog betr. die Hinzufügung 
der Worte „in der Regel“ bei. Es wurde dann beſchloſſen, 
darauf hinzuwirken, die ſchärferen Beſtimmungen des Entwurfs 
über die Anzeigepflicht der Betriebe dahin etwas abzuſchwächen, 
daß die Unternehmer nur anzuzeigen haben, ob bei ihnen die 


nöthigen Wohlfahrtseinrichtungen, Schutz gegen Feuersgefahr, 


Waſch⸗ und Ankleideräume, Trinkwaſſer ꝛc. vorhanden ſind. 
In Langfuhr erſchoß ſich geſtern der bei der 5. Eskadron 


des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ſtehende Huſar Karl Bumke. Es 


gelang ihm, während der Nachmittags⸗Putzſtunde drei Platz⸗ 
patronen in ſeinen Karabiner zu ſchieben, und ehe er daran ge⸗ 
hindert werden konnte, ſich zwei Schüſſe in die Bruſt und in den 
Kopf zu jagen; ſchwer verletzt wurde er nach dem hieſigen 
Krankenhauſe gebracht, wo er nach zwei Stunden ſtarb. Der 
Verſtorbene war erſt 21 Jahre alt und am 21. Oktober ein⸗ 
geſtellt. Die Leiche wurde geſtern Abend nach Langenau über⸗ 
geführt, wo der Vater Hofbeſitzer iſt. 

Hier tritt gegenwärtig die Ruhr epidemiſch auf. Der 
Polizeipräſident hat angeordnet, daß auch die leichteſten Fälle 
jofort zur Anzeige zu bringen find, 

Der Magiſtrat beſchloß in feiner heutigen Vormittags⸗ 
ſitzung, der neuen Polizeiverordnung mit geringen Abänderungen 
die Zuſtimmung zu geben. 

Die vor Kurzem von der hieſigen Strafkammer zu zwei⸗ 
einhalb Jahren Gefäuguiß verurtheilte Hochſtaplerin Marie 
Borchardt, welche unter falſchen, oft adligen Namen hier und 
in der Provinz viele Schwindeleien verübt hat, iſt nach der 
Irrenabtheilung des Arbeitshauſes gebracht worden, da ſich 
Tiefſinn einzuſtellen ſcheint. Die Aerzte vermuthen Simulation. 

7 Danzig, 14. November. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung kam ein umfangreicher Betrugsprozeß gegen die 
Bäckermeiſter Auguſt Holland'ſchen Eheleute zur Verhandlung. 
Beide beſaßen eine mehrere Tauſend Mark betragende Hypothek 
auf dem Grundſtück eines Beſitzers in der Niederung, die dort 
zur vierten Stelle ſtand. Der Beſitzer lebte in ſchlechten Ver⸗ 
hältniſſen, und das Grundſtück wurde ſchließlich ſubhaſtirt. Kurz 
vor dieſem Ereigniſſe verkaufte H. jene Hypothek unter der Ver⸗ 
ſchweigung des Umſtandes, daß ſie ſehr unſicher war, weiter, und 
der neue Beſitzer der Hypothek fiel mit ſeiner ganzen Forderung 
aus. Die Angeklagten beſtritten, daß ſie etwas von der wirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage des Beſitzers gewußt hätten. Die Straf⸗ 
kammer erkannte auf Freiſprechung. Der Staatsanwalt latte zwei 
Monate Gefängniß beantragt. 

In dieſen Tagen ſind in einem dem Herrn Gutsbeſitzer 
Hein auf Zigankenberg gehörigen Kieslager Maſſengräber 
aufgedeckt worden. Die menſchlichen Ueberreſte liegen furgfälti 
aufgeſchichtet / —2 Meter unter der Ackerkrume und find a 
ziemlich gut erhalten. An einer anderen Stelle liegen über 
einander gehäuft Hunderte von menſchlichen Knochen, Schädel⸗ 
theilen x. Man nimmt an, daß dieſe Maſſengräber aus der 
Belagerungs zeit unſerer alten Hanſaſtadt herrühren. Waffen 
eh ſonſtige Kriegsgeräthſchaften find bis jetzt nicht gefunden 
worden. 

Herrn Bildhauer Ad. Woycke hierſelbſt iſt von dem 
Komitee der nordoftdentjchen Gewerbeausſtellung in Königsberg 
die Mittheilung zugegangen, daß ihm für ſeine dort ausgeſtellte 
Koloſſalbüſte des Kaiſers Wilhelm II. die große ſilberne 
Medaille verliehen worden iſt. 

Thorn, 13. November. Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern 
Nachmittag bei einem Vortrage im Offizierkaſino den Premier- 
Lieutenant v. Petersdorf vom en lebte Regiment Nr. 21, 
der von einem Gehirnſchlage getroffen leblos vom Stuhle ſank. 
Das unerwartete Dahiunſcheiden des jungen Offiziers, der ein 
Bild kräftigſter Geſundheit bot, erregt die größte Theilnahme. 
Der Gehirnſchlag war die Folge eines eben überſtandenen 
Influenzaanfalls. 

Neuenburg, 12. November. Der Beſitzer Dulni aus 
Schinkenberg weilte geſtern zu Beſuch bei einem Beſitzer in 
Weichſelburg. Beim Mittageſſen blieb ihm ein Stück Fleiſch in 
der Luftröhre ſtecken, ſo daß bald der Tod eintrat. 

Konitz, 13. November. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden die neugewählten Stadtverordneten Böttcher, 
Zindler, Doepke und Rocholl eingeführt. 

ek Aus dem Kreiſe Konitz. 12. November. Unter Führung 
ihres Direkters Herrn Scheringer hatten die Schüler der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Schloch au heute 
einen Ausflug nach dem in dem Mockrauer Walde belegenen 
Wieſenwärter⸗Etabliſſement Waldhaus unternommen, um die 
Arbeiten an den fiskaliſchen Meliorationswieſen in Angenſchein 
zu nehmen. Im Laufe der Zeit hatte ſich anf verſchiedenen 
Parzellen dieſer Anlagen eine hohe Moosſchicht gebildet, infolge⸗ 
deſſen ſie kaum nennenswerthe Erträge lieferten. Die Wieſen⸗ 
verwaltung läßt nun dieſe für die guten Gräſer undurchdringliche 
Moosſchicht ganz entfernen. Die auf dieſe Weile bloßgelegte 
Moorerde wird dann mit gutem Samen friſch beſäet, worauf 


daun eine Düngung mit Kalnit und Thomasphosphatmehl folgt. 


Der Erfolg dieſer Verbeſſerung ſoll ſehr gut ſein, denn Parzellen 
die vorher faſt keine Erträge lieferten, ſollen nach dieſer Be⸗ 
handlung in dieſem Jahre ſchon ganz bedeutende Einnahmen 
gebracht haben. 

S Flatow, 13. November. Geſtern und heute prangte die 
Stadt in vollem Flaggenſchmucke. Am Montag traf hier der 
Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder ein. 
Am Dienstag Mittag kam der Herr Oberpräſident v. Goßler 
hier an, wurde auf dem Bahnhöfe von den Herren Landrath 
Freiherrn v. Maſſenbach, Oberförſter Brinkmann als Ver⸗ 
treter der Prinzlichen Herrſchaft Flatow⸗Krojanke und von 
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden empfangen und nahm, einer 
beſondern Einladung des Prinzen Leopold folgend, im Prinzlichen 
Schloſſe Wohnung. Noch an demſelben Tage fand die Beſichtigung 
der beiden chriſtlichen Kirchen, des Rettungs⸗, Schlacht⸗ und 
Krankenhauſes und eine Vorſtellung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſtatt. Der Herr Oberpräſident erkundigte ſich 
eingehend nach den ſtädtiſchen Angelegenheiten. Ganz beſonders 
wurde der Obermeiſter Tempel ins Geſpräch gezogen, um über 
die Erfolge der Innung zu berichten. Gegen 4 Uhr nahm in 
voller Uniform mit Spritzen und Geräthen die freiwillige Feuer⸗ 
wehr auf einem freien Platze Aufſtellung, wo Herr Hokelbeſitzer 
Seelert als Branddirektor über die verſchiedenſten Fragen 
Auskunft ertheilte. Am Abend brachte der gemiſchte Chor 
dem Herrn Oberpräſidenten ein Ständchen, welches ſehr freundlich 
aufgenommen wurde. Heute von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags fand die Reviſion der Schulen ſtatt. In jeder Klaſſe 
verweilte der Herr Oberpräſident längere Zeit, ließ zunächſt vom 
Lehrer prüfen, dann ſtellte er ſelbſt Fragen an die Kinder 
Mittags ſetzte der Herr Oberpräſident ſeine Reife nach Poſen fort. 

Dt. Krone, 13. November. Bei der heutigen Stadt 
verordneten⸗Ergänzungs wahl in der 3. Abtheilung 
wurden die Herren Kreisausſchußſekretär Konitzer und Brauerei⸗ 
beſitzer Schönemann gewählt. 8 

In dem Dorfe Kappe brannten am Sonntag Nachts die 
Kathe der Wittwe Krieſef und einige Stunden ſpäter Stall und 
Wohnhaus des Eigenthümers Hinz nieder. Am Montag Abend 
fand ſchon wieder ein Brand ſtatt; diesmal brannte das Wohn⸗ 
haus des Häuslers Leege nieder. 5 

Heute beſichtigte Herr Regierungspräſident 5. urn aus 
Marienwerder das neue Bauſchulgebäude. iR 

Dirſchan, 12. November. Auf dem heutigen Freistage 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, der Ausban einer Reihe von 
Chauſſeeen in einer Geſammtlänge von rund 40 Kilometern be⸗ 
ſchloſſen. Die Baukoſten ſind auf 664500 Mk. veranſchlagt, wozu 


noch 68400 Mk. für die Inſtandſetzung derienigen Theile der 
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en treten, welche ſchon gepflaſtert, aber nicht veranſchlagt 
das Bor den ſic Siomade ergebenden 732900 Mk. Cauſſee⸗ 
baukoſten ſoll die Provinz 150 Mk., die Intereſſenten durch 
eine Vorſteuer 132 900 Mk. und der Kreis 450000 Mk. über⸗ 
nehmen. Dieſer Betrag ſoll durch eine mit 4 Proz. verzinsliche 
und mit 1 Proz. jährlich zu tilgende Anleihe aufgebracht werden. 

Die Kreisabgaben erhöhen ſich dadurch und durch die hinzu⸗ 
tretenden Unterhaltungskoſten der Chauſſeen um jährlich 28 500 Mk. 
oder 14,5 Proz. Die Vorſteuer foll auf die Dauer von 10 Jahren 
erhoben werden. Der zweite Autrag des Kreisausſchuſſes, nach 
Fertigſtellung der vom Kreiſe Danziger Höhe beſchloſſenen Chauſſee 
Ruſſoſchin⸗Katzke⸗Klopſchau⸗Zakrzewten den im Kreiſe Dirſchau 
belegenen Theil dieſer Chauſſee zu unterhalten und die Koſten 
nach demſelben Maßſtabe wie die übrigen Kreisbedürfniſſe auf⸗ 
zubringen, wurde ebenfalls angenommen. 

Der hieſige Spar⸗ und Bauverein hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung endgiltig ſeine Auflöſung beſchloſſen. 

Putzig, 12. November. Zum Vertreter unſerer Stadt im 
Kreistage iſt Herr Gutsbeſitzer Hüllma nn Seefeld wieder⸗ 
gewählt worden. — Mit der Vermeſſung der Bahnlinie 
Rheda⸗Breſin (weſtliche Seite), welche gegen die früher geplante 
Linie Breſin (öſtliche Seite) mehr als 5 Kilom. kürzer iſt, wurde 
in dieſen Tagen begonnen. 

Elbing, 13. November. Zu einem geſchäftsführenden Orts⸗ 
ausſchuß des deutſchen Vortrags verbandes in Koburg 
haben ſich geſtern die Herren Oberbürgermeiſter El ditt, Erſter 
Staatsanwalt Schütz e, Direktor des Königlichen Gymnaſiums 
Dr. Gron au, Direktor der höheren Töchterſchule Dr. Witte, 
Stabsarzt Dr. Hantel, Bankvorſteher Stegliſch und Stadt⸗ 
rath Zimmermann zuſammengethan. Der Ausſchuß will die 
Bekanntſchaft unſerer Bürgerſchaft mit hervorragenden Vor⸗ 
tragsrednern vermitteln, und hat für das gegenwärtige Winter⸗ 
halbjahr drei ſolcher Vortragsabende in Ausſicht genommen. 

Der Kaufmänniſche Verein zählt nach dem in der 
geſtrigen Generalperſammlung erſtatteten Jahresbericht gegeu- 
wärtig 341 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 3810,89 Mk. 
Verausgabt wurden 2104,57 Mk. Das Vermögen des Vereins 
beträgt 11 706,32 Mk. Zum Vorſitzenden wurde Herr Stadtrath 
Salbach einſtimmig wieder⸗, in den Vorſtand Herr Otto Sied e 
neugewählt. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing B. und C. wählten 
heute in gemeinſchaftlicher Sitzung ihren Vorſitzenden, Herrn 
Schwaan-⸗Wittenfelde, zum Delegirten für die Sitzungen des 
Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Marienburg, 13. November. Der Gefreite K. vom 
hieſigen Bezirkskommando wurde dieſer Tage verhaftet. Er 
hatte an eine Anzahl Reſerviſten geſchrieben, daß er ſie von 
einer bevorſtehenden Uebung befreien könne, wenn ſie ihm für 
ſeine Bemühungen eine Eutſchädigung geben würden. That⸗ 
ſächlich gingen auch etwa 10 Reſerviſten auf den Vorſchlag ein 
und ſchickten dem Gefreiten Geld und Waaren ein. 

Die Schützengilde beſchloß geſtern zur Ausführung der 
Bauarbeiten ein Kapital von 20000 Mk. aufzunehmen und 
außerdem für 10000 Mk. Aktien zu je 50 Mk. auszugeben, die 
Gelder der Gilde aber unberührt zu laſſen. 

d Königsberg, 13. November. Seine 69. Jahresfeier 
beging heute der hieſige Verein zur Bekleidung bedürftiger 
Schulkinder. Der Verein, der ſich der beſonderen Gunſt des 
Ka iſers erfreut, welcher ihn mit einem jährlichen Betrage von 
600 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle unterſtützt, konnte Dank der 
werkthätigen Unterſtützung aus den Kreiſen der Bürgerſchaft und 
Dank der Unterſtützung des hieſigen Magiſtrats (dieſer ſpendet 
jährlich 300 Mk.) bei Gelegenheit deg Feier 220 Kinder, eben jo 
viel Knaben wie Mädchen, mit vollftändiger Winterbekleidung 
ausſtatten, für welchen Zweck nahe an 3000 Mk. aufgewendet 

wurden. — Die Diplome für die auf der Nordoſt deutſchen 
Gewerbe Ausſtellung prämiirten Ausſteller gelangen dem⸗ 
nächſt zur Vertheilung. Der Entwurf iſt in durchaus künſtleriſcher 
Weiſe von dem hieſigen akademiſchen Maler Fritz Dägling 
gefertigt worden. 

? Der Sohn des Gutsbeſitzers Loewuer⸗Powayen jagte 
kürzlich auf dem etwas bergigen Gelände ſeines Vaters und gab 
einen Schuß in die Richtung des Nachbar⸗Geländes ab. Der 
Schuß traf unglücklicherweiſe den ebenfalls auf der Jagd be⸗ 
findlichen Sohn des benachbarten Gutsbeſitzers und verletzte ihn 
ſo ſchwer, daß der Angeſchoſſene bedenklich darniederliegt. 

Braunsberg. 13. November. Bei dem Sturm am Sonntag 
befand ſich auch der Kahnſchiffer Schade aus Ragnit mit ſeinem 
Fahrzeuge, welches mit 30000 Ziegeln nach Königsberg beſtimmt 
war, auf dem friſchen Haffe und ging, da der Sturm zum Orkan 
wurde, in der Nähe von Polsk vor Anker. Als die Beſatzung 
des Schiffes, beſtehend aus dem 62 Jahre alten Schiffer Schade, 
ſeiner Tochter und zwei erwachſenen Söhnen, gerade beim Mittag⸗ 
eſſen ſaß, riß plötzlich die ſchwere Ankerkette und das Schiff war 
den Wellen preisgegeben. Vom Sturm erfaßt trieb es der Küſte 

zu, doch nur kurze Zeit, denn die Sturzwellen hatten bald das 
Schiff mit Waſſer gefüllt, und es begann zu ſinken. Vergebens 
ſpähten die armen Leute nach Rettung, mirgend war Hilfe zu 
erwarten. Da entſchloſſen ſie ſich endlich, ſich einem kleinen Boote 
anzuvertrauen. Glücklich langten die Schiffbrüchigen, nur noth⸗ 
dürftig bekleidet, ans feſte Land, wo ſie in Peupaſſarge freundliche 
Aufnahme fanden. Die Leute hatten all ihr Hab und Gut den 
Fluthen übergeben müſſen, nur die Spitze des Maſtes ragt aus 
dem Haffe hervor. 

+ Pillan, 13. November. Zur Deckung des Gemeinde⸗ 
bedürfniſſes unſerer Stadt für das Etatsjahr 1895,96 iſt 
nunmehr genehmigt worden, daß folgende Zuſchläge erhoben 
werden dürfen: 200 Proz. zur Gebäude-, 200 Proz. zur Gewerbe⸗, 
50 Proz. zur Betriebs⸗ und 280 Proz. zur Staatseinkommen⸗ 
ſtener. — Jufolge der Einführung des neuen Beſoldungs⸗ 
planes für die Lehrer und Lehrerinnen an der höheren 
Töchterſchule haben ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften genöthigt 
geſehen, das Schulgeld für alle drei Klaſſen der höheren Töchter⸗ 
ſchule gleichzeitig auf ſechs Mark pro Kopf und Monat zu erhöhen. 
Dieſe Erhöhung iſt von der Regierung genehmigt worden. — 
Der Fiſcher R. aus Alt Pillau war mit dem Stichlingsfang be⸗ 
ſchäftigt. Nachdem er fein Boot beladen hatte, wollte er die 
Heimfahrt antreten. Plötzlich ſchlug jedoch infolge des Sturmes, 
das Boot voll Waſſer, ſodaß es ſank. Hlerbei iſt der Fiſcher 
ertrunken. 

„Der Fiſchmeiſter Ehm ans Roſenberg, der geſtern Nachmittag 
Pillau in einem Kutter verließ, war heute noch nicht zu Hauſe 
rang! Man befürchtet, daß auch ihm ein Unglück zugeſtoßen 
iſt. — Auf dem ruſſiſchen Damm wollte der Schmied Blagan 
einen Anker ausbeſſern. Zu dieſem Zwecke mußte der Anker 
umgekehrt werden. G. wartete nicht das Hinzutreten der Helfer 
ab, ſondern hob den Anker ſelbſt. Nicht lange darnach entfiel 
dem Manne der Schmiedehammer, er würde in ſeine Behauſung 
gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 

.. Schirwindt, 13. November. a den letzten Wochen haben 
die Brände in der Umgegend in erſchreckender Weiſe zu⸗ 
genommen. So brannte auf dem Gute Nowiſchken eine Scheune 
mit dem geſammten Einſchnitt und Inventar nieder, und geſtern 
Nacht wüthete ein großes Feuer in Daynen und legte einen 
Stall und eine Scheune des Gutsbeſitzers König in Aſche. Außer 
ſämmitlichen Getreide⸗, Stroh⸗ und Futtervorräthen find auch 
alle Schafe und Schweine verbrannt. Der recht beträchtliche 
Schaden ‚NE nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt. In 
beiden Fällen liegt Brandſtiftung vor; im letzteren Falle wird 
die Schuld polniſchen Juden zugeſchrieben, welche in der Scheune 
1 und bei Ausbruch des Feuers das Weite geſucht 

n. 

E Schirwindt, 13. November. 
belegte die ruſſiſche Polizei 
Beſchlag, welche man über die 
gleich es 


Am letzten Sonnabend 
nihiliſtiſche Schriften mit 
1! Grenze ſchmuggeln wollte. Ob⸗ 
den Trägern zu entkommen gelaug, ſo iſt die 


Polizei doch durch die in den Päcken befindlichen Briefe auf die 
richtige Spur gelangt, infolgedeſſen namentlich in Riga ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen vorgenommen wurden. Der Hauptanführer, 
der Inhaber einer Stahlwaareufabrik, ſoll ſich bereits auf dem 
Wege nach Sibirien befinden. 

Krone a. B., 13. November. Der hier verhaftete Hoch⸗ 
ſtapler iſt der ſchon 35 Mal beſtrafte Barbier Stutterheim 
aus Elbing, gebürtig aus Neuteich. 

Wie verlautet, hat ſich der Einwohner Gorski aus Wteluo, 
der am Sonnabend aus dem Gefängniß in Bromberg entlaſſen 
wurde, im Walde unweit Triſchin erhängt. 

ö Inowrazlaw, 13. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen eine Anleihe von 
500000 Mk. zu 3½ oder 3 Proz. Verzinſung und 1 Proz. 
Tilgung aufzunehmen, um dann die Schuld von 357700 Mk. der 
alten Aprozentigen Anleihe zu tilgen. Geſtern brachte der 
Magiſtrat in der Stadtverordnetenſitzung den Antrag ein, unter 
gleichen Vorausſetzungen anjtatt 500000 Mk. 600 000 Mk. auf⸗ 
zunehmen. Da man über die Höhe der für einzelne Zwecke ver⸗ 
auſchlagten Summen keine Verſtändigung erzielen konnte, wurde 
die Vertagung der Angelegenheit gefordert. Am meiſten opponirten 
einzelne Herren gegen die Bewilligung von 80000 Mk. zum Neu⸗ 
bau einer Schule, mit der Begründung, es wäre mit dem Bau 
noch nicht ſo eilig — Unſere Stadt iſt zu der am 1. Dezember 
ſtattfindenden Volkszählung in 78 Zählbezirke getheilt worden. 
Bis jetzt haben ſich von 32 Lehrern nur 4 zum Zählgeſchäft zur 
Verfügung geſtellt. Kürzlich erſuchte der Magiſtrat die hieſige 
Kreisſchulinſpektion, auf die Lehrer doch „einwirken“ zu wollen, 
damit ſie ſich vollzählig an der Volkszählung betheiligen. Das 
iſt geſchehen, die Lehrer beharren indeß auf ihrer urſprünglichen 
Erklärung, ſich nicht als Zähler zu betheiligen. 

O Poſen, 14. November. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
trat heute zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, an der 
mehrere Miniſterialdirektoren und Räthe ſowie Herr Oberpräſident 
v. Goßler theilnahmen. 

r Poſen, 13. November. Am 20. November findet hier 
eine Verſammlung des Vereins jüdiſcher Lehrer der 
Oſtprovinzen ſtatt. Als Hauptpunkt ſteht die Vereinigung 
ſämmtlicher Vereine zu einem Verbande auf der Tagesordnung. 

Gneſen, 12. November. Herr Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann weilte geſtern hier und ſtattete u. a. dem hier anweſenden 
Erzbiſchof v. Stablewski einen Beſuch ab. Auch beſichtigte 
Herr von Tiedemann die neue Schlachthausanlage und die 
Irrenanſtalt. 

Wreſchen, 13. November. Die Erſatzwahl für den 
von hier nach Poſen übergeſiedelten bisherigen Stadtverordneten 
Herrn Sokolowski fand heute ſtatt. Gewählt wurde Herr Kauf⸗ 
mann S. Radziejewski. 

h Schneidemühl, 13. November. Die zum Beſten der 
durch das 1893 er Brunnen⸗Unglück geſchädigten Mitbürger 
unſerer Stadt von einer Berliner Dame veranſtaltete ſogenannte 
Schneeballkollekte hat bis jetzt 22 970,75 Mark ergeben. 
Das Inland iſt hierbei mit 14 193,99 Mark, das Ausland (vor⸗ 
nehmlich Oeſterreich⸗Ungarn und Italien) mit 8776,76 Mk. be⸗ 
theiligt. Als abgeſchloſſen iſt die Kollekte aber noch nicht zu 
betrachten, denn es gehen noch immer mit Briefmarken beſchwerte 
Sendungen ein. 

Nangard, 13. November. Die Unvorſichtigkeit, unbeaufſichtigte 
Kinder in Abweſenheit der Eltern einzuſchließen, hat auf der 
Burower Mühle ein ſchreckliches Unglück herbeigeführt. Die 
Frau des Arbeiters Bürger hatte einen Gang zu machen und 
ſchloß ihre drei Knaben im Alter von 1½ 3 und 5 Jahren ein. Als 
nach einer Zeit ein Knecht zufällig in dem Hauſe etwas zu thun 
hatte, ſah er durch das Feuſter den älteſten Knaben auf dem 
Tiſche liegen und bemerkte Qualm im Zimmer. Eilig rief er 
den Vater herbei, der ſofort die Wohnung öffnete. Den beiden 
älteſten Kindern waren die Kleider auf dem Leibe verkohlt. 
Der eine Knabe war bereits todt, der andere gab noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber auch nach einigen Stunden. 
Der jüngſte ſaß unverſehrt in ſeinem Kinderſtuhl. Wie die 
Kleider der beiden Knaben, obwohl die Mutter alles Feuerzeug 
ſorgfältig verwahrt haben will, in Brand gerathen ſind, iſt nicht 
aufgeklärt. 

Demmin, 13. November. Durch eine mächtige Feuers⸗ 
brunſt wurde vorgeſtern Abend in dem nahe gelegenen Deven 
das Gehöft des Büdners Panter, ſowie drei auſtoßende 
kleinere Wohngebäude mit den dazu gehörigen Staflungen in 
— gelegt, Dig Woimghner konnten nur einen geringen Theil 
ihrer EE 


Verſchiedenes. 


— [ammbruch.] Vei Epinal (franz. Lothringen) iſt am 
Mittwoch der Damm des Oſtkanals auf eine Länge von 
60 Metern zerriſſen. Fontenay und Chateau ſind überſchwemmt. 
Verluſte an Menſchen ſind nicht vorgekommen. Die Gegend 
war, wie erinnerlich ſein wird, vor nicht langer Zeit der 
Schauplatz eines durch einen Dammbruch herbeigeführten großen 
Unglücks. 

— [Cholera in e Der letzte Bericht für die 

Zeit vom 13.—27. Oktober zählt für Wolhynien 1490 Cholera⸗ 
erkrankungen und 616 Todesfälle auf, für den Kreis Berdit⸗ 
ſchew 33 Erkrankungen und 12 Todesfälle. In Wolhynien 
iſt an eine Abnahme der Seuche noch nicht zu denken, bereits 
weit über 10000 Perſonen find ihr zum Opfer gefallen. 
. — Ein neues Opfer des Bauſchwindels ift der 57jährige 
Malermeiſter Eduard Müller in Berlin geworden. Er hatte 
ſich durch große Verluſte, die er bei verſchiedenen Bauten erlitt, 
ein Nervenleiden zugezogen. Dienstag Nachmittag erhängte er 
ſich in ſeiner Wohnung an der Schuur ſeines Schlafrockes. 

— Ein Opfer der Wiſſenſchaft iſt der Profeſſor der 
Bakteriologie an der Moskauer Univerſität, Wortoff, geworden. 
Er experimentirte vor einiger Zeit mit Bakterien, die ſich in 
einem Fläſchchen befanden; unglücklicherweiſe ſprang das Glas, 
und ein Splitter verletzte den Gelehrten am Halſe. Das Gift 
draug auf dieſe Weiſe in ſeinen Körper, und die Mikroben, die 
er zum Heile Leidender zu verwenden gedachte, brachten ihm 
den Tod. 

— [Selbithilfe] Die Winzer von Monton im fran⸗ 
zöſiſchen Bezirk Puy de Dome die für ihren Naturwein 
keinen Abſatz finden, jftürmten neulich eine Kunſtweinfabrik, 
die ſich in ihrem Dorfe aufgethan hatte, und goſſen 10000 
Liter Kunſtwein auf die Straße. 

— [Sittlich verkommen.] Der erſt 10 Jahre alte 
Knabe Leo Benke in Dortmund (Weſtfalen) wurde dieſer 
Tage in die Erziehungsanſtalt Haus Hall abgeführt. Es klingt 
faſt wie ein Märchen und doch iſt es Thatſache, daß der Junge 
faſt hundert Taſchendiebſtähle ausgeführt hat. Zu ſeinen 
Helfershelfern gehörten etwa ein halbes Dutzend gleichaltrige 
Knaben. Die Taſchendiebſtähle wurden meiſt auf den Jahr⸗ 
märkten ausgeführt, über die der geriebene Junge einen be⸗ 
ſonderen Kalender führte. 


— [Ein Fall Gerlach.] Eine Dienſtbotenmißhandlung, 
die in mancher Beziehung an den ſ. Z. in Erfurt verhandelten 
Fall des Oberförſters Gerlach erinnert, kam kürzlich in einer 
Verhandlung vor der Strafkammer zu Sprottau (Schleſien) 
gur Sprache. Die Magd Johanna Müller hatte ein langes 

eben hindurch treu gedient und fleißig gearbeitet; nun aber 
war ſie alt und krank geworden und ihre Kräfte ſchwanden 
ſchnell dahin. Am Morgen des 11. Auguſt ſank fie in Folge 
eines Schwächeaufalls im Hofe nieder. Ihre Herrin, die Guts⸗ 
beſitzerin Anna H., behauptete, die Magd wolle aus Faulheit 
nicht arbeiten, und ſie rief ihren beiden 3 und 7 Jahre alten 
Kindern zu: „Sie ſoll füttern gehen! und wenn ſie nicht will, 
ſo haut ſie, bis ſie aufſtetht!“ Die beiden verheißungsvollen 


Mädchen übten ausnahmsweiſe die Tugend des Gehorſams. 
Sie nahmen Stöcke und drı hen jubelnd auf die arme 61jährige 
Magd los. Da dieſe trotz der vielen Schläge nicht aufſtehen 
wollte, verſuchten ſie ein anderes Mittel, indem ſie mit Steinen 
nach ihr warfen. Endlich kamen Arbeiter hervor und geboten 
den kleinen Henkerinnen Einhalt. Am andern Morgen war die 
Magd eine Leiche. Die Anklagebehörde nahm an, daß Frau H. 
den Tod verſchuldet habe. Zum Glück für die Dienſtherrin 
erklärte vor Gericht ein mediziniſcher Sachverſtändiger, die 
Müller ſei nicht in Folge der Verletzungen geſtorben, der Tod 
ſei durch dieſe nur beſchleunigt worden. Frau H. wurde zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Der Kaufmann Hermann Springſtein und deſſen 
Schweſter, die Wittwe Bock, die wegen Vergiftung der Ehe⸗ 
frau des Springſtein vom Schwurgericht zu Prenzlau zum 
Tode verurthellt wurden, haben gegen das Urtheil die Re⸗ 
viſion beim Reichsgericht angemeldet. 

— lEr will nicht reiten.] In Altda mm bei Stettin 
hat ſich am Mittwoch ein Rekrut vom Trainbataillon ertränkt, 
nachdem er ſich geweigert hatte, ein Pferd zu beſteigen, um reiten 
zu lernen. 


Neneited (T. D.) 

* Potsdam, 14. November. Großfürſt Wladimir iſt 
heute früh in der Uniform des Thüringiſchen Huſaren⸗Regiments 
auf drr Wildparkſtation eingetroffen, wurde vom Kaiſer, der 
ruſſiſche Uniform trug, empfangen und aufs Herzkichſte begrüßt 
Der Kaiſer fuhr mit ſeinem Gaſt nach dem Neuen Palais, wer 
eine Kompagnie des Lehrbataillons Aufſtellung genommen hatte. 
Die Kapelle ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. 

Prinz Heinrich traf heute Vormittag 10 Uhr auf der Wild⸗ 
parkſtation ein. 

Berlin, 14. November. Der „Vorwärts“ veröffentlicht 
eine Erklärung der Agitations-Kommiſſion der Brauerei⸗Arbeiter, 
wonach die geſtrigen Verhandlungen die Differenzen mit dem 
„Münchener Brauhaus“ für beide Theile ehrenvoll und 
befriedigend beilegten. (S. auch Berlin.) 

J Breslau, 14. November. Heute Vormittag begaun 
hier die Verhandlung gegen den ſozialdemokratiſchen Ab- 
geordueten Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Der Staatsanwalt beautragte ein Jahr Gefängniß und 
Aberkennung des Reichstagsmandats. Das Urthei! 
lautete auf vier Monate Gefängnif;. 

(Montabaur (Rheinprovinz', 14. November. Ans Anlaf 
von Krawallen beim Kirchweihfeſt in Virges im Weſterwald, bei 
welchen einheimiſche Burſchen fremde Glasarbeiter am Tanzen 
zu hindern ſuchten, wurden viele Verhaftungen vorgenommen 
Ein Wirthshaus wurde erſtürmt und in Brand geſteckt. Von 
beiden Seiten fielen Revolverſchüſſe, es wurden 40 Perſonen, 
darunter fünf ſchwer, verwundet. 

: London, 14. November. Das Schiff „Highland home“ 
ſtrandete im Vriſtol⸗Kanal. 17 Mann der Beſatzung und die 
Familie des Kapitäns ſind ertrunken. 


Johannes Guttzeit. 
(Eingeſandt.) 

Ein eigenartiger Mann, der „Naturprediger“ Johannes 
Guttzeit, wird hier in Graudenz am 16. November im Tivoli 
ſaale einen öffentlichen Vortrag halten über feine Reform— 
gedanken zur Weltverbeſſerung. Johannes Guttzeit aus Ulm if 
ein ehemaliger preußiſcher Offizier, der Ende der ſiebziger Jahre 
ſeinen Abſchied nahm. Herr G. predigt, daß in dem wilden Rennen 
nach dem goldenen Kalb das Glüd der Meuſchheit nicht z 
erreichen iſt, daß vielmehr das Glück des Einzelnen, wie bei 
Geſammtheit, nur in der Rückkehr zur Natur, d. h. zu natür 
lichen Verhältniſſen gefunden werden kann. Selbſtlos faſt bie 
zur Bedürfnißloſigkeit, unerſchrocken, voll glühender Liebe 3: 
den Mitmenſchen, ſeinen Brüdern, wie ein christlicher Glaubens 
bote ohne Falſch und Hintergedanken, nur darauf bedacht, den 
leidenden Menſchheit zu helfen, erhebt er feine Stimme. Der 
Vortrag dürfte für die Angehörigen aller Stände, für Damen 
und Herren gleich intereſſant fein. Herr G. will auch auf ar 
ihn gerichtete Fragen und Einwendungen Antwort geben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 15. November: Wolkig, Nebel, ſtrichwelſe 
Niederſchläge, Nachtfröſte. — Sonnabend, den 16.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, feuchtkalt, Nachtfröſte. — Soun 
tag, den 17. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, normale Tempe 
ratur, Nachtfröſte. 


Danzig, 14. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14/11. 13.11. 14/11. 13.11. 


Weizen: Umſ. To.] 250 200 ]lGerstegr. (660.700) f 16.1187105-1 10 
int. hochb. u. weiß 142 142 [„ kl. (625-660 Gr.) 100 100 
int. hellbunt 139 | 139 [Hafer inl...... | 108 | 108 
Trauſ. hochb. u. w. 109 109 Erbsen in... 110110 
Tranſit hellb . 105 105 5 Tranſ. 90 92 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iulll. 172 172 


Noubr.⸗Dezbr. . . 141,00 140,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Nov.⸗Dez. 106,50 105,50 10000 Liter 00.) 
Negul.⸗Pr. z fr. B. 139 | 139 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 51,25 
Roggen: inländ.| 110 | 111 mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,50 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 75,00 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. Nov. ⸗Dez. 110,00 110,00] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranf. Nov.⸗Dez. 76,50 | 76,50 Gere en (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 111 111 Gew.): unverändert. 
Danzig, 14. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 8 Bullen, 8 Ochſen, 23 Kühe, 29 Kälber, 36 ae, 
— Ziegen, 161 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Kebendgemwicht 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 33—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Königsberg, 14. November. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 Brie, 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 
Berlin, 14. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel, Dep.) 
14.11. 13¼ö 1. 14.11. 13.11, 


Weizen loco 1136-1481136-148 J 4% Reichs⸗Anl. | 105,25 | 105,25 
Dezember 143,00 142,75 | 3¼0% „ 2 103,80 | 103,80 
. 147,00 146,75 | 30% 1 98,75 93,50 
Roggen loco 115-122 115-121 4% Pr. Conſ.-A. 105,00 | 104,80 
Dezember . 116.50 116,50 | 31/200 „ „ 1103,80] 103,80 
Mai. .] 122,501 122,50 J 30% 8 98,80 98,60 
Hafer loco. .|115-150/115-148 3½ Wſtpr.Pfbb. 100,75 | 100,75 
Dezember . 117,25 117,50 | 3% 7 96,20 96,60 
Mal. . 119,50 120,00 %% Fſtpr., | 100,501 100,60 
Spiritus: 3½ / Pom. „ 100,60 100,50 
loco (70er) ..] 32,50 32,40 3¼ %% Poſ. „ 100,30 | 100,4C 
November .. 36,90] 36,80. | Disk.⸗Com.⸗A. | 210,00 | 206,90 
Dezember . 36,80] 36,70 | Laurahütte .. 148,25 | 145,75 
Mai.. . 37,80] 37,70 | Stalien. Rente 86,00] 85,10 
Tendenz: Weizen feſt, | Privat Disk. 3% | 31/9 
Roggen ruhig, Hafer Ruſſiſche Noten 220,30 220,70 


matter, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb.] feit ſchwed 


Stettin, 13. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt 
Weizen ruhig, loco 135—142, per Novemver⸗Dezember 142,00 

per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco ruhig, 118—121, per 

November-Dezember 117,50, per April⸗Mai 123,50. — Bonim 

3 113—117, Epiritusbericht. Loco unv., ohne Fai, 
er 31.30. 


::. — EDEN EEE 
— — — — — — 

Zum Benefiz für Fräulein Mathilde Koerner, die beliebt 
Sounbrette unſeres Stadttheaters, abel am Freitag eine ein. 
er Aufführung von Donizetti's melodiöſer Oper „Marie, 


die Tochter des Regiments“, ſtatt. Die Berefizianti Fi 
die Zitelparthie fingen, 2 eh 


— — 
Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. 


Süberne u. gl. Medaillen 
für Jorzügl. Leistungen. 


(SEE General⸗Verſaumlung 


ve der Mitglieder des 
eliebten Mann, unſern guten 
8 t ’ ’ 5 2 5 
3 Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


Julius Grosse eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


pBROMBER 


18832] Geſtern Nachm. entriß 
uns der Tod nach kurzem, 


br ehe t vottendeten, D8. am Sonntag, den 24. Hovember 1895, Nachmittags 4 Ahr 
Tbeilnahme bittend,tiejbetrübt im Saale des Hötel Landshut. 8 2 
ER "Grandenz, d. 13. Nov. 1895. 1. Vorlegung der un Pritte Vierteljahr 1895 
die trauernd. Hinterbliebenen. 2. Bericht über die —— auf dem diesjährigen Verbandstage 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ in Tilſit. i 
abend, Nadın. 2 Uhr, von der 3. Genehmigung der Se für den Vorſtand. - 
Leichenhalle des neuen evang. 4. Genehmigung der Anſtellungs⸗Bedingungen für den neu zu wählenden 

Kirchhofes aus ftatt. Kaſſixer. 

a en 5 5. Wahl: a) eines Kaſſirers, 


b) zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes an Stelle der 
. ausſcheidenden Herren Simſon und Gartz a 
für die Verwaltungsjahre 1896 bis einſchließlich 1898. 


= Eat. ru. 
* 


8 6. Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Feſtſetzung de edi 
Statt besonderer Meldung. lifte für die Mitglieder des Auffichterathes für ä 
een Die glückliche Geburt ( 7. Feſtſetzung des Höchſtbetrages Der 1896 
eines Söhnchens zeigen ergebenſt a] der den Verein belaſtenden Aulehen, 


an 1 b) des bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Kredits. 
Kahlbude 8. Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi an d itglied 8 
1 den 12. November 1895. U Aufſichtsraths für 183. e 8 
J Poſtvorſteher von Zelewski 0 9. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 

und Frau Elisabeth Ah Neumark Weſtpr., den 11. November 1895. 


deb Baruch. Ber Anfitstath des Vorschuß Pereins zu Meumar 


des 
ugetragene Gen mit unb ank ’ 
e Lebe e en ee 


„Germania“ Lebeus⸗Jerſicherungs⸗Aclien⸗Geſellſcaft zu Stettin. 


Gründun haus 1857, Unter Staatsaufſicht. 


189261 Die Verlobung unſerer 
Tochter Gabriele mit dem 


Brauereibeſitzerbrn. A. Janke- Berſicher.⸗Beſtand Ende Oktober 1895: 181,721 Policen mit Mk. 518,665,873 


Marienburg, erlauben wir uns (| Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 18944. „ 27,930,437 
nr ergebenſt anzuzeigen. ewinnreſerve — Vertheilung an die mit Dividende 
Berchet nn , ee 11,529,960 


| Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 18877 „154,923,070 
Geſammt⸗Aktiva Ende 1894: 167,701,407 Mark. 
... An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 
fälligen Prämien, die nach Plau B Verſicherten aus 1880; 48%, 1881: 45% 
x 1882: 42% 1883: 390/0, 1884: 36%, 1885: 33%, 1886: 30% u. ſ. f. der 1894 
5 gegablten rohr en * 1 ſich R 2159 
. autionsdarlehne an Beamte. — Mitverficherung der Kriegs⸗ 
Gabriele Borchardt gefahr ſowie der pebingungSnemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung 
uud des Bezuges einer Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge 
August Janke 5 N oder Erkrankung. — Keine Arztkoſten. — Keine Bolice- 
1 Gebühren. — Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — So⸗ 
Verlobte ehe Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen ohne Dis⸗ 
zug. 
Marienburg. . tofpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der 
>) eſellſchaft in Graudenz: Herm, Güssow, Gustav Buntfuss und G. Lange, in 
Leſſen: E. Gottschling, in Garuſee: E. Fuchs, in Rehden: Herm. Harx. 


fl Berent, 
den 12. November 1895. 


W. Borchardt und Frau. 


Berent. 
— € 
Fucgſühtung e ee nit kee z f 
a e Junggeflägelſchau u. Naſſegeflügelmarkt 
am 30. November und 1. Dezember 1895, veranſtaltet von dem 


. Din den neunten. den 
d. „ und die folgenden Tage 
mit 5 Verein für Seflügel- und Vogelzucht in Bromberg 
1 verbunden mit Ausſtellung von Tauben, Kanarien, Exoten, inländ. Kleinvögeln 
in 0 K It und Kaninchen, 18544 
+ 5 Anmeldeformulare zu beziehen von A. Voigt, Bromberg, Eliſabethſtr. 43a. 
vorzügl. Leiſtungen. 


in Pelplin und ſtelle daſſelbe wie i 5 5 amn 
bee . H. Pfrenger, Dromberg aun 


gewöhnlich zum Ver auf. - 
6. Kasper, Göpfermeifter. 
fabrik feiner Gonfecte, Bonhons,-Marzipan ete. 
i Pinsel für Torten, Eis, Cr&mes, Baumkuchen, 


Auszeichnungen für 


H. Fenske, Neudorf. 

18942] Hiermit erkläre ich, daß ich die 
989 den Uhrmachergehilfen H. Adolf 
itzelaus Berlin, in Kondition b. Herrn 
Uhrmacher A. Zeeck, ausgeſtoßene Be⸗ 
leidigung reuevoll . und 
denſelben für einen Ehrenmann erkläre. 


Gabriel, 


18948] Zum Räuchern wird ange⸗ 
nommen Schinken, Wurſt u. Spick⸗ 
gäuſe zu jed. Tageszeit bei 


Fr. Bunn. Markt 5. 
K RNRRN N. NNNRN&KN&& 


Reſt⸗ 
Ausverkauf! 


[8686] Um mit dem Reſt der % 
gm Ausverkauf geſtellten 
aaren jo ſchnell wie möglich % 
ji räumen, verkaufe ich, ſo 7 
auge der Vorrath reicht 
einen gr. Poſten Kleider⸗ 
ſtoffe, Elle von 20 Pf. an, 
einen gr. Poſten Bezügen⸗ 
zeug, Elle von 17 Pf. an, 
einen gr. Poſten Gar⸗ 
dienen, Elle von 18 Pf. an, 
einen gr. Poſten Hemden⸗ 
tuch, Elle von 14 Pf. an, 
einen gr. Poſten Lein⸗ 
wand, Elle von 19 Pf. an, 


18833] Die Wut: und Leberwurft 
koſtet von Sonnabend, den 16. d. Mts. 

Thee- und eingebäck. Größte Auswahl in Knallbonbons, R 

en, Bonbonieren. 11666 


ab, bis auf Weiteres 60 Pf. pro Pfund. 
ö Atrappen | 
en Ausführliche Breiötiiten gratis und franco. f 


Borrath v. fämmtlichen arılin: 1. 1 Vorrath v. fämmtlichen 
Fach n. Ten t audjwanzen 
gar Schin ei 
Fettwaaren gpyripggrens Handlung Spt, Huren mn 


Schinkenwurſt, Lachs⸗ 
Ochſen⸗,Kalb⸗ Schweine⸗ Die reer t ſchinken, ſowie Cervelat⸗ 
und Hammelflei ‚Sowie für en 


ilitär, Sei or Salami⸗, Landwurſt, 
frischem Speck, weißem 


otelbeſitzer. Zungenwurſt, Sardellen, 
Schmalz, Niexentalg, roh — Gegründet 1848, — leber, Trüffel⸗, pomm. 
und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knoblauchsw. Saueisch. 
fleiſch und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. Wiener Würſtel ꝛc. 
Fernſprechauſchluß Nr. 59. 


Vorräthig in Jul. Gaebel's Buchhandlung, Graudenz. 
Aerztliches Hausbuch für Jed rmana! 


| Neu! 


2 . N. 


Naturwissensehaftliche 


mit alphab. Anleitung z. selbständ. ersten Hülfeleistung 


in allen Gesundheitsstörungen. von Oberstabsarzt a. D. Dr. Haberkorn. 
Geb. Mk. 2,40: Prospekte gratis u. franko. Verlag v. A. Bagel, Düsseldorf. 


Glühstoff „Kirki 


einen gr. Poſten Hand⸗ atentiert in den meisten Kulturstaaten, EEE 
tücher, St. von 10 Pf. an, aer sein lässt und dent ee 
e St en 5 , zur 3 meiner patentierten Wärm- . 
St. . 7 a 2 
einen gr. Poſten Tiſch⸗ . N Taschen- Muffen 
e e ärmer, Leibwärmer, 
andtüder, Stick von Fuss-, Steigbügel, Wagen - „ Schlitten - 


35 Pf. an. 
Hiermit wird jedem die Ge⸗ 
legenheit geboten, ſeinen Weih⸗ 
% nachtsbedarf recht billig ein⸗ 


24 zukaufen. 
8. Neumann, 


wärmer, b Essenträger ante Speisen wärmer. 


. überall zu haben; Kosten der 1 2 per * 
erliner Taschenofen- 1 31, Usedomstrasse 32. 
und inst. Fabre Otto Heumann, Berlin. te rte d. tranco. 


Graudenz, 
kleidſam und gutſitzend, en au fertigt bei 2,00 Mk. pro Stück Fagon an 


8 Herren» Straße 8. teidfa A f 
ERRRELIERAERRE acob Liebert. Menu. Ooldwanrenydlg, 


- 2 von 
Sehr gute Koch- Erben ekz de er Joh. Schmidl, Grandenz 


empfieblt Wisniewski. Tabakſtr. 1. 1 deutend ermäßigten Preiſen. Herrenſtraße 19. 
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RRRRRRNNRRRRRRNRN AN 


RER 


6 Mübel⸗Fabrik mit Dampfbetrieh 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


chwedenstr. 26 Möbeln,öpiegeln, Polsterwaaren 


u. Ostpreussen frachtfrei. 


Haus. Futtermohrrüben billigſt. 


N v. 350 Mk. au, kreuzſaitig, Eifenconftr., 


ö "sche Muſikalienhandlg. 
J. Trautwein u. Bianofortelabrit 


Gegr. 1817. 
—>: 200 Arbeiter, - 


Complete Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Preislisten kostenfrei. 


— — ʒ́ůœ:B-:f‚ß1„m.1:.!ͤ!⸗ö1!ö1!1!!1 
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F A. Lohrke, Mafhinenfabrik 
Culmſee Weſtpr. 
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: i 
2 empfiehlt auf Lohndruſch 3 
7 die Original Amerikan. Kleedreſch⸗Apparate mit doppelter Reinigung: 2 
© ; 
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‚Victor‘, Monitor jur.“ u. „Nestor“, 


a zu günſtigen Bedingungen mit auch ohne Lokomobile. [8923] 
See ee eee e 4644444. 


welche ihre Niederkunft 
Neue Mandeln] 0 erwarten, finden Rath 15 
zu Marzipan, 4 Pfd. Mk. 3,00 10 Pfd. freundliche Aufnahme bei 
Mk. 7.00 empf. BR. Krzywinski.| / grau Ludewski 

Cervelatwurst [6347] Königsberg i. Pr. Oberbaberberg 26 


8 7 7 — — 
f be Mesewurse | Daten fire“ Ses Fele 
x . u 7 U 
voſtſti Mk. franko per Nachnahme She Bäder Laufe. Wie Mersch, 
e 


ült i gl ität 
n zerdimand Cinis, Stadthebamme, Berlin, Orauienſtr. 119, 


5/6 Herrenſtr. 5/6 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Handmarzipan 
Eheckonfekt 


J Vereine 
Versammlungen 
Vergnügungen. 


Tivoli. 
Marzipan = Kartoffeln Sonnabend, den 16. November er. 


täglich friſch ertpfiehlt Vortrag 


von 188521 

A. Flach, Johannes Gultzeit. 
7 U. 7 JC ²³˙¹ ü ENTER TE 
Größte Neuheit!! Saat anergen, Schenöneife 
Pe rl⸗Tabliers a Beten pes . Yalkomalhı 


ſeilſcaftsto betten enpfteblts ant f n 
Jacob Liebert. 
N Adler-Saal. 


Garnirte Damen⸗ 2 Dieuſtag, den 19. d. Mis, 


% . 

ind Kind üte werden der vor⸗ 5. 7 — 

er PR Saſſün wegen zu bedeutend 8 J. 2 IP. honie 
Konzert 


herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Bertha Loeffler, 
18657] verehel. Moses. % bon der Kapelle Be Inf.⸗Regts. 
DD HM - Bar... Ed r. 8 
Mulchhalle Gruppe⸗Michelau Eonybonie abe e 
Schuhmacherſtraße 2. von Drahms. 
Filiale: Grabeunſtraße 9. Kluge. 


eute eingetroffen friſche Gänſe⸗ 2 % ’ 
| near reis 
Kümmel, a Sich. z, u. 6 Pfg., ff. Pflaumen⸗ Männer = hesang verein 


mus d Pfd. 25 Pfg., Sauerkohl 2 Pfd. 2 
15 Nia beite Sbeiſe⸗Kartoffeln frei Bischofswerder. 
18584] Am Sonntag, den 17. No⸗ 


vember er., feiert unſer Verein ſein 
neunzehnjähriges Beſtehen im Saale 
des Herrn Mundelius A 
mentalkonzert und eruſte u. heitere 
Geſangsvorträge mit darauf fol⸗ 
gendem Tanz. 

Anfang 7½ Uhr Abends. 

Einirittsgeld für Nichtmitglieder pro 
Perſon 75 Pf., für Familien von 3 und 
mehreren Perſonen 2 Mk. 2 

Tanzmuſik wird von den Tänzern 
beſonders bezahlt. 

Der Vorſtand. 
Im neuerbauten Saale von 


M. Cohn in Osche 


Sonntag, den 17. November 


5 A a 1 
Großes Konzer 
ausgeführt von der Kapelle des Regts. 
Graf Schwerin unter Leitung ihres 

Dirigenten S. Nolte. [8966] 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


dach dem Bonner! Lan. 


m zahlreichen Beſuch bitten 
Cohn. 0 


AR 
& de RRR N RN 


BES 


Hochachtend A. Tönjes. 
Neue Pianinos 


Metallſtimmenſtockplatte, vorzügl. in 
Ton u. Ausſtatt., unt. 10 jähr. ſchriftl. 
Garantie. Auf Wunſch jede Zahlungs⸗ 

erleichterung. 174091 


Gegr. 1820. Kataloge gratis u. franko 
Berlin W. Leipzigerſtr. 120. 


Nerloren gefunden B 
7 gestohlen. . 
5 rege 
Ein ſchwarz. Bon 
verl. v. Börgenbrücke bis z. Stadtwald. 
Abzug. geg. Bel. Tabackſtr. 17, unten. 


D. Vermiethungen. ti 


M. S. Nolte. 
N mn er 
von 4 Simmern, Tuche N. Dorau's Restaurant 
Wohnung Boden und Kellergelaß, (Seitenthor). 


mit zwei Eingängen, daher ſehr gut 
geeignet, um möblirt ab zu vermiethen, 
iſt vom 1. Januar k. 33. ab zu verm. 
18868 Lindenſtraße 8. 
[8861] Parterrewohnung, 3 Z. nebſt 
Zubeh. u. großer Hofraum ſof. zu verm. 
u. 1. Dezbr. zu bezieh. Gartenſtr. 1, r. 
Zwei freundliche Zimmer, un⸗ 
möblirt, ſind von ſofort 
eventl. Burſchengelaß. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8941 durch 


Donnerſtag, den 14. d. Mis. 
Großes Eutenausſchieben 
3 ‚auf dem Billard 
Eisbein mit Sauerkohl 
wozu ergebenſt einladet 
[8849] Max Dorau. 
Stadt-Theater in Graudenz. 


reitag: Ohne Dutzendbillets gewöhn⸗ 
ee reife. Benefiz f. die Soubrette 


u vermiethen, 
teld. werden 


eſelligen erbeten. 


die Exped. des % 
18955] Eine größere möbl. Wohnung re 1 die 
an ein oder zwei Herren zu vermiethen. Sonnabend bei ermäßigten Preiſen: 
it Beköſtigung. x G da 
Auf Wau on Langener. 4 Das Nachtlager zu Granada, 
Manthy, Langeſtr. 4. Hierzu: Ich werde mir den Major 
[8604] Freundl. möbl. Zim., mit od.] einladen. Luſtſpiel von Moſer. 
ohne Penſ. zu verm. Getreidem. 12, III.] Carbonel Dir. E. Huvart. 
Möbl. Zimmer zu verm. Alteſtr. 10. |, In Borbereit.: Sie Wichermend, 
[88677 Möbl Zi u, Schlaftabinet zu des gans kleinem Preis: Die dre 
verm. Trinkeſtrage 15, part., links. Haulemannerchen. Der VPoſtillen 
Ein fein mäblirtes Zimmer Lon Lonjumean. Senfativns-Novität; 
ſofort zu vermiethen Madame Sans Gene, [2916] 
Aulus Hempler, Grabenfte. 2 Danziger Stadt-Theater. 
Ag. möbl. Zimmer z. v. Amtsſtr. 3. Direktion; Heinrich Rosé, 
Möbl. Zimmer zu verm. Herrenſtr. 8. zn 2er} e 
Imöblgimm eſtr Tr. Sonnabend. ei ermäßigten eu. 
* eme ended r uf Der Kaufmann pon Benedig. 
Mill. Zimmer Kaſerne 141,40 W. Saul s Schl A Shakeſpeare. 
‚Dierbeitat uud Öurihengelan, von BU BLUES —— 
ofor vermiethen. 7 
j . Krueger, giegeleiſtrabe 11. Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Freitag] 


No. 209. 


15. November 1895. 


eſellige. 


Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ Verein. 
(Schluß) 

Meliorationsbauinſpektor Pfahl verlas hierauf als 
S4 eber den für 1896 aufgeſtellten Etat, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 12700 Mark abſchließt; die Einnahmen 
ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Beihilfen des Staates 2000 Mark 
und des Provinzial⸗Verbandes 2000 Mark, Beiträge von körper⸗ 
schaftlichen Mitgliedern 2428 Mark, von perſönlichen Mitgliedern 
3177 Mark, Beihilfe des Zentralvereins Weſtpr. Landwirthe 500 
Mark, des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 900 Mark, Zuſchuß der 
Provinzial⸗Verwaltung zur Fiſcherei⸗Karte 300 Mark ꝛc. Unter 
den Ausgaben ſind angeſetzt zu Ankäufen von Zuchtfiſchen 300 
Mark, von Eiern 1500 Mark, von Aalbrut 700 Mark, von 
Karpfen und Schleien 500 Mark, von Zandern 100 Mark, andere 
Fiſchen 100 Mark, Salzkrebſen 300 Mark zu Prämien und zur 
Beobachtung von Wanderfiſchen 900 Mark zur Förderung der 
Fiſchzucht (Brutanſtalten) 5850 Mark, zur Belehrung 1000 Mark, 
zur Ueberwachung der Fiſchgewäſſer 1500 Mark, zur Fiſcherei⸗ 
konte 500 Mark, Beſchaffung von wiſſenſchaftlichen Apparaten 
150 Mk., perſönliche Ausgaben ꝛc. 1350 Mk., Bureau 800 Mk. u. ſ. w. 
Gleichzeitig mit der Fiſcherei⸗Karte wird übrigens gegen⸗ 
wärtig an einem Seenkataſter der Provinz gearbeitet, eine 
äußerſt mühevolle Arbeit, welche aber koſtbares Material ſammelt. 
Sämmtliche Seen werden in das Kataſter mit ihren Tiefen⸗ und 
Kusdehnungsverhältniſſen, den Fiſcharten, die fie enthalten, u. ſ. w. 
Welchen Umfang dieſe Arbeit annimmt, kann man 
daraus beurtheilen, daß z. B. der Kreis Dt. Krone allein etwa 
400 Seen, der Kreis Karthaus 198, Pr. Stargard 94 enthielt. 
Der Etat wurde angenommen und wird der nächſten Generals 
Verſammlung vorgelegt werden. 

Darauf wurde eine neue Kaſſeninſtruktion angenommen. 
Tiefe beſtimmt in der Hauptſache, daß dem Schatzmeiſter ein 
kaſſenführender Beamter zugeordnet wird, welcher 1000 Mark 
Kaution zu hinterlegen dal Dieſer Beamte darf die im Etat 
vorgeſehenen Zahlungen ohne Weiteres gegen Quittung leiſten, 
bedarf aber in andern Fällen ſtets einer beſondern Kaſſen⸗ 
Anweiſung. 1 

Ueber die Einrichtung von Samariterkurſen berichtete 
alsdann Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms. Vom deutſchen 
Seefiſcherei⸗Verein ſind an der ganzen Oſt⸗ und Nordſeeküſte 
ſolche Kurſe eingerichtet, in denen den Fiſchern gelehrt wird, wie 
fie ſich bei Unfällen zu verhalten haben. Im vorigen Jahre 
wurde nun beim Seeſiſcherei⸗Verein angefragt, ob nicht auch hier 
derartige Kurſe eingerichtet werden könnten. Die Antwort 
lautete entgegenkommend, und es wurde um nähere Vorſchläge 
gebeten, worauf Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms es als 
wünſchenswerth hinſtellte, hier zwei Kurſe abzuhalten, einen in 
Weichſelmünde für die Fischer von Weichſelmünde, Broeſen und 
Neufahrwaſſer, einen zweiten in Hela. In letzterem Orte 
würden die Koſten durch das ſtete Hinſenden des Arztes aller- 
dings erheblicher, dafür ſei das Bedürfniß dort aber auch um ſo 
dringender, da ein Arzt ſonſt kaum dorthin hinkomme, ein 
Transport nach Danzig bei plötzlichen Unfällen aber kaum möglich 
ſei. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Seeſiſcherei⸗Verein an 
und ertheilte die Ermächtigung, im Auguſt d. Is. in Hela einen 
ſolchen Kurſus abzuhalten. Leider befand ſich Herr Wilhelms 
damals auf einer längeren Urlaubsreiſe, die Sache wurde ver⸗ 
zögert und kam ſchließlich garnicht zu Stande, doch iſt der 
Seefiſcherei⸗Verein gebeten worden, die Mittel für nächſtes Jahr 
zu bewilligen. — Für Weichſelmünde iſt Alles vorbereitet; 
eine größere Anzahl Fiſcher von dort und aus Broeſen haben 
ſich bereits gemeldet, und der Seefiſcherei Verein ſoll um die 
zugeſagte Geldunterſtützung erſucht werden, damit der Kurſus 
möglichſt ſchon in dieſem Monat beginnen kann. 

Weiter berichtete Herr Wilhelms über den Stand der Ans 
gelegenheit: „Begründung eines Seemannsheims auf Hela.“ 
Im Frühjahr dieſes Jahres iſt die Angelegenheit zur Sprache 
gebracht und angeregt worden, ob man ſich nicht die Mittel des 
Vereins „Seemannsheim“ zu Berlin zu Nutze machen könne. 
Es iſt dies ein Verein, der durch Errichtung von Unterkunfts⸗ 
häuſern den Fiſchern und Seeleuten gelegentlich gegen geringes 
Entgelt Obdach, ordentliche Verpflegung, auch, wenn nöthig, 
Hilfe gewähren will, und der auch verſucht, ihnen im Winter 
durch Handarbeiten einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Es 
wurde damals an den Verein geſchrieben, ob er nicht auf Hela 
ein ſolches Heim errichten wolle, da man der Anſicht ſei, daß 
die Verhältniſſe, die anderwärts zur Begründung eines ſolchen 
Heimes geführt hätten, noch lange nicht ſo traurig ſeien, wie 
hier, wo die Fiſcher im Winter und Frühjahr beim Fang der 
Heringe und Lachſe genöthigt ſeien, monatelang auf ihren 
kleinen Hochſeekuttern gleichſam zu vegetiren, allen Uns 
bilden der Witterung ausgeſetzt, ohne genügendes Obdach, 
ohne zureichende Nahrung. Der Berliner Verein hat dieſe Gründe 
damals auch vollkommen gewürdigt, ſich auch bereit erklärt, das 
nüchſte Heim auf Hela zu gründen, vorläufig aber fehlten ihm 
vollkommen die Mittel, da alle verfügbaren Gelder in den 
Gründungen auf Greifswalder Höhe und Saßnitz feſtgelegt ſeien. 
Herr Wilhelms ſchlägt nun vor, an den Verein zu ſchreiben, daß 
man hier aus eigenen Mitteln allein ein ſolches Heim nicht 
gründen könne, und daher bitte, von dort die Mittel zu beſchaffen. 
Dann müßte ein kleines Komitee geſchaffen werden, welches ſich 
in geeigneter Weiſe an die Einwohner der Provinz und des 
engeren Kreiſes zu wenden habe; ſchließlich ſei zu ermitteln, ob 
und welche Behörden das Unternehmen finanziell unterſtützen 
würden. Herr Regierungs-Rath Delbrück regte an, ſich an den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zu wenden, der wohl die 
geeignetſte Perſönlichkeit ſei, ein weiteres Jutereſſe hervor- 
zurufen. Herr Korvettenkapitän Darmer ſchlug vor, die Sache 


A durch Vermittelung des Deutſchen Seeſiſcherei-Vereins, der mit 


dem Verein „Seemannsheim“ ja Hand in Hand arbeite, zu 
machen; jedenfalls ſei Hela einer ſolchen Einrichtung viel be⸗ 
dürftiger, als Saßnitz. Nachdem auch Herr Wilhelms dieſem 
Vorſchlage zugeſtimmt und noch bemerkt hatte, daß eine derartige 
Einrichtung auf Hela in den Wintermonaten von 600—1000 
Fiſchern in Anſpruch genommen werden würde, beſchloß der 
ee die Sache bei dem Deutſchen Seefiſcherei-Verein anhängig 
machen. 

Was die Beſchickung der Fiſchereiabtheilung auf der 
nächſtjährigen Gewerbeausſtellung in Berlin anbelangt, 
fo bemerkt Herr Wilhelms, daß die Modelle vollſtändig beſchafft 
und angemeldet ſind; überhaupt werde Alles hingeſchickt werden, 
was auf der Königsberger Ausſtellung geweſen ſei. Außerdem 
werde von Herrn Juſpektor Buchmann⸗Weſterplatte noch das 
Modell eines Lachskutters (Größe 1:10) gebaut; im Laufe 
dieſes Monats werde in Berlin eine Sitzung abgehalten, zu 
welcher die Jutereſſenten von den Küſten zuſammenkommen 
und berichten, was ſie ausſtellen; ſtelle ſich dann noch 
etwas als nothwendig heraus, ſo werde es beſchafft werden. 
Anzumelden iſt noch die in der Vollendung begriffene 
Fischereikarte der Provinz, und angebracht wäre es auch, die 
Binf Siictafehr des Vereins auszuſtellen, was denn auch beſchloſſen 

rde. 

Als Zeit für die nächſte Generalverſammlung wurde 
alsdann die erſte Woche des Januar beſtimmt. Auf die Tages⸗ 
ordnung wird u. A. geſetzt werden: Statutenberathung, 
zerwaltungsbericht, Rechnungsſachen, Etat ꝛc.; ferner wird au⸗ 
geregt, wieder einige Vorträge zu veranlaſſen, um das Jutereſſe 
auch weiterer Kreiſe wieder etwas mehr zu beleben: wahr⸗ 


ſtatt. 1 tritt der Gauturnrath zu einer Sitzung zu⸗ 
geſchloſſen worden. 


brenner übertragen worden. 


meiſter a. D. Scheider und in der dritten Herr Kaufmann 
Block gewählt. 0 l 

. Zempelburg, 12. November. Als der Mühlenpächter, 
Herr Teßmer neulich Abend nach dem Zempelburger Bahnhof 
fahren wollte, fielen ihn auf der Chauſſee im Stadtwäldchen, 
zwiſchen dem Schützenhaus und dem Bahnhof drei Strolche 
an. Einer von ihnen fiel dem Pferde in die Zügel. Da das 
Pferd aber im Zuge war, mußte der Strolch loslaſſen und 
verſetzte dem Kutſcher mit dem Stock einen Hieb über den 
Kopf. Der zweite Hieb ſollte Herrn Teßmer gelten, dieſer bückte 
ſich aber und der Hieb ging fehl. Als nun einer von den 
Strolchen ſagte, „gieb ihm noch Eins“ ergriff Herr T. die 
Peitſche des Kntſchers und verſetzte dem Strolch einen kräftigen 
Hieb ins Geſicht, ſo daß der Strolch die erſten vier Wochen ein 
gutes Kennzeichen haben wird. Darauf machten ſich die Strolche 
rg — Staube, und es iſt noch nicht gelungen, ihrer habhaft 
zu werden. 


Tuchel, 12. November. Die vereinigten Zlegler⸗ 
meiſter aus den Kreiſen Tuchel, Schwetz, Konitz und 
Schlochau feierten geſtern und heute ihr Verbandsfeſt. Herr 
Bürgermeiſter Wagner eröffnete die Sitzung mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf die Ziegler⸗Innung. Nach der Meiſter⸗ und 
Geſellen-Prüfung wurde dann zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Der Obermeiſter Herr Woitikat⸗Neu⸗Tuchel wurde einſtimmig 
wiedergewählt, als Kaſſenführer wurde Herr Nietz⸗Koslinka, 
als Schriftführer Herr Ekelman⸗Tuchel, als Präfungsmeiſter 
die Herren . und Knitſchins ki⸗Klein⸗ 
Bislaw gewählt. Nach dem amtlichen Theile wurde ein kleiner 
Ball gefeiert, 

L Krojauke, 13. November. Der 28jährige Zimmermann 
Lüdtke aus Tarnowke, welcher geſtern bei dem Beſitzer B. auf 
unſerem Abbau beim Eindecken der am Sonnabend durch den 
großen Sturm beſchädigten Scheune beſchäftigt war, fiel aus 
bedeutender Höhe herab und wurde bewußtlos aufgehoben und 
zu ſeinen hier wohnenden Verwandten gebracht. Der Bedauerns⸗ 
werthe liegt hoffnungslos darnieder. 


F Pr. Stargard, 12. November. Am 17. und 18. November 
beabfichtigt der Vaterländiſche Frauenverein einen Bazar 
zu veranſtalten, deſſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden ſoll. Der Bazar ſoll ſich dieſes Jahr ganz beſonders 
glanzvoll geſtalten, da es gleichzeitig gilt, die Feier des 
jährigen Jubiläums des Vereins zu begehen. — In 
der vorigen Woche fand hierſelbſt eine Verſammlung der Land⸗ 
wehroffiziere des hieſigen Bezirks ſtatt, um über die dies⸗ 
jährigen Wintervergnügungen zu berathen. In das Komitee 
wurde anſtatt des nach Oſtpreußen verzogenen Herrn Rittmeiſters 
Eben Herr Rittmeiſter Thilo-Ruſſeck und außerdem noch been 
Kreisbaumeiſter Raßmann gewählt. — In den letzten Jahren 
iſt in hieſiger Gegend öfter verſucht worden, Faſanenzuchten 
anzulegen, jedoch hatte dieſes Unternehmen wenig Erfolg, da ſich 
die Thiere faſt alle wieder verzogen. Beſonders große Verluſte 
hat der Beſitzer des Gutes Gr. Jablau zu beklagen, der eine 
Menge Faſanen ausſetzte, von denen nur noch einzelne gejehen 
werden. Es wird angenommen, daß bei dem Ausſetzen der 
Vögel nicht die entſprechenden Maßregeln beobachtet ſind, die 
das Einleben der Vögel fördern. 7 


* Dirſchau, 12. November. Einen unangenehmen 
Zwiſchenfall erlebte heute ein nach Berlin reiſendes junges 
Mädchen, indem ihr während ihres Aufenthaltes auf dem Zwiſchen⸗ 
bahnſteige ein Portemonnaie mit 40 Mk. Inhalt und die Fahr⸗ 
karte entwendet wurden und leider der Dieb dieſer Gegenſtände 
nicht ermittelt werden konnte. Unter den Mitreiſenden fanden 
ſich einige gute Seelen, welche ſoviel Geld zuſammenlegten, daß 
die Beſtohlene wenigſtens ihre Reiſe bis Berlin fortſetzen konnte. 
— Man geht hier mit dem Gedanken um, wiederum eine 
Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu gründen 
Es hat hier ſchon eine Abtheilung beftanden, welche aber wegen 
Mangel an Theilnahme bald wieder einſchlief. 


Zoppot, 13. November. Der Geſangverein „Melodia“, 
deſſen Mitgliederzahl ſich auch in dieſem Jahre wieder bedeutend 
vermehrt hat, wird am 28. d. M. das intereſſante Operufragment 
von Mendelsſohn „Die Loreley“, in welchem die Kostzertjängerin 
Frau Küſter aus Danzig die Titelparthie übernommen hat, zur 
Aufführung bringen. Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenvereins bereitet zum 1. Dezember eine Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung im Kurhauſe vor. 

5 Tiegenhof, 12. November. In der geftrigen Generals 
Verſammlung des Kriegervereins hielt Herr Gries einen 
intereſſanten Vortrag über ſeinen Beſuch der Schlachtfelder von 
1870,71. Dann wurde beſchloſſen zur 25jährigen Gedenkfeier der 
Schlacht an der Liſaine in Marienburg, eine Deputation ab» 
zuſenden. — Das Kling'ſche Gaſthaus in Neukirch (Niederung) 
iſt in den Beſitz des Herrn Kornelius Fröſe in Möskenberg für 
30000 Mk. übergegangen. Zu dem Grundſtuck gehören noch 
ſechs kulmiſche Morgen Wieſenland und eine Bäckerei. 


# Neuſtadt, 13. November. Nach der Bekanntmachung 
des Kreisausſchuſſes betr. die Vertheilung der Kreis⸗ und 
Provinzialabgaben im Kreiſe für 1895/96 beträgt: die 
Summe der Staatsſteuern 138623 Mk. 19 Pfg., die Summe der 
fingirten fiskaliſchen Steuern 3408 Mk. 78 Pf., rs das 
1½ fache 5113 Mk. 17 Pf, davon entfallen an Kreis⸗ und 
Provinzlalabgaben 83 173 Mk. 19 Pf. und 3067 Mk. 90 Pf., 
im Ganzen 86 241 Mk. 81 Pfg. Aufzubringen find: Kreis⸗ 
abgaben 72000 Mk., Provinzialabgaben 14000 Mk. Zur Deckung 
von Ausfällen ꝛc. 1041 Mk. 81 Pf. — Das im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigerte Gut Wispau iſt dem Bäckermeiſter 
G Kühl in Stettin für das Meiſtgebot von 43000 Mark zus 
geſchlagen worden. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 13. November. Zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Röſchken iſt der Gutsbeſitzer 
Stephan ⸗Röſchken ernannt. — In Ludwigsdorf bei 
Frögenau iſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. — Der 
Oſteroder Handwerkerverein beſteht zur Zeit aus 218 
Mitgliedern. Zur Bibliothek gehören rund 10 0 Bände. Zum 
Vorſtande gehören die Herren Dr. Fritſch, Ritterband, Lasz⸗ 
kowski, Güttler, Loyal, Lijtmann, Liebert und Makuth. — In 
der Generalverſammlung der Gilgenburger Feuerwehr 
wurden in den Vorſtand neu gewählt die Herren: Gerichtsaſſiſtent 
Schur als Vorſitzender, Schloſſermeiſter Schulz als Spritzen⸗ 
meiſter, Kanzliſt Triebenſee als Zeugwart. — Des Straßen⸗ 
raubes verdächtig wurde ein gewiſſer K. aus der Hohenſteiner 
Umgegend verhaftet und nach Allenſtein abgeführt. Er ſoll zu 
den Strolchen gehören, die vor längerer Zeit die Sicherheit des 
Verkehrs in jener Gegend gefährdeten. Er ſoll es namentlich 
auf Uhren und Geld abgeſehen haben, wie denn auch eine Uhr 
ſeine Verrätherin wurde. 


1Wartenburg. 13. November. Geſtern fand hier eine Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung ſtatt. Es wurde der Hauungsplan in 
der ſtädtiſchen Forſt für das Jahr 1896 vorgelegt. Darnach ſind 
1050 Mk. für Kulturen ausgeſetzt, und es dürfen 3885 Feſtmeter 
Holz gehauen werden. Für die Jahre 1896-98 wurde Herr 
Grundbeſitzer Bonaventura Grabowski zum Schiedsmann und 
Herr Färbereibeſitzer Frenſchkowski zu deſſen Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Zur Pflaſterung des Viehmarktes wurden 3250 Mk. 
bewilligt. Die Arbeiten ſollen auf fünf Jahre vertheilt werden, 


ſcheinlich wird Herr Dr. Seligo einen mit Demonftrationen 
und Vorzeigung von intereſſanten Präparaten verbundenen 
ee über den Lachs, unter beſonderer Berückſichtigung der 
Weichſelfiſcherei, halten. 

„Hebung der Krebszucht“ lautete der nächſte Punkt der 
Tagesordnung. Herr Dr. Seligo bemerkte daß es, da die 
Krebspeſt großen Schaden angerichtet hat, unbedingt nöthig ſei, 
Schritte zur Hebung der Zucht zu thun, und daß in erſter Linie eine 
Beſchränkung des Fanges nöthig ſei. Der Herr Regierungs⸗Präſident 
habe nun verordnet, daß die Weibchen nicht gefangen werden 
ſollen und die Polizeiorgane angewieſen, auf den Märkten auf 
die Aufrechterhaltung dieſes Verbots ftreng zu achten. Das helfe 
aber nichts, da in den wenigſten Fällen die Beamten im Stande 
ſeien, die Männchen von den Weibchen zu unterſcheiden. Das 
einzige und wirkſamſte Mittel ſei die Erhöhung des Mindeſt⸗ 
maßes für den Verkauf von 10 auf 11 Zentimeter, denn da die 
Weibchen faſt durchgängig kleiner ſeien, als die Männchen, und 
die letztere Größe ſehr ſelten erreichten, ſo würden ſie und da⸗ 
mit auch die Krebszucht durch ſolche Beſtimmung erheblich geſchont 
werden. Es ſoll nun noch ein Praktiker über ſeine Erfahrungen 
gefragt werden, und es wurde beſchloſſen, ſich an das Mitglied 
des . gi Herrn Oberförſter Ehlert in Laska, zu 
wenden. 

Was endlich die ſchon längſt angeregte Verſorgung der 
Helenſer Fiſcher mit täglichen Witterungsberichten 
anbelangt, ſo theilte Herr Regierungs⸗Rath Delbrück mit, daß 
der Verein ſich an das Reichsmarineamt gewandt und guten 
Erfolg gehabt habe. Das Reichsmarineamt habe eingewilligt, 
daß die Nachrichten von der Hamburger Seewarte täglich in der 
Form von Hafentelegrammen übermittelt werden. Herr 
Korvettenkapitän Darmer theilte mit, daß dies auch ſchon ſeit 
etwa 14 Tagen geſchehe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— Am Sonntag, den 24. d. Mts., findet in Dirſchau der 
diesjährige ordentliche FHauturntag des Unterweichſelgaues 


ſammen; darauf iſt Gauvorturnerſtunde. Von den 14 Punkten 
der Tagesordnung erwähnen wir die Beſchlußfaſſung über Gau⸗ 
turnfeſte für das Jahr 1896 und die Neuwahl des Gauturnrathes. 


* — Die Poſthülfſtelle auf dem Bahnhof in Garnſee iſt 


* — In der Ortſchaft Kaldus bel Culm iſt eine Poſt⸗ 
hülfſtelle in Wirkſamkeit getreten, welche mit dem Poſtamt in 
Culm durch den Landbriefträger in Verbindung geſetzt worden 
iſt. Die Verwaltung der Poſthülfſtelle iſt dem Lehrer Ditt⸗ 


— Die neu eingerichtete Halteſtelle Zempolnathal auf 
der Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz wird am 15. November für den 
Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Wagenladungsgüterverkehr mit der Ein⸗ 
ſchränkung eröffnet, daß Fahr⸗ und Rückfahrkarten nur für den 
Verkehr zwiſchen Zempolnathal einerſeits und den übrigen 
Stationen der Strecke Nakel-Konitz andererſeits verausgabt werden. 

— Frau v. Breidenbach in Lonijenhof bei Konſtanz hat 
dem Verein zur Ausſchmückung und Herſtellung der 
Marienburg eine künſtleriſch ausgeführte Abſchrift des Felix 
Dahn'ſchen Gedichtes „Die Mette von Marienburg“ zum Geſchenk 

emacht. In dankbarer Anerkennung dieſer Thatſache hatte der 
zerein in der Reichsdruckerei zu Berlin eine kunſtvoll aus⸗ 
geſtattete Dankesadreſſe anfertigen laſſen, welche nunmehr an die 
Spenderin abgegangen iſt. 

— [Militäriſches.] Graf von Bylandt, 
bisher Seekadett, als Port. Fähnr. bei dem 1. Leib.⸗Huſ. Regt. 
Nr. 1 angeſtellt. Hahn, Major a. D., zuletzt Bats. Kommand. 
im Gren. Regt. Nr. 3, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Gren. Regts. Nr. 1, zur 
Disp. geftellt. Herrmann, Proviantamtsaſpiraut als Proviant⸗ 
amtsaſſiſtent in Königsberg i. Pr. augeſtellt. Neumann, 
Lazarethinſpektor auf Probe, in Poſen zum Lazarethinſpektor 
ernannt. Ritter, Proviantmeiſter auf Probe, in Juſterburg 
zum Proviantmeiſter, Scheerbarth, Proviantamtskontrolleur 
auf Probe, in Gumbinnen zum Proviantamtskontrolleur 
ernannt. 

— Der Sekondelieutenant a. D. v. Schierſtaedt, der 
früher im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment ſtand und in Folge der 
beim Hannoverſchen Spielerprozeß zur Sprache gekommenen 
Vorgänge entlaſſen wurde, iſt als Lieutenant der Reſerve des 
Ulanen⸗Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8 wieder an⸗ 
geſtellt und vom 1. Dezember d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dieſem Regiment nach Lyck kommandirt. Er hat 
jetzt ein Patent vom 30. März 1888 erhalten, während er am 
18. September 1886 Offizier geworden war, ſodaß er alſo mehr 
als anderthalb Jahre im Dienſtalter verloren hat. Es iſt zu 
erwarten, daß er nach Ablauf ſeiner Dienſtleiſtung wieder im 
aktiven Heere angeſtellt werden wird. 

— Der Zivilerzieher Müller vom eee in Köslin 
iſt als Pfarrer nach Lagow, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., berufen. 
An ſeine Stelle tritt der Predigtamtskandidat Rinneberg aus 
Speck, Reg.⸗Bez. Stettin. 

— Die kommiſſariſche Verwaltung der Landrathsſtelle in 
Wirſitz iſt dem Grafen v. Wartens leben übertragen. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Woldeck von Arneburg in 
Stolp und Semrau z. Zt. in Roſenberg ſind zu Amtsrichtern, 
Erſterer bei dem Amtsgericht in Roſenberg, Letzterer bei dem 
Amtsgericht in Samter ernannt. 


a Culm, 13. November. In der heutigen Vorberathung 
der Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine des 
Kreiſes wurden zur Wahl in die Landwirthſchaftskammer 
die Herren Amtsrath Krech⸗Althauſen, Rittergutsbeſitzer 
Peterſen⸗Wrotzlawken und Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz 
vorgeſchlagen. Nach Konſtituirung der Landwirthſchaftskammer 
wird Herr Krech jedesmal vor ihrem Zuſammentreten die Vor⸗ 
ftände der landwirthſchaftlichen Vereine zu einer Verſammlung 
einberufen, in der die Wünſche der Landwirthe des Kreiſes der 
Kammer gegenüber formuliert werden ſollen. — Herr Lehrer 
Eichler⸗Kl. Czyſte iſt von der Stadt Oppeln zum Lehrer an 
der dortigen Schule gewählt worden. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 13. November. Eine raffinirte 
Ladendiebin iſt die Käthnerfrau J. zu Liſſewo; man fand bei 
ihr ganze Stücke Tuch⸗ und Leinwandſtoffe, welche ſie aus ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäften geſtohlen hat. — Dem Gendarm Kirſtein 
aus Liſſewo ift es gelungen, den Wegelagerer, welcher vor 
wenigen Tagen das 13 jährige Mädchen S. aus L. zu vergewaltigen 
ſuchte, feſtzunehmen. Es iſt dies der Arbeiter S, ohne feſten 
Wohnſitz, welcher wegen eines gleichen Verbrechens bereits mit 
Zuchthaus beſtraft iſt. 

Rieſenburg, 12. November. Aufſehen erregt hier die Ver⸗ 
haftung eines in den ſechziger Jahren ſtehenden Mannes, 
Namens B., der als Geſchäftsführer in einem hieſigen Speditions⸗ 
geſchäft thätig war. B. ſoll im Verdachte ſtehen, ein Verbrechen 
an der Tochter der Geſchäftsinhaberin begangen zu haben. 

Stuhm, 13. November. Heute erfolgte hier die Ergänzungs⸗ 
wahl der Stadtverordneten. In der erſten Abtheilung 
wurde Herr Ackerbürger Mürau, in der zweiten Herr Bürger⸗ 


| 
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Königsberg, 12. November. Hier iſt ein Komitee 
zuſammengetreten, um öffentliche Leſehallen, wie fie in 
Volkes lange 


Der ordentliche Profeſſor an unſerer Univerſität, Geheimer 
Medizinalrath Braun, hat einen Ruf als Profeſſor der Chirurgie 
nach Göttingen erhalten und, wie es heißt, auch bereits ange⸗ 


Amerika und England zum großen Nutzen des 
beſtehen, in's Leben zu rufen. 


nommen. 


Vor Gericht die Wahrheit zu ſagen, empfiehlt ſich auch 
aus ſteuerpflichtigen Gründen. So wies dieſer Tage ein 
Böttchermeiſter in einem Nachbarſtädtchen vor dem Amtsgericht 
die übliche Zeugengebühr von 1,50 Mk. mit Entrüſtung zurück, 
indem er erklärte, er habe einen halben Tag verſäumt. Da er 
10 Mk. täglich verdiene, habe er 5 Mk. Entſchädigung zu bean⸗ 
ſpruchen. Zu ſeiner Genugthuung erhielt er das Geld auch 
ausgezahlt. Der hinkende Bote kam aber nach, und zwar in 
Geſtalt eines Schreibens der — Steuerbehörde, worin dem 
Verblüfften mitgetheilt wurde, daß, da er nach eigener Angabe 
10 Mk. täglich verdiene, ſeine Steuereinſchätzung von den bis⸗ 


herigen 1500 Mk. auf 3000 Mk. erhöht worden ſei. 


OHeiligenbeil, 13. November. Seiner Zeit wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Regierung den Magiſtrat aufgefordert habe, für 
die Lehrperſonen an den beiden Volksſchulen eine Dienſtalters⸗ 
ſkala an Stelle der veralteten Stellenjfala einzuführen. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde nun, nachdem 
der Magiſtrat die Einführung einer neuen Gehaltsordnung 
befürwortet hatte, beſchloſſen, der Stadtſchuldeputation die Aus⸗ 
arbeitung einer Skala zu übertragen. Aus der Verſammlung 
heraus wurde bemerkt, daß ſeit 20 Jahren eine Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter nicht ſtattgefunden habe, und daß ein Grund⸗ 
gehalt von 750 Mk., welches noch von zwei Lehrern bezogen 
werde, nicht auskömmlich ſei. Auch bedürfe das Rektorgehalt 
einer Aufbeſſerung. Zu Magiſtratsmitgliedern wurden die 
Herren Kreisphyſikus Dr. Wollermann und Bäckermeiſter 


pill gewählt. 


d Mühlhauſen, 13. November. In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins wurde vier Mitgliedern, 
welche Inhaber des eiſernen Kreuzes ſind, vom Verein die aus 
Anlaß der 25jährigen Gedenktage der Siege 1870/71 geſtiftete 
Denkmünze verehrt. Herr v. Kunheim⸗Deutſchendorf ſprach hier⸗ 
auf über die neue Körordnung. Er hob hervor, daß dieſe 
vielen Eigenthümern von Hengſten bedeutende Nachtheile bringt. 
Herr Kreisthierarzt Schmidt ſprach über „Rechtsunſicherheit bei 
k Er bemerkte, daß das 
twraktiſche römiſche Recht Vortheile, das deutſche allgemeine 
Landrecht aber in dieſer Beziehung Nachtheile bringe, wenn der 


Unſerem Vieh⸗ und Pferdehandel.“ 


Berküufer es mit einem gewiſſenloſen Händler zu thun habe. 


N Goldap, 12. November. Der Kreistag hat das Statut 
der Kreisſparkaſſe dahin abgeändert, daß es fortan allen Ein⸗ 
wohnern des Kreiſes geſtattet iſt, Einlagen bis zu 5000 Mk. 
zu machen. Dieſe ſollen bei vorſchriftsmäßiger Kündigung mit 
4 Prozent verzinſt werden. Der Kreisausſchuß iſt ermächtigt, 
die Zinſen je nach Lage des Geldmarktes bis auf 5 Prozent zu 
erhöhen oder bis zu 2½ Prozent zu ermäßigen. Einlagen von 
mehreren Familienmitgliedern, d. h. von Eltern und deren 
Kindern, ſoweit letztere ihren Lebensunterhalt noch nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig erwerben, können als eine Einlage betrachtet werden. 
Ueber die Annahme höherer Einlagen als 5000 Mk., ſowie über 
die Annahme von Kapitalien von nicht im Kreiſe anſäſſigen 
Perſonen hat das Kuratorium zu beſchließen. Dem Kreis⸗ 
ausſchuß bleibt es überlaſſen, ſogenannte geſperrte Sparkaſſen⸗ 
bücher einzuführen, deren Einlagen während einer beſtimmten 

eitdauer nicht gekündigt werden dürfen. Die Verzinſung dieſer 
Kapitalien kann je nach Ber Dauer der Sparung bis zu ½ Prozent 
höher bemeſſen werden als die übrigen Einlagen. Um auch un⸗ 
bemittelten Perſonen das Sparen zu ermöglichen, iſt der Kreis⸗ 
ausſchuß ermächtigt, im Einverſtändniß mit dem Kreistage, den 
Verkauf von Zehnpfennigſparmarken einzurichten. Ferner ſollen 
Hypothekendarlehne mit Amortiſation eingeführt werden. Dieſes 
abgeänderte Statut der Kreisſparkaſſe hat die Beſtätigung des 


Herrn Oberpräſidenten erhalten. 


3 Witkowo, 12. November. Da der Bau der Kleinbahn 
Gneſen⸗Wittkowo mit den Nebenſtrecken nach der nach⸗ 
träglich eingereichten Zeichnung von der Behörde nunmehr ge⸗ 
nehmigt worden iſt, hat der Landrath unſeres Kreiſes, Herr 
v. Zawadzky, die Regierung um recht baldige Abnahme obiger 
Strecke erſucht. Man darf demnach mit Beſtimmtheit erwarten, 
daß die Perſonenbeförderung ſchon am 1. Dezember beginnt. 
Die nach Powidz weiterführende Strecke iſt faſt fertig, ſoll aber 


erſt im nächſten Jahre dem Betriebe übergeben werden. 


! Schönlanke, 12. November. In den Ortſchaften Stieglitz, 
Neudorf und Behle ſind Raiffeiſenſche Darlehnsvereine gegründet. 
Der hieſige Vorſchuß verein macht nun bekannt, daß die⸗ 
jenigen, welche ſich den Raiffeiſenſchen Vereinen anſchließen und 
vom Vorſchußverein Gelder haben, dieſe ſofort gekündigt werden 
ſollen. — Die jüdiſchen Mitglieder unſerer Gemeinde 
haben einen Verein zur Förderung jüdiſcher Bildung und 
Geſelligkeit gegründet. Der Verein zählt bereits 70 Mitglieder. 


Vorſitzender iſt Herr Kaufmann Bochner. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. November. 


1) Der Brennereiverwalter Otto Nickel aus Lindenberg 
war vom Schöffengericht Neuenburg wegen Vergehens gegen 
AL des Reichsgeſetzes vom 8. Juli 1895 (Uebermaiſchen) zu 

Mk. Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt, auch 
war auf Einziehung des Bottichs der Brennerei erkannt worden. 
55 hatte geßändlich einen Eimer Maiſche in den mit reifer 

aiſche gefüllten Bottich 6 überſchöpft und dadurch eine Ein⸗ 
maiſchung vorgenommen, die dem Steuerbeamten nicht ee 


haft, 


war. Gegen das Urtheil legte ſowohl die Staatsanwalt 
als auch der Angeklagte und die Provinzialſteuer⸗Direktion Bes 
rufung ein. Der Angeklagte gab auch heute zu, Maiſche über⸗ 


zeſchöpft zu haben, um ſeine Einnahme per 100 Liter⸗ Prozent 


reinen Alkohols mit 70 Pfg. zu erhöhen. Die Strafkammer beließ 


es zwar bei der Geldſtrafe von 300 Mk. erkannte aber noch auf 


516,20 Mk. Maiſchſteuer⸗Defraudationsſtrafe. 

2) Einer recht harmloſen Urkundenfälſchung wegen 
erſchien der Arbeiter Paul Urbanski aus Saal, früher in 
Neuenburg, auf der Anklagebank. Der Angeklagte, der noch 
nicht Militärpflichtig war, geſtellte ſich im April d. Is. zum 
Erſatzgeſchäft in Freiberg. Er hatte einen Geburtsſchein bei ſich, 
in welchem beſcheinigt war, daß er am 25. Januar 1876 geboren 
iſt. Er hatte aber die in Buchſtaben geſchriebene Zahl „ſechs“ 
ausradirt und das Wort „vünfs“ (ſoll „fünf“ heißen) hingeſchrieben, 
Er giebt dieſe Fälſchung zu und behauptet, dies nur gethan zu 
haben, um Soldat zu werden, was er doch ſo gerne möchte. 
Dieſen Angaben ſchenkte der Gerichtshof Glauben und erkannte 
auf das niedrigjtetzuläjfige Strafmaß, einen Tag Gefängniß. 

3) Der Handlungsgehilfe Selmar Simonſohn aus Schwetz 
hatte ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der 
Angeklagte, welcher Anfangs Januar 1895 in das Geſchäft des 
Kaufmanns J. in Schwetz eingetreten iſt, giebt zu, aus der 
offenen Ladenkaſſe öfters kleinere Geldbeträge entwendet zu 
haben. Herr J. hatte aber auch bemerkt, daß ihm aus ſeinem 
im Laden stehenden verſchloſſenen Pult öfter Beträge von 10 
und 20 Mk. entwendet waren. Mitte April hatte J. einen der 
Wittwe C. gehörigen Betrag von 22 Mk. 50 Pf. in dieſem Pult 
verwahrt, und dieſer Detrag war andern Tages verſchwunden. 
Da der Volontär L. den Augeklagten in Verdacht hatte, theilte 
er dies Herrn J. mit, zumal die Lehrlinge, der Angeklagte und 
L., öfters das Pult mit einem in einer Nähmaſchine befindlichen 
Schlüſſel geöffnet und aus Neugierde die Papiere des Herrn 
J. durchgeſehen, auch einige Zigarren aus dem Pult entnommen 
hatten. Der Angeklagte giebt auch zu, die 22 Mk. 50 Pfg. 


mmen zu haben, doch ſei das Pult nicht verſchloſſen geweſen. 
ach den Angaben des Herrn J. hat ber Angeklagte ein aus⸗ 
ſchweifendes Leben geführt, auch Liebhaberelen mit Damen 
gehabt, ſo daß er in der kurzen Zeit von drei Monaten über 
500 Mk. verausgabt haben mag. Der Angeklagte, dem noch eine 
Menge anderer Diebſtähle und Veruntrenungen bei anderen 
Prinzipalen zur Laſt gelegt werden, leugnet dieſe und aus Mangel 
an Beweiſen mußte er in allen en Deer lite fr fest 
werden; dagegen hielt der Gerichtshof fünf Diepftähle für feſt⸗ 
geſtellt und erkannte mit Rückſicht auf den groben Vertrauens , 
bruch trotz der Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten auf ein Jahr Gefängniß. 

4) Endlich hatte ſich der Volksanwalt Jahr aus Grandenz 
wegen Betruges zu verantworten. Er war im Jahre 1894 
Bureaugehilfe bei dem Amtsanwalt in Schwetz. Während dieſer 
Zeit ſind dort verſchiedene Schriften verſchwunden, es konnte 
dem deshalb in Unterſuchung genommenen Angeklagten aber 
nichts nachgewieſen werden, und das Verfahren wurde eingeſtellt. 
Zu den verſchwundenen Schriften gehörte auch ein Antrag des 
Amts Neu⸗Jasnitz auf Erlaß eines Strafmandats von 10 Mark 
gegen den Fleiſchermeiſter B. aus Gruczuo wegen Feilhaltens 
von Fleiſchwaaren auf dem Ablaß Schirotzken. B. hatte gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragt, beſann ſich aber eines Beſſeren und 
ging nach Schwetz, um den Antrag zurückzunehmen. Hier wurde 
er an den Amtsanwalt gewieſen und traf in deſſen Bureau nur 
den Angeklagten. Er erklärte dieſem, daß er den Antrag zurück⸗ 
nehme, worauf Jahr eine Koſtenrechnung aufſtellte und ſich etwa 
5 Mark von B. zahlen ließ. Der Angeklagte hat ſich alſo, da 
die entſtandenen Gebühren und Auslagen nicht einmal 1 Mark 
betrugen, einen Vermögensvortheil von etwa 4 Mark verſchafft, 
und zwar durch die Vorſpiegelung, daß er der zur Empfangnahme 
berechtigte Beamte war. Das Schöffengericht Schwetz verurtheilte 
ihn hierfür zu einer Woche Gefängniß. Gegen dieſes Urtheil 
legte er Berufung ein, aber ohne Erfolg. Die Strafkammer hielt 
nach Lage der Sache die erkannte Strafe noch für zu niedrig 
bemeſſen, beließ es aber bei dem erſten Urtheil und verwarf die 
Berufung. 


Stadttheater in Grandenz. 


Als erſte Gaſtrolle ſpielte am Mittwoch der Kgl. Hofſchau⸗ 
ſpieler Herr Julius Auguſt Grube aus Hannover den Pater 
Benediet (Bruno) in dem Schauſpiel „Am Altar“. Der 
dramatiſirte Gartenlaubenroman und ſein Werth und Unwerth ſind 
hier ſchon zur Genüge bekannt. Das Stück predigt die Tendenz 
in zu groben Zügen; was in der Erzählung dem Novelliſten 
Gelegenheit zu reizvoller Ausführung der Ideen giebt, das wird 
in dem Drama dick aufgetragen und zum Theil unklar geboten. 
Herr Grube hat, wie der Theaterzettel beſagt, das Stück ſelbſt 
bearbeitet, und wenigſtens das Verdienſt, die große Zahl von 
Verwandlungen um einige vermindert zu haben. Die Darſtellung 
des Bruno durch den Gaſt war recht gut und wirkte mit den 
vielen Schlagworten des Textes zündend. Der Darſteller ent⸗ 
wickelte, namentlich in den Szenen mit Lucie, die von Fräulein 
Ewerlin trotz einer ſichtlichen Indispoſition ſehr brav geſpielt 
wurde, viel edles Feuer. Die Sprache iſt ſchön und volltönend, 
nur hätte Herr Grube den Bruno etwas jünger auffaſſen ſollen; 
ſeine Maske zeigte zu ſehr den Pfarrer, der ſchon ſeit Jahren 
auf einer fetten Pfründe ſitzt, und zu wenig den asketiſchen 
Mönch, den der innere Zwieſpalt verzehrt. Herr Alfredo 
fühlt ſich in ſeinen Operettentenor⸗Parthieen gewiß behaglicher 
als in der Rolle des Grafen Rhaneck, die er am Mittwoch 
ſpielen mußte, doch löſte er die Aufgabe leidlich. Den Grafen 
Ottfried hätte Herr v. Tempsky eleganter auffaſſen ſollen, 
man vermißte in ſeiner Darſtellung den vornehmen Wüſtling; er 
war zu ſehr Naturburſche. Herr Rahn war als der heuchleriſche 
Prior in der Wahl ſeiner Maske nicht glücklich geweſen; er 
erſchien für einen Prior viel zu jung und machte nicht den 
Eindruck eines modernen „Römlings“, ſondern den eines Sklaven 
des antiken Rom. Herr Roſenow faßte den Gutsbeſitzer 
Günther v. Schwarzberg auch zu jung auf; man glaubte 
ihm die ſchönen Worte von harter Arbeit ꝛc. zu wenig. Auch 
deklanirt er immer noch zu viel; das Leſſing'ſche Wort: „Ich 
bitte mir Alles hübſch natürlich aus“ ſollte er ganz beſonders 
beherzigen. Fräulein Koffka war in der kleinen Rolle der 
Franziska von natürlicher Friſche und Herr Sveistrup als 
Prälat, ſowie Herr Pfarrer Horny als Pfarrer Clemens 
genügten. Das Orcheſter zeigte ſich für die Aufgabe, die vielen 
Pauſen angenehm auszufüllen, zu ſchwach! In der Beſetzung 
ſah man ſehr viele Inſtrumente, die nicht da waren. st. 


Verſchiedenes. 


— [Vom Fürſten Bismarck.] In dem von uns bereits 
erwähnten dritten Bande des Werkes „Fürſt Bismarck und die 
Parlamentarier“ macht der Herausgeber Herr v. Poſchinger 
Mittheilungen darüber, wie das Deutſche Reich zu Stande 
kam. „Bismarck erzählte einmal bei einem parlamentariſchen 
Frühſchoppen einigen Reichstagsabgeordneten: Zur Annahme 
der Kaiſerwürde konnte ich anfänglich meinen alten Herrn 
ſchwer bewegen; er war geneigt, ſie mehr wie eine höhere Beamten⸗ 
ſtellung aufzufaſſen. Als Kaiſer, ſagte er, muß ich thun, was 
die Auderen wollen, als König bin ich Herr. Als König bin 
ich geboren, was ich dadurch habe, weiß ich; was ich aber als 
Kaiſer habe, weiß ich nicht. Es ging ihm wie einem jungen 
Lieutenant aus altem Hauſe: er läßt ſich lieber Herr Graf als 
Herr Lieutenant nennen. Er, Bismarck, habe nun, um in dieſer 
Sache, wo er nicht nur das Widerſtreben der anderen Fürſten, 
ſondern gewiſſermaßen auch das ſeines alten Herrn gegen ſich 
gehabt habe, den König Ludwig von Bayern zu gewinnen, an 
dieſen geſchrieben, er hätte durch den Eintritt in den Bund ſchon 
ſo viel zugeſtanden, daß er kaum mehr zugeſtehen könne. So 
wie die Sache liege, mache er ſeine Zugeſtändniſſe dem König 
von Preußen, und dieſer werde künftig in Bayern in einem 
gewiſſen Umfang Befehle zu ertheilen haben; da wäre es viel 
richtiger, die Zugeſtändniſſe dem Kaiſer von Deutſchland 
als ſie dem König von Preußen zu machen. 

Den bewußten Brief an König Ludwig habe er im Gaſthauſe 
am Eßtiſch geſchrieben; er ſei darum auch nicht völlig form⸗ 
gerecht geweſen; das Papier ſei von einer mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit geweſen, auch die Schrift ſei durchgeſchlagen. So 
habe er den Brief dem Grafen Holnſtein, dem Oberſtallmeiſter 
des Königs, mitgeben müſſen. Der König Ludwig habe, als 
Graf Holuſtein bei ihm eingetroffen ſei, Zahnſchmerzen ge 
habt und ihn zunächſt nicht empfangen wollen. Darauf habe 
Graf Holnſtein ihm ſagen laſſen, er habe einen Brief von Bismarck, 
und da habe König Ludwig gerufen: „Na, dann bringen Sie 
ihn her!“ Der König habe den Brief geleſen, ſich ihn zum 
zweiten und dritten Male vorleſen laſſen und dann gemeint: 
Ja, es iſt richtig! Der Kön ig von Preußen muß Deutſcher 
Kaiſer werden!“ Er habe dann von Bismarck den Entwurf 
eines Schreibens verlangt, das er an den König von Preußen 
richten ſollte; Bismarck habe den Entwurf dazu dem König 
Ludwig übermittelt; dieſer habe ihn für gut befunden und das 
Schreiben an den König von Preußen abgeſendet“. 

— Frau Schwartz⸗Chambaud, Wittwe des ermordeten 
Fabrikanten Henry Schwartz, hat den Arbeitern und An⸗ 
geſtellten der Fabriken Schwartz u. Cie., ſowie den verſchiedenen 
Wohlthätigkeitsanſtalten der Stadt Mülhauſen im Elſaß ins⸗ 
geſammt 80000 Mk. geſchenkt. Hiervon ſind 40000 Mk., dem 
Wunſche des Verſtorbenen gemäß, unter der Arbeiterſchaft der 
Schwartz'ſchen Fabriken in Mülhauſen und in Valdoie zu ver⸗ 
theilen. Frau Schwartz ſcheint alſo ebenfalls nicht der Meinung 
zu ſein, daß ihr Mann das Opfer eines Komplottes der Arbeiter 
geworden iſt. 

— [Lynchjuſtiz.] Ein Zimmermann B. ſollte am letzten 
Sonntage auf dem neuen Kirchhofe in der Maxſtraße zu 


Schöneberg bei Berlin beſtattet werden. Die Sterbekaſſe, 
deren Mitglied B. war, hatte der Wittwe Geld auszuzahlen. 
Die Frau war vor vier Jahren mit einem anderen Manne 
durchgegangen. B. hatte ſchließlich die Eheſcheidungsklage an⸗ 
geſtrengt, und für die nächſte Zeit war in dieſer Sache Termin 
angeſetzt. Als jetzt B. begraben werden ſollte, ſtellte ſich die 
Frau wieder ein, um, wie ſie ſelbſt offen ansſprach, die Sterbe⸗ 

elder in Empfang zu nehmen; den Mann, mit welchem 
fe zuſammenlebte, hatte fie mitgebracht. Die Trauerverſamm⸗ 
lung kannte dieſe Verhältniſſe genau. Als der Geiſtliche 
ſich entfernt hatte, brach ein Sturm der Entrüſtung los, zumal 
als die treuloſe Gattin ſich auf die Knie warf und ſcheinbar 
Thränen vergoß. Als die Frau dann einen Kranz in die offene 
Gruft werfen wollte, drangen Frauen auf ſie ein, ſtrichen 
ihr ihren Kranz über den Hals und wollten ſie in das Grab 
ſchleudern. Die Ueberfallene wehrte ſich mit der Kraft der 
Verzweiflung. Als ihr Geliebter ihr zu Hilfe kam, wurde er ſo 
geſchlagen, daß er ſich in die Leichenhalle flüchten mußte. Frau 
B. ward dadurch von dem Grabe ihres Ehemannes fortgedrängt. 
Die Haare wurden ihr ausgeriſſen, man ſpie und ſchlug ihr ins 
Geſicht und zerriß ihr die Kleider. Sie flüchtete ſich in einen 
Trauerwagen, wurde aber von der empörten Menge aus ihm 
vertrieben. Auf der Straße erſt nahm der Kravall ein Ende. 

— [Sklaverei auf Kuba.] Auf den Pflanzungen der 
Inſel Kuba, wo die Sklaverei nur dem Namen nach abgeſchafft 
iſt, erhalten die Sklaven zur Bekleidung jedes Jahr zwei Paar 
Hoſen, zwei Hemden, eine große Tuchjacke und eine Mütze mit 
blankem Lederlackſchirm. Die beiden Aufſeher zweier Zucker⸗ 
plantagen führten kürzlich ein Geſpräch über ihre Unter⸗ 
gebenen. „Ich wäre mit meinen Kerlen wohl zufrieden“, ſagte 
der Eine, „wenn ſie nicht gar ſo diebiſch wären“. — „Meine 
waren es früher nicht weniger“, erwiderte der Andere, „aber 
ich habe es ihnen abgebracht“. — „Da bin ich neugier'g! Auf 
welche Art denn?“ — „Nun, das machte ich jo. Ich beſitze eine 
hübſche ſilberne Zigarettendoſe. Dieſe ließ ich abſichtlich im 
Garten liegen und verſteckte mich dann hinter einem Buſch, von 
dem aus ich ſie ſehen konnte. Nicht lange dauerte es, ſo kam 
einer der ſchwarzen Burſchen, Domingo, vorüber, bemerkte das 
glitzernde Ding im Graſe und ſteckte es ruhig zu ſich. Abends 
nach der Arbeit berief ich alle Neger zuſammen, ſagte ihnen, daß 
mir die Zigarettendoſe geſtohlen ſei, beſchrieb ſie genau und 
forderte zuletzt den Dieb auf, vorzutreten. Sobald er ſich frei⸗ 
willig melde und mir mein Eigenthum zurückgebe, ſolle er ſtraflos 
ausgehen. Wie ich erwartet hatte, rührte ſich Niemand. Nun 
befahl ich Jedem einzeln in ſeine Hütte zu gehen. Ich ſchritt 
daun ſelbſt die Hütten ab und forderte von Jedem ſeine Mütze. 
An der Kopfbedeckung Domingos machte ich mir ein Zeichen, um 
ſie wiederzuerkennen. Nach einer Weile mußten ſich wieder 
Alle verſammeln. Die Mützen hatte ich in Reihen geordnet 
auf den Raſen gelegt. Ich ließ die Neger einen Kreis um die 
Mützen bilden. „Nun merkt auf“, ſagte ich, „hier iſt mein Hund 
Nero, das iſt ein Zauber hund, er wird ſofort die dem Diebe 
gehörige Mütze herausfinden und deſſen Schirm belecken“. Ich 
ließ den Hund, den ich am Halsband feſtgehalten hatte, los, und 
er ging herum, die Mützen beſchuüffelnd. Endlich blieb er vor 
einer ſtehen und leckte an deren Lederſchirm. Es war Domingos 
a... deſſen Hütte ſich zum Staunen der Neger die ge- 
ſtohlene Zigarettenbüchſe vergraben fand. Natürlich entging 
Domingo ſeiner Strafe nicht. Von der Zeit an aber haben die 
Diebſtähle aufgehört“. — „Ja, wie hat denn der Hund Domingos 
Mütze herausgefunden?“ fragte der andere Aufſeher. — „Ich 
hatte den Schirm vorher mit einer Speckſchwarte beſtrichen“. 

— [Brandunglück.] In Granada (Mexiko) iſt am 
Mittwoch eine große Schule abgebrannt. In dem Gebäude 
befanden ſich 150 Schüler, von denen viele umgekommen ſind. 
Bis jetzt ſind 31 Leichen, darunter die eines Lehrers, geborgen. Es 
wird Brandjtiftung vermuthet; zwei Knaben, welche von ihrem 
Lehrer Beſtrafungen erlitten hatten, ſind verhaftet worden. 

— lEinſturz.] Bei dem Neubau des „Hotel du Righi 
Vaudois“ in Glion oberhalb Montreux (Schweiz) brach am 
Mittwoch das Gerüſt zuſammen. Hierbei ſtürzten ſechs Arbeiter 
aus der Höhe von 15 Metern herab. Drei waren ſofort todt, 
zwei ſind im Krankenhauſe geſtorben und auch der Zuſtand des 
ſechſten Arbeiters iſt bedenklich. 

— [Ein treues Pferd.] Geplagt von ſchwerem Heimweh, 
meldete ſich kürzlich in aller Frühe durch Scharren an den 
Stallungen des Dragoner-Regiments auf dem Fort Moſel in 
Metz ein Pferd, welches bei der Verſteigerung an einen Bauers⸗ 
mann in der Nähe von Bolchen verkauft worden war. Dem 
Ausreißer mochte wohl das Zivilleben nicht gefallen; es hatte 
ſich Nachts in ſeiner neuen Behauſung losgeriſſen und hatte die 
etwa 36 Kilometer betragende Strecke in der Nacht zurückgelegt 
— ein ſicherer Beweis dafür, daß die Kavalleriepferde der 
Garniſon Metz in der Umgegend ſehr gut Beſcheid wiſſen. 


— IBahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten: 
Aſchexsleben (1. Februar 1896), Meldungen bis 7. Dezember 
d. J., Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg. 


Bromberg, 13. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 132 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105-120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 13. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 13,10—14,30, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80 12.10. 

pp Neutomiſchel, 13. November. (Hopfenbericht.) Die all⸗ 
emeine Flaue auf den großen Hopfenmärkten beeinflußt auch 
948 biejige Geſchäft. Nach Süddeutſchlaud und Böhmen iſt in der 
letzten Zeit außerordentlich wenig Waare gegangen. Die oſt⸗ 
deutſche Brauerkundſchaft bewirkte in der letzten Zeit nur geringe 
Einkäufe. Primawagre notirte zuletzt 80—90 Mark und nur 
ganz vereinzelt darüber, Mittelwaare 75—68 Mk. Abfallende 
Sorten werden nur wenig gehandelt. 


Berliner Produktenmarkt vom 13. November. 

Weizen loco 135—148 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
havelländiſcher 143 Mk. ab Bahn bez. November 142,75 Mk. bez 
Dezember 142,25 —142,75 Mk. bez, Mai 146,75—146,25—146,73 
Mk. bez. 

N RR loco 115—121 Mk. nach Qualität geſord., Novbr. 
116 Mk. bez., Dezbr 116,25 —116—116,50 Mk. bez., Mai 122,50 
bis 122—122,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität geh 

Hafer loco 115-120 Mt. per 1000 Kilo nad) Qualität geh, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—129 Mk, 

Erbſen, Kochwgare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez.? 

Petroleum loco 22,7 Mk. bez., November 22,7 Mk. bez., 
Dezember 22,8—22,9 Mk. bez., Januar 23,0—23,1 Mk. bez. 
Februar 23,2 Mk. bez. 


Berlin, 13. November. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 512 Rinder, 8524 Schweine, 1324 
Kälber, 871 Hammel. — Rinder hinterlaſſen nur kleinen Ueber⸗ 
ſtand. Man FE nur ſchwer die Preiſe vom vorigen Sonn⸗ 
abend. — Der Schweine markt verlief ruhig und wird ziemli 

eräumt. I 47, ausgeſuchte Poſten darüber, II 44—46, III 4 
is 43 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälder⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. 1 57—62, ausgeſuchte Waare darüber, 
11 51—56, III 47—50 fg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Ham melmarkt fanden reichlich 700 Stück Abſatz, die Preiſe des 
letzten Sonnabend wurden leicht erzielt. 

Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,05—11,20, Koru⸗ 

ucker excl. 88% Nendement 10,53—10,65, neue 10,53—10,65, 
achprodukte excl. 75% Rendement 7,60—8,30. Schwächer. 
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Pekaunkmachung. 


18935] Zur öffentlich meiſtbietenden 
Verpachtung der. 
Fiſchereinutzungen 


en nachſtehend verzeichneten Ge⸗ 
Anern im Bereiche der Königlichen 
Oberförſterei Laska für den, Zeit ⸗ 
raum von zwölf Jahren iſt auf 
Bienfiag, den 10, Dezember te. 
Vormittags E a 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
ein Termin anberaumt. 8 

Zur Verpachtung kommen: 
der Plensno⸗See einſchließlich Ueber⸗ 

ſtauungsſtreifen in der Gemarkung 

Groß Chelm von 99,352 ha Größe, 
der Lonst See nebit Ueberſtauungs⸗ 

ſtreifen in derſelben Gemarkung 

von 187,486 ha Größe, 
der Debrz⸗See nebit Ueberſtauungs⸗ 
ſtreifen in der Gemarkung Czer⸗ 
nitza von 212,915 ha Größe, : 
ein Theil des Brahe-Ziunes bei 

Plensuo, Parzelle 43, Karten⸗ 

Platt 1, auf welchem dem Fiskus 

die Adjazeuten⸗Fiſcherei zuſteht, 

von 0,700 ha Größe, 

der Theil des Brahe⸗Fluſſes, welcher 
den Lonsk⸗See mit dem Dehrz⸗See 
verbindet, von 1,787 ha Größe. 

Das Pachtgelderminimum für die im 
Ganzen 502,240 ha großen Gewäſſer 
beträgt gemäß Ertragsanſchlag 1350 Mk. 
Auf Wunſch werden eventl. die Seeen 
auch einzeln zum Ausgebot kommen. 

Der Pächter hat eine Kaution von 
1500 Mark zu hinterlegen. 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gegeben. 
Der Königliche Forſtaufſeher Murgoth 
u Asmus bei Bruß und der Hilfs. 
ebe Anders zu Czernitza b. Meuczikal 
ſt angewieſen, über die Seeen nach 
Lage ꝛc. an Ort und Stelle Auskunft 
zu ertheilen. 


Laska bei Schwornigatz, 


(Bahnſtation Konitz) 
den 12. November 1895. 
Der Oberförſter. Ehlert. 


Deck⸗Hengſte 


billig und 


® . eo \ 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab 27051 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Mein 


Grundſtück 


in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Deſtillations⸗ u. Kolonialwaaren⸗, 
verbunden mit Holz⸗, Kohlen⸗ u. 
Anlegen we äft mit beſtem Erfolge 
etrieben wird, bin ich Willens, bei 
einer Anzahlung von 25 000 Mark zu 
verkaufen. 172521 


Offerten erbitte unter P. C. 50 
doſtlagernd Bromberg Amt J. 


n. 120 Mg. aut. Weizenboden 


ſind im Ganzen, auch in Rentenparzellen, 
1 verkaufen, daſelbſt ſind auch 4 gute 
1 zu 


haben. Schiel⸗ 
59 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzetle 15 Pf.“ 


Ein Buchhalter 
der Bau-, Holz⸗ u. Mühlenbranche, 25 
Jahre alt, militärfr., ſucht, geſt. auf Ja. 
geuonile, per 1. Januar event. früher 
ngagement. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 8789 
ie Exped. des Gejell. erbeten! 


Jung. Mann, akad. geb., militärfr. 
der poln. Sprache mächt., wünſcht als 
lot gegen Remuneration in 
1 ein Bank-, Getreide- oder 
olonialwagren⸗Geſchäft en gros ein⸗ 
zutreten. Meldungen werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8787 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


. Administration 
mit ausgedehnten Rübenbau ſucht früb. 
Gutsbeſitzer, Sachſe, 38 J. alt, verh., 
1 Kind, Prm.⸗Lt. d. R. ab übungsfr. welch 
116.8 3. hindurch größ. Güterkomplexe mit 
bed. Rübenbau für e. kgl. Behörde ſelbſtſt. 
bewirthſchaftet hat. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 8837 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


[3358] Für älteren verheiratheten 


Wirthſchaftsbeamten 


mit beſten Erfahrungen, allſeitig zuver⸗ 
läſſig, ehrenw. Charakt,, der erfolgreich 
gewirthſchaftet, ſucht Stellung 

Rittergut Trzebin b. Sera 
18546] Suche von ſof. od. ſpät. Cellg. 
als Juſpektor. Jae weer gc 

2 n + babe meiner einjäh. 

Militärpflicht genügt und bi 3 Jahre 
beer thätig 28 7 ai 

fferten unter O. N. 1 oſtlagernd 
Raſtenburg Oſtpr. erbeten. 8 


18752] Für einige ſehr wohl empfohlene 
— Tirthſchaftsbeamte 
uter Familie, 22 u. 23 3 
ſuche ich Stellung als alleinige Ge 
amte gegen 4—450 Mk. Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 


. Böbrer, Danzig. 
Jung. geb, Candwielh kee 
Brennereiweſ. vertr., ſ. z. 1. Jan. 1896 
l , b e 
Gert. Off. . L. 8, 1896 poll, Schlochau. 


Für meinen Sohn 
welcher 3 88 die Landwirthſchaft er⸗ 


lernt, ſuche Stellung direkt unter dem 
Prinzipal oder als zweiter Beamter 


Meldungen erbeten an 186 
C. Lindenberg, Amtsvorſteher 
Lippuſch Weſtpr. Br 


11] beſitzen. Anfangsgehalt 


18581] Ein tüchtiger 2 
Schornſteinfegermeiſter 
findet in Neuſtettin gutes Brod. 


e ie ehr Besen ent. F. 


Iuſpektorſt.s. Adriniſtrat. 


Otto von Colde in Wartenberg. 
F an C. Reinsdorff, Bromberg, 
Friedrich⸗Wiſhelmſtraße 9. 


General⸗Eugagements⸗Burean 
für Landwirthſchaftliche Beamte als: 
Oberinſpektoren, Adminiſtrat. Inſpekt, 
Rechnungs führ. empfiehlt ſich den geehr. 
Herren Ritterguts⸗ u. Gutsbeſitz. ꝛc. u. 
allen Intereſſenten. Hochachtungs voll 
G. Katzke, Danzig, Häckerthor 36, I. 


Uhrmacher und Stadtverordnete 
m A. Jahnke, Neuſtettin. 


18924] Ein tüchtiger er 
Buchbinder, 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Auch kann ein 


Lehrling 
v. ſogl. unt. günſt. Beding. eintret. bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Auskunft ertheilt unentgeltlich der Landesſprachen mächtiger, evang. 


[8951] Perfekte Stubenmädchen für 
Stadt u. Güter empfiehlt von ſofort 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


18886] Suche als 


Slubenmädchen 


Stellung in feinem Haushalt. Beſitze 
Fertigkeit im Maſchinennähen u. weib- 
lichen Handarbeiten. Gefl. Adreſſen 
erbeten an Minna Blumberg 

Rieſenburg, Brunnenſtraße. 
18911] Ein 


. W. ente junges Mädchen, 


m. d. Konſit.⸗Brauche u. Neſtaurat. 


18426] Zu ſofort oder auch ſpäter wird 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
ein unverheiratheter, erfahrener und 
energiſcher, gut empfohlener, beider 


Inſpektor 
eſucht. Meldungen mit beglaubigten 
eugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
1895 poſtlagernd Lautenburg Wpr. erb. 


Ein unverh. Schweizer 
— tüchtiger Melker — findet als Ober⸗ 


küher zum 1. Januar 1896 Stellung in 
Dom. Bruch bei Chriſtburg Wpr. 


Molkerei. Ein jung., tücht. Mälzer 

188711 Suche zum 1. Dezember für erhält von ſofort Stellung, daſelbſt kann 
meinen Gehilfen, welcher 2 Jahre bei auch ein Lehrling eintreten. [3965] 
mir gelernt bat, eine paſſende Stelle. W. Pauceram, Brauerei Leſſen Wpr. 
Denſelben kaun ich jedem Fachgenoſſen 
beitens empfehlen. Offerten an die Geſucht 

Dampfmolkerei Strasburg Wpr. ein tüchtiger, ſolider 

Braugehilfe 


M. Hörburger. 

Zuverläſſiger für Gähr⸗ und Lagerkeller und zur 

d Stuhmeiiter EU Beauflichtigung der Leute in Abweſen⸗ 

mit tüchtigem DRelter auteöeuon. NOT eit des Braumeiſters. 

Stellung vom 1. Dezember ode [Gräfl. zu Dohnau'ſche Brauerei 

Offerten unter Nr. 500 poſtlagernd f 55 inckenſtein or. * 
Fiſchler, Braumeiſter. 


Nikolalken Weſtpr. erbeten. 
89511 Tüchti te empfiehlt 7 2 
189511 Tüchtige Knech empfieh Ein gelernter Jäger 
ob verheirathet oder nicht verheirathet, 


Frau Loſch, Untertborneritr. 24. 
mit Waldkulturen vertraut, tüchtiger 
Schütze und Naubthiervertilger, findet 
Stellung in Waplitz, Kreis Oſterode. 
flotten Antritt kann ſofort erfolgen. Perſ. 
Expedienten Vorſtellung nothwendig. 88831 
5 xpe tienten 5 Ein Käfer od. e. Meierin, die ſ. gut 
Polniſche Sprache Bedingung. Gefl. franzöſ. Weichkäſe (Namembert), prima 
Ar find Zeugnißkopien, Photogr.] Waare, zu machen verſteht, wird auf ſof. 
und Gehaltsanſprüſche beizufügen. eſucht. Zuſchriften werd. brieflich mit 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. ufſchrift Nr. 8902 durch die Expedition 


Ze des G i in 6 erbeten. 
[5855] Ein tüchtiner, ſeldſtſtandiger Geſelligen in Graudenz erbeten 


Verkäufer (moſ.) [3880] Ein junger, tüchtiger 
der polniſchen Sprache mächtig und mit Bäckergeſelle 
der Landkundſchaft vertraut, findet | kann am 24. d. Mts. eintreten bei 
in unſerem Manufakturwgaren⸗Ge⸗ Radtke, Bäckermeiſter, 
ſchäft per 1. Jannar 1896 Stellung. Schoeneck Weſtpr. 


Baer & Co., 18910] Ein Pi gleſch⸗ 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. Bean: Bürkererfelle, zeitig 

- 8 ne : s enarbeiter, findet dauernde Stellung 

[8927] Suche für mein Manufaktur bel 9. Paapke, En lm a. W. 


u. Konfektions⸗Geſchäft einen durchaus 
e Ein tüchtiger, zuverläſſiger, 
nüchterner 


Verkäufer und einen 
Former 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
H. Blau, Rummelsburg 

i Pommern. 

[8982] Für mein Tuch, Maunfattur- aber nur ein folder, erhält 

und Wopedaaren Geſchaft ſuche dauernde Stellung als erſter bei 
20 Mark Lohn wöchentlich oder 
gutem Akkord. Anfragen find 

brieflich mit Auſſchrift Nr. 8870 

an die Expedition des Geſelligen 


einen gewandten 
Verkäufer 
in Grandenz zu richten. 
[8878] Ein brauchbarer 


—̃ x2 —u—ü4˙ — — 
[8763] Für m. Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 15. De⸗ 
ember a. cr. einen älteren, tüchtigen, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut iſt. 

Moritz David, Biſchofs burg. 


Zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Dekoriren großer Schaufeuſter geübt, 
finden vom 1. Dezember bei uns 


Stellung. 188691 Schmied 
eee mit eigenem Handwerkszeug und 
Manufakturwaaren und Konfektion. Burſchen 


kann ſofort eintreten bei der . 
Gutsverwaltung Ezerbienihin 
Poſt Sobbowitz. 


S 1 5 auf Hufbeſchla 
2 Sehmiedegeſellen gefast ee 
fort, auch ſpäter, eintreten bei 12 19 

G. Kohls, Marienwerderſtraße 19. 


Ein Achmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
188881 Mohnwitz, Gr. Krebs. 


[8877] Für mein Putz-, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaxen⸗Geſchäft ſuche per 
1. Dezember oder 1. Januar einen 


tüchtigen Verkäufer und 


ein Lehrmädchen 
u engagiren. Polniſche Sprache er- 
8 ich. 
uſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
18811] Für meine Lederhandlung und 
Schäftefabrik ſuche ich für ſofort oder 
1. Januar 1896 einen tüchtigen 
jungen Mann 
welcher ſchon kleine Reiſen mit Erfolg 
14 hat und im Ober⸗Unterleder⸗ 
usſchnitt vollſtändig firm iſt. Junge 
Leute, denen an einer dauernden Stellg. 
liegt, wollen Photographie, Zengniſſe 
und Gehaltsanſprüche einſenden an 
Hermann Meier, Pyritz i. Pom. 


18936] Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 
faltur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche zum fofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


Kommis 


der die polniſche Sprache, 
ſowie das Dekoriren der Schan⸗ 
ſeuſter vollſtändig verſteht. 

Gehaltsauſprüche ſowie Zeug⸗ 
nißkopien bitte den Meldungen 
beizufügen. 

Max Klein, Loebau Westpr. 
[8671] Suche p. ſofort einen jüngeren 
zweiten Kommis 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. H. Graetz, Bromberg, 


Neuer Markt Nr. 3, Kolonialwaaren 
und Deſtillation. 


8622] Für mein Kol.⸗, Eiſen⸗ und 
etreide-Geſchäft wird 
ein Gehilfe 
zum 1. Dezember d. Is. geſucht, flotter 
erkäufer, der polniſchen Sprache und 
kl. Buchführung mächtig. Perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. Gehalt nach 
Leiſtung. 
A. Doering, Wartenburg Opr. 
18764] Ein tüchtiger, 
zuverläſſiger Gehilfe 
ndet in meinem Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft und Deſtillation dauernde Stellg. 
per ſofort oder 1. Dezember. Bewerber 
muß militärfrei ſein und Be ge 
ark bei 
freier Station. 
L. Pihlmann, JInowrazlaw.“ 


38191, Dom. Lindenau per Usdau 
ſtpr. ſucht von ſofort einen verheir. 
oder unverheiratheten 
Maſchiniſten 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
und ſämmtliche Maſchinen⸗Reparaturen 
verſtehen muß. In freier Zeit iſt der 
Aufſeherpoſten mit zu übernehmen. 
[8742] Zwei tüchtige 
Schneidemüller 
auf Walzengatter finden ſofort lohnende 
Paine auf 
Dampfſchneidemühle Luttkenwalde 
p. Reichenau Opr. 
[8854], Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 
Königl. Mühle Schmolſin i. Pom. 
Ernſt Joſt, Mühlenwerkführer. 


Tücht. Schueidergeſellen 
u. ein Lehrling ſofort geſucht. [8956] 
Heyſel, Graudenz, Herrenſtraße 12. 
18947] Ein tüchtiger — 
Glaſergeſelle 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſofort 
eintreten bei 
E. Oſenbrüg's Wwe., Glaſerei, 
Dirſchau. 


Ein guter Sargliſchler 


findet von ſofort dauernde Arbeit bei 
H. Mallon, Sargmagazin, 

188851 Culm a. W. 

18755] Ein tüchtiger 
Stellmacher 

findet ſogleich Stellung in Rahnen⸗ 

berg bei Rieſenburg. 2 5 


18925] Zum 1. Januar 1896 findet ein 
unverheiratheter, d. polniſchen Sprache 
mächtiger 
Wirthſchafter 
bei freier Station excl. Wäſche bei mir 
Stellung. r een 200 Mk. 
Rob. Würtz, Gutsbeſitzer, 
Kaiſershöh, Kr. Strelno. 


18913] Suche zum ſofort. Antritt einen 


Unterſchweizer. 


Ueltſchi, Oberſchweizer, Carwinden 
def Tharau⸗Königsberg Opr. 


vertr., ſucht von ſof. od. 1. Dezbr. 
Stelle. Gefl. Offerten werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8911 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

[8929] Empfehle Kellnerinnen, Hotel⸗ 
wirthinnen, Landwirthinnen, Stützen, 
Schänkerinnen, Buffetmamſells, Zimmer⸗ 
mädchen Sowie ſämmtliches höhere 
Perſonal. Aufträge erbittet 
A. Stockmann, Königsberg i. Pr., 

Steindamm 108. 
18908] Ein einfaches, anſtänd. Mädchen 
ſucht ohne Lohnanſprüche Stellung in 
einem Hauſe, in welchem es Gelegenheit 
hat, ſich zur Wirthin auszubilden. 
Adreſſen erbeten unter 8. S. 100 

poſtlagerud Chriſtburg Weſtor. 

Ein anft. Fräul., w. g. Schneid. k. 
auch leichte häusl. Arb. übern. ſ. jol. 
Stell. a. d. Lande. Meld. m. Auſſchr 
Nr. 8907 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Köchin w.perf kochen Häust. Wirthſch 
N g. verſt. w. St v. ſof i. Hoted od. 59 


[86235] Do m. Gr. Bölkau, Kreis 
Danziger Höhe, ſucht zum 1. Januar 
1896 einen tüchtigen, 


verheir. Schweizer mit 
zwei Gehilfen 
zu 60 Kühen. 
Verh. Kutſcher 
oder unperheirathet zur Aushilfe ſofort 
geſucht in 18891 
Po wiatek b. Jablonowo. 
3605] Dominium Wangeran bei 


Gruben; ſucht Irheiterſamilien, 


mit auch ohne Scharwerker. 


———— 
187311 Für unſere Stabeiſen⸗ und 
Kolonfalwaaren⸗Handlung ſuchen 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung bei 
Station per jofort. 


freier 


r. 

: — Reſt. Miethskompt. C. Katarzynska, 

A. Meinbere 8 Sobn, Thorn. Reuftadt 13. 18775] 
inke. 


[8628] Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen. Polniſche Sprache 
Bedingung. 8 E 
Emil Bahlan, Oſterode Oſtpr. 
18875] Suche noch für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft verbunden mit Herren: und 
Damen Konfektion z. ſofortigen Eintritt 
zwei tüchtige Lehrlinge 
moſ. oder chriſtl., welche mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen ſind. Poln. 
ſprechend erwünſcht. Auch ſuche noch 


einen Volontär 
welcher mit Schaufenſter dekoriren 
vertraut iſt. 2 
Moritz Simonftein, Schneidemühl, 

Mühlenſtr. Nr. 2. 

[8610] Für mein Deſtillgtions⸗Geſchäft, 
en gros & en detail, ſuche zum 
baldigen Antritt 

zwei Lehrlinge. 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Poſ. 
[8901] Für mein Kolonialwagaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreide ⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
[8452] In mein Kolonial ⸗Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
H. Brunet, Jablonowo. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für ſein 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft u. Deſtillation 
von ſogleich. 8920] 
Otto Neumann, Mohrungen. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
in Battlewo p. Kornatowo Wpr. 
18894 Hardt, Gärtner. 
Sohn anſt. Eltern, 14—16 J., w. Luſt 
ö bat Diener zu werden, wird 
zum 1. Dezember gejucht. 

Schoelex, Rittmeiſter, Ulan.⸗Rgt. 4, 
Thorn, Schulſtr. 11. 


18933] Geſucht wird zum 1. Januar 
eine gepr., muſik, evangeliſche * 

Lehrerin in 
zu 3 Kindern. Gehalt 300 Mk. Off 
unter M. W. poſtlag. Pr. Friedland 
[8660] Zum 1. Jan. zu zwei Kindern 
(4 u. 2½ 3.) e. ält. Kindermädchen 
od. erf. Kindergärtnerin II. Kl., di 
auch etwas Hausarbeit übernimmt, ge 
ſucht. Angebote nebſt Photographi, 
und Gehaltsanſpr. an Frau Hauptmanı 
Zimmer, Thorn. 


Für 5 Kinder im Alter von 3 bi: 

8 Jahren wird eine erfahrene, zuver 

läſſige, katholiſche 4 8 
Kindergärtnerin 

zum 1. Dezember oder früher geſucht 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr 

8739 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


18922] Suche für mein Kurz⸗ 
Galanteries u. Porzellan⸗ 


Geſchäft eine tüchtige, ſelbt 
ſtäudige 


Verkäuferin 
bei dauernder Stellung. 


Isidor Brenner. 
Heilsberg. 


Eine junge Dame 

die m. d. Buchführung u. Korreſponden 
vollſtändig vertraut, findet von ſofor 
in meinem Kontor Stellung. 

Offert. mit Photographie u. Zeugnif 
abſchriften erbeten. , 

Max Kaminski, Labiau Oſtpr. 
Tuch⸗,Manufakt.⸗ u. Herren⸗Garderoben 
[8743] Maaß⸗Geſchäft. 


Ein junges Mädchen 
findet Stellung als Verkäuferin i 
meiner Kuchenbäckerei. 18934 

Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 
18615] Ein junges Mädchen als Stüt 
der Hausfrau, das auch im Stande il 
mögl. ſelbſtſtändig eine ländliche Wirt! 
chaft zu führen, beſonders mit Koche: 
Relken und Viehaufzucht vertraut if 
findet Stellung. Lenk, Neuhöſen. 

[8809] Zur Erlernung der Wirtbicha!; 
wird zum 1. Januar 1896 ein 


junges Mädchen 


geſucht. Meldungen unter M. S. poſt 
lagernd Groß Arnsdorf bei Miswald; 
Oſtpreußen. 

18759] Von Nenjahr wird als Stüt 
der Hausfrau ein erfahrenes, geſetzte. 
und treues ae N 

Fräulein 

geſucht, welches die gute bürgerlich 
Küche verſteht, mit Kälber⸗, Federviel 
und Schweinezucht vertraut iſt, de 
polnischen Sprache mächtig. Familien 
anſchluß zugeſichert. Gehalt nach Ueber 
einkunft. farrgut Wygan ow 
bei Leſſen Weſtpr. 


Selbſtſtändige Wirthin 


zur Führung eines kleinen Haushalte 


177 — 
. Für Frauen und 


2 Mädchen. 


[8718] Suche f. m. 18 jähr. Tochter, d · 
die 1. Kl. u. Selekta i. d. Erziehungs⸗ 
Iuftitnt zu Drooßig durchgemacht hat, 
eine Stelle zu gröberen Kindern oder 
auch als Stübe der Hausfrau. 
Hedwig Nehſe, Friedrichshof 
bei Neuſtettin Pommern. 

Gepr., ev. 


— 


Kindergärtnerin I. El. 9 


ſucht zum 1. Jan. Stell. Dieſelbe 
iſt _erjabr. i. Unterricht (lauch Muſ. 
u. Franz.) u. beſitzt vorzügl. Zeugn. 
Hilfe im Haush. w. g. geleiſt. 
Off. briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 


8906 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 951. ne 1896 1 . Offerte 
a ; mit Zeugnißkopien an C. rtl 
18794] Fer Eine tüdtine, Mühle Hobentinow erb. 184691 


anſtändige Meierin 
ſucht zum 1. Januar 1896 paſſende 
Stellung x 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Br. Eylau Op. 


Ssosssessesss 
Eine gebildete, ® 


® cvangel. Dame ® 


® 35 Jahre alt, ſucht gleich oder 

7 ſpäter paſſendes Engagement 
dr Pflege, Stütze und Geſell⸗ 

2 Saft einer Dame oder als 
Erzieherin jüngerer Kinder. 

Gel. Off. an 18667] @& 

Herrn O. Voeltzcke, Thorn. 


18860] Köchin nen, perfekt in feine 
Küche, erhalten bei Einſendung gute 
Zeugniſſe ſofort, 1. Dezbr. u. 1. Jan 
ſehr gute Stellung bei hohem Ge 
halt durch Frau Emma Jager. 


Mädchen 


f. Alles, ehrlich u. fleißig, bei hoh. Loh 
ſofort verlangt ; 
[5898] Getreidemarkt 21, part. 
[3892] Suche vom 1. Januar ein 
Stubeumädchen 
das gut plätten kaun. Zeugniſſe ode 
Vorſtellung erwünſcht. 
& Dom. Laſchewo b. Pruſt, Kr. Schwei 
13946] Tüchtige Köchinnen f. feiner 
2 Küche, Stubenmäbdchen, einf. Mädcher 
89882:888888 für Alles, ſowie Kindermädchen ei 
Ein auſtänd. Mädchen, welches die halten ſtets gute Stellen durch 
Wirthſchaft erlernt hat, ſucht ſich auf Frau A. Rietz, Oberthornerſtr. 27. 


einem anderen Gute bei etwas Gehalt u. r NAFIFFER 
Samilien-Aufoln weiter auszubilden. Anfwarteiran 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift für 2 Stunden täglich, Morgens, win 
Nr. 8961 durch die Expedition des Ge⸗ gewünſcht Amtsſtraße 14, 2 Tr. [894 
[8943] Auſwärterin für den ganze 


ſelligen in Grandenz erbeten. 
8915] Eine alleinſtehende Frau, Anf. Vormitttag geſ. Schuhmacherſtr. 5, par 
Eine Amme 


30er, ev., ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
prüchen Stellung als Stütze der Haus⸗ 

für Berlin wird ſofort geſucht [8965 

Markt Nr. 8. 


au. Aufragen zu richten au 
rau Emilie Bader, Marienwerder. 


In der 
roheſten Weise 


werden bei Herſtellung von Kognar 


Die Piauofortefabrik Bischofswerder. 
a von er u ne im ne der Ge: 
C. J. Gebauhr, Königsberg i/Pr. Brühm prakt, Eierant 
erhielt für ihre auf der Wige ang . Gewerbeausſtellung ausgeſtellten FR N 
1. Had echte 


2 ügel und Pianinos: 
1. die ſilberne Staatsmedaille (1. Staatspreis) 

tuttgart. 
Ne. — Zmonatl. 
Kurſe. — Die Anſtalt beſ. Leute 


2. die goldene Medaille (1. Ausſtellungspreis) 

3. einen Ehrenpreis. 180751 
v. 16—30 Jahren. Abgehenden & 
Torgen wir t Stellung. Die 


! Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Schule iſt weltrenommirt. Pro⸗ 


Einen im Soolbad Inowrazlaw. Nämigo 
4 Pele d. d. Vorſtand 


Preise. 
7291 C. W. Jung. 


18859] Die Polize Nr. 18238 der 
F eee auf hg 
4 f 


en „Ve 
000 Mark und der dazu gehörige 


Vernachläſſigung der in der chemiſchen 

Zuſammenſetzung begründeten Wohl⸗ 

bekömmlichkeit des Kognaks. 
Ausſchließlich die N von 


12 Schadan ift verloren gegangen und 
oll für kraftlos erklärt werden. 


am 5. Juni 1896 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem hd ee Gericht, Zimmer 
Nr. 13, dieſelben — Sa un ui 
Rechte 2 zu machen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung jener Urkunden 


73 N 3 aller Art, Volgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächnsustände etc. Prosn, fr. 


—ů—— m — ͤUnU—— —— mm menge 
TUNER NED N ae 7 Wett i . en 23 
Di i . 1 187441 U shalb iswert 
Some R. Quaeck’s Witw. a een e ee 
November 0 8 2 2 8 8 8 
Königliches Amtsgericht. Königsberg i. Pr. Hinter-Rossgarten 16. 8 dach Jedem tleinen Wide, in 2 ſtarke dunkelbraune 
— p 2 SEr Amer g weiin get g Jucker 5“ 1%, 8 Jahre 
Zwangsverſteigerung. umpen-F abrik. 2225 übernimmt, unter Öarantie be alt, Geſchirr u. offener 
0 2 2 2 i 8. 
n . fi Evesiat-Gefhäft erer see bg nt 
ch 2 r2 8 otogr .Kunſt⸗Inſtitut v. N - 
Be, ge ee 2 fir Brunnenbau und Tiefbohrungen 25 L. Schumacher Bauinlpetior Stever, 
einge 5 f Rö 1 2 85 1 7 n re. > 
on eingetragene, in @r. Saltenau empfiehlt ſich zur Ausführung von Röhrenfilterbrunnen bis zu 500 m 33 Aufträge für Weipnachten reiht: Wir empfehlen zur 
Tiefe, Abeſſinier und Keſſelbrunnen ſowie [7163] | 8” zeitig erbeten. 


— land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 26m) 
mit farbigem Druck: 

1. Geldjournal, Einn., 6 Bg.) ig 1 

2 Ausg. 18 „ 


am 10. Januar 1896 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 452,16 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22,52,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt 


Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
OCöln am Rhein. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


Das Urtheil über die Ertheilun = 5 ö * 165 
des Zuschlags wird en Sägegatter TB 4. Sereldenaual, 25 Ag eb. 3 Me 
am 10. Jaunar 1896 Bis 5, Journal für Einnahme und Aus⸗ 
Mittags 121/ ub bauen als Spezialität 88 gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb 3 Mk. 
a g. 12½ uhr ö in höchster Vollkommenheit Ben 6. Tagelöhner⸗Copnto und Arbeits 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 8 1 
7 BEE erzeichniß, 30 Bg. 95 50 Mk. 
Mewe, ven 8. November 1805. C. Blumwe & Sohn, Bromberg. == . Arbefterlehnee nde, 25 gb 
Königliches Amtsgericht . . 8. Depntatconto, 25 Ba. gb. 2,25 Mt. 
I ne re Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 3 9. Dung, Ausſgat⸗ und Ernte- 
7 triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei.] 3 EB Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
Zwangsverfeigerung m 10 Shen e . 
8 Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 82 11. Biehhſtauds Regiſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
l . 1 in 
ER NET Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
18797] Den Herren Oberſchweizern 10 Büchern zur . laud⸗ 
bieten wir an alten, durchgeſalzenen, wirthſchaftlichen Buch 3 nebſt 
trockenen Erläuterung, für ein Gut von 2 JMrg. 


Schweiger Sulbiellife . 


Ferner empfehlen wir: 
40 Mk. p. Ztr., ebenſo 


Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
& * Monuatsnachweiſe für 250 und 
Schweizer Mager⸗Käſe 
31 Mk. p. Ztr. 
frei Bahn Königsberg u. Nachnahme 


Deputat, 25 Bog. 2 ME, 
Holſteiner Meierei 


Eontracte mit Conto, 25 Stuck 1550 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Did. 1Mk. 
Richard Gyssling 
Königsberg i. Pr. 


[8938] Im ze der Zwangsvoll⸗ 
Bea ſoll das im Grundbuche von 
eubude, Blatt 3A, auf den Namen 
der Kommanditgeſellſchaft Wilh. Werner 
Co. in Zoppot, jetzt in Danzig, 
eingetragene, mit einer Dampf⸗ 


Wagen-Wärmung 


ſchneidemühle verſehene Grundſtück Comfort u. Gesundheitsschutz durch 
unsere vervollkommneten Spezial-Apparate. 


‘ 7 2 

am 13. April 1896 Mit eleg. Teppichbezug für Halbehaisen 
Vormittags 10 Uhr, i 9 und Schlitten 14 Mk., für Coupés und 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Landauer 17 Mk. Unkosten ca. 1½ Pf. die 
Gerichtsſtelle — auf Pfefferſtadt, Zimmer | Stunde bei tägl. einmali er Füllung Gleichmässig temperirte Wärme. Auskunft 
42, verſteigert werden. BIER u. Anerkennungsschreiben zu Diensten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 
Das Grundſtück iſt mit 127,53 Mark losen u. schädlichen Nachahmungen der Apparate u. Füllung wird gewarnt. 

Reinertrag und einer Fläche ae [14526] Deutsche Glühstoff- Gesellschaft, Dresden. 


Hektar zur Grundſteuer, mit 1926 Mk. 
Gasglühlicht 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
Gautzsch 


anlagt. 
Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 

Berlin, Friedrichstrasse 85 neben Café Bauer. 

Wir stellen fest: 


übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
ee r norden ung en en 
nd bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Unser Gasglühlicht ist das Beste. 
Jede Patent verletzung ist ausgeschlossen. 
Grösste Haltbarkeit, höchster Lichteffect. 
50 Prozent Gasersparniss. ö 
Installateuren hohen Rabatt. 


des Zuſchlags wird 
deneral- Vertreter für Graudenz: 


, Probebogen pere. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


er 


i Rothe el Lreug Ä 30004009 Ai, fes ergeben. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

8 8899 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Lotterie- Loose eee A en 
3 M k 30 Pf. Reichsſtempel 
ar 20 Pf. Porto u. Lifte 


Hypotheken⸗Darlehne 
wh 100,000 Mark! 


auf ſtädt. u. ländl. Grundheſitz zu zeit 
baar ohne Abzug. [8374] 4 


gemäß billigſten Zinſen offerirt 
Oscar Böliger, 


Graudenzer e 
® Marienwerder Wpr. @ g 


am 14. April 1896 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 2. November 1895. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Diebe 
ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ 


kauf reichlich mit nur neuen Federn 
5 gefüllter 


5 Betten ö 
H Nr 10 1 Satz, beſt. a. 1 Ober⸗ 1 
5 * a 15 I 
3 roth⸗roſa⸗geſtr., m. weich. 
Nr. 120 Fed ge lüt Sag 24 h, 
empf. das größte Bettfeder⸗Spezial⸗ 
A Geſchäft von 

Eduard Graf, Halle a. S. 
N Markt 117 17209] M 
Muſter v. Bettfed. u. Preis l. fro, 
Umtauſch geſtattet. 0 


Graudenz, Trinkeſtr. 8 
Rückporto beifügen. Sprechz. Vorm 
1 Uhr. [7202] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


7 2 Cervelatwurſt Ein Bäckereibeſitzer, Inhaber einer 

2 6 0 in feinfter, friiher Waare, Farbe⸗ und gangbgren Bäckerei, 28 F. alt, (ev.), w. 

9 ü 1 ſchuittbaltend, offerirt p. Pfö. 1 Mark ſich mögl. bald z. verheir. Damen od.. 

© | die Wurftfabrit 18678] Wittw. m. ein! ans 755 46000 Mi. 

z 7 2 f 5 W. Noak Treme ſen. werd. gebet., vertrauensv. ihre Adr., mögl. 
G Lontoir und Lager Danzig Fidmarkt 202] A 


. Felöbahnen & Lopries aller Art 


a. d. Exped. des Geſelligen in Graudenz 
nen und gebraucht d mm — 


einzuſenden. Strengſte Verſchwiegenh. 
kauf⸗ und miethsweiſe. 


299900094009 H9999999499 
Ev. Lehrer, Wittwer, iſt Will, ſich 2 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, | 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


[8949] Am 31. Oktober b. Is. habe ich 
den Chauſſeegeldpächter Herrn Stopke 
beleidigt, ich nehme dieſelbe hiermit ab⸗ 
bittend zurück. L. Matthies. 


Thorn. 
[7190] Kaufe ab allen Stationen 


Kocherbſen 
und erbitte Offerten mit größeren 
Beutelmuſtern. F. Grauer. 


Gosse silberne Denkmünze' 
EI derBeutschen landwirtkachafts Gesellschaft. 
42 (UNIGSBERGi. Ff. 1882. 
r 


+ wieder z. verh. Geb., gemüthv. 
4 Damen, im Alt. v. 35—40 Jahren 2 
6 (Wittw. ohne Anh. nicht ausgeſchl. S 
+ die e. gemüthl. Heim w., woll. Off. 

2 m. Beif. d. Photogr. unt. Nr. 8960 

2 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 8 
000404000 ̃ . 


Ein anerk., tücht., geb., ſchneid. Ober⸗ 


2 


fe che © 


. g. Fam., ohne Verm., 35 
RUE a, Tl... gange f b. Dan. our Sem 0 
RS day, 0 PROB R . a geb., wirthſch. ersog. Dame m. 20⸗ bis 
SS Natur % 3 DREI, 30000 Mk. Berm. beh. ſpät. Verheir. 
S 2 — Ernſtgem. Offert werd. briefl. mit der 
Weine ed sb e dae er a 
8 Se 8 & ß rer verlangt und zugeſichert. 
von 2 win 7 — 
2 Oswald Nier S 8 Servietten = = ( f e 
* been I 10 , Ipeiſe⸗ U. Weinkarten art gestohlen. BJ: 
6 8 Hotel⸗Geſchäfts bücher SLOGOWSKISSOHN ene de denn 
egyse fie Jnowraziaw. | | 0 Mark Belohnung! 
Sg y Ingwrazlaw \ 
N PROVINZ POSEN. [8872] In der Nacht vom 11. zum 
Filialen: 12. November iſt mir 


Koſten⸗Anſchläge 
voſtwendend. 


8 
N 
eine Kuh 

Alter 3¼ Jahre, ſchwarz mit weißem 
Stern, Bauch und Füße etwas weiß, 
ſeit 8 Tagen gekalbt, aus meinem Stalle 
geſtohlen. Obige Belohnung ſichere ich 
Demjenigen zu, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung der Kuh reſp. zur Ermitte⸗ 

lung der Diebe verhilft. 
e 

u ſe. 


18883] Eine faſt neue 5— 6pferd. 


Lokomobile 


iſt billig verkaufen. Zu erfragen 
bei A. Klingenberg, Dirschau, 
Gartenſtraße. 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne 
= ohenstein Ostpr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 0 
„Löbau W pr. b. Hrn. B. Benndick: 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 

» Pelplin bei Herrn Franz Rohler. 
„Pr, Friedland bei Herrn L. 
8 w [1491a 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herrn M. Ribbe, = 


1 


vgnat 
And 
zur 
des 
unter 
liſchen 
ohl⸗ 


von 

W. 
Ruhr 
3 
gnaks. 
zu 75 


n und 
441] 


werth 
une 
ihre 
ner 


zeit⸗ 


reau 


Vorm 
7202] 


Exped. 
kretion 


2 
z 
) 


ig! 


1. zum 


weißem 
weiß, 
Stalle 
here ich 
Wieder⸗ 
ermitte⸗ 


1.1895 
je, 


Drittes Blatt. 


— — — 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 269. 


115. November 1895. 


Im erſten Semeſter. Nachdr. verb. 


Kriminal⸗Novelle von A. Schilling. 

Das Abiturienten⸗Examen lag glücklich hinter mir. Eine 
höchſt anſtändige Anweiſung an meines Vaters Geldbeutel 
ſteckte in meiner Taſche, mein Herzeusmütterchen hatte muß 
unter vielen Küſſen und zärtlichen Ermahnungen entlaſſen un 
meine beiden Schweſtern, die ich innig liebte, verſprachen mir, 
fleißig zu ſchreiben. So dampfte ich denn nach meinem neuen 
Beſtimmungsort, der Univerſität B., um dort mein erſtes 
Semeſter zu beginnen. Mein Vater war Arzt, lebte in ſehr 
angenehmen Verhältniſſen, hatte ein hübſches Vermögen und 
eine ausgebreitete Praxis und ich beſchloß in ſeine Fußtapfen 
zu treten und mich auch dem Heil der leidenden Menſchheit 
zu widmen. 5 2 

In B. angekommen, wurde ich von älteren Freunden 
empfangen, die einige Semeſter ſchon hinter ſich hatten und 
mich jubelnd begrüßten. Auch für eine hübſche freundliche 
Stube war geſorgt, und man führte mich ſofort in mein 
neues Heim. Behaglich, ja ſogar elegant fand ich das 
große zweifenſtrige Zimmer, welches eine Treppe hoch in 
einem neuen mächtigen Gebäude lag, das von vielen Studenten 
bewohnt wurde. Die Einrichtung der einzelnen „Buden“ 
war ziemlich übereinſtimmend, wie mir ſogleich geſagt wurde; 
auch wurde ich ermahnt, mir die Nummer meiner Thür 
genau zu merken, da auch ſelbſt die Schlüſſel eine ver⸗ 
wandtſchaftliche Aehnlichkeit mit einander hätten und man 
leicht in eine fremde Wohnung gelangen könne, wenn man 
Abends etwas unklar aus der Kneipe käme. Ich lachte 
über dergleichen gute Lehren, ſintemalen ich bis Dato mir immer 
einen freien Kopf bewahrt, packte meine wenigen Habſelig⸗ 
keiten aus, ordnete meine Bücher, machte ein wenig Toilette 
und folgte dann meinen Kommilitonen nach der nächſten 
Kneipe. 

Welch ein betäubender Lärm empfing den neuen Anz 
kömmling, wie herrlich mundete das friſche Bier nach der 
weiten, trockenen Reiſe. Berauſchend wirkte das neue 
Daſein; frei und ungebunden, konnte ich thun und laſſen 
was ich wollte. Der Hausſchlüſſel ſpielte keine Rolle mehr, 
es gab kein ſtrenges Geſicht vom Vater, keinen vorwurfs⸗ 
vollen Blick von Mütterchen. Wem ſtieg dies alles nicht 
zu Kopfe und dazu das herrliche Bier, das muntere Singen 
und Lachen um mich her. Ich machte es wie die alten 
Deutſchen, ich trank immer noch eins, bis ich ſelbſt eigentlich 
nicht mehr viel von mir wußte und nur das unklare Gefühl 
7 daß es die höchſte Zeit ſei, mich fort zu begeben, ſo 
ange ich noch allein ſtehen und gehen konnte. Ja, ja, 
der Geiſt iſt willig aber das Fleiſch iſt ſchwach! philo⸗ 
ſophirte ich noch halb im Nebel, riß mich mit Gewalt 
empor, ſtülpte mein Mützchen auf und ging ziemlich unſicher 
aus der breiten Glasthüre der Wirthſchaft, die direkt auf 
die Straße führte. 

Mitternacht war längſt vorüber. Tiefe Stille herrſchte 
um mich. Vereinzelte Perſonen eilten an mir vorüber, 
wie mir ſchien, auch nicht viel ſicherer als ich. Doch kann 
ich mich auch getäuſcht haben, denn ſelbſt die Häuſer und 
Laternen wackelten vor meinen Augen. Die Sache kann 
gut werden, dachte ich. In einer fremden Stadt, in 
tiefer Nacht und Nebel ſich zurecht zu finden, iſt nicht 
ganz leicht. 

Die friſche Nachtluft kühlte mein heißes Geſicht und 
brachte mich ein wenig zu mir ſelbſt. Ich hatte mir genau 
gemerkt, daß mein Weg mich ſtets nach rechts führte. 
Zwei Straßen paſſirt, rechts um die Ecke, das größte Haus 
der rechten Seite. Halt, das war erreicht. Mühſam fand 
ich den Hausſchlüſſel. Gott ſei Dank, er paßte. Der hohe 
Thorweg öffnete ſich, ich betrat den Flur. Wieder rechts 
die Treppe, die erſte Thür rechts. Ich konnte nicht fehlen. 
Alſo vorwärts. Ich ſtieg muthig hinauf und taſtete mich 
in der Dunkelheit weiter. Wie hoch mir die eine Treppe 
erſchien! Endlich ſtand ich vor einer Thür, der erſten 
rechts vom Flur. Ich ſuchte das Schlüſſelloch, ſteckte den 
Schlüſſel hinein, nach leichtem Druck ſprang die Thüre auf 
und ich befand mich im Zimmer. Tiefe Finſterniß umgab 
mich. Ein feiner, durchdringender Veilchenduft drang mir 
entgegen, als ob ich das Boudoir einer vornehmen Dame 
etrat. 

Veilchenduft in meinem Zimmer — wunderbar! Ja, 
wäre ich daheim geweſen im Elternhauſe, da konnte ſich 
wohl mein Schweſterchen einen Spaß gemacht haben, 
während meiner Abweſenheit meine Stube zu parfümiren, 
aber hier, wo ich nur ein Paar muntere Studenten kannte, 
die wahrſcheinlich nicht viel Sinn für dergleichen hatten 
und den Geruch einer guten Zigarre jedenfalls dem ſüßen 
Veilchenduft vorzogen — alſo unerklärlich. Ich ſuchte 
ſchon geraume Zeit nach dem Feuerzeug, ohne es finden 
zu können. Vielleicht hatte ich es in der Kneipe verloren. 
— Ich entſinne mich, eine zweite Schachtel Schwefelhölzchen 
auf den Sophatiſch geſtellt zu haben. Endlich taſtete ich 
mich dorthin und faud auch das Feuerzeug. Jetzt flammte 
ein Lichtſchimmer. Neben dem Feuerzeug ſtand ein Leuchter 
mit einem halbverbrannten Lichte. Ich zündete dasſelbe 
an und begann mich nun bei dieſem flackernden unſicheren 
Schein umzuſchauen. 

Ja, es war mein Zimmer, dieſelbe Größe, dieſelbe 
Höhe, dieſelbe Tapete, ein dunkles Braun mit helleren 
Arabesken, da ſtand das Bett auf derſelben Stelle, dort 
ein Schreibtiſch am Fenſter, ein Kleiderſchrank, Waſchtiſch, 
an der anderen Seite ein Sopha mit länglichem Tiſch 
davor, und doch — nein, es war nicht mein Zimmer, 
dunkle, ſchwere Gardinen hingen zugezogen vor den Fenſtern 
und ein großer, weicher Teppich bedeckte den Fußboden. 
Zu beiden Seiten ſtanden Sammetſeſſel und eine ebenſolche 
Decke hing, mit dichten Franzen beſetzt, bis auf den Teppich. 
Ich war alſo in ein fremdes Zimmer gerathen und ſchon 
wollte ich mich eilig zurückziehen, als meine Blicke auf das 
Sopha fielen und wie gebaunt haften blieben. Tief in die 
weichen Polſter gelehnt, ruhte die Geſtalt eines Mannes, 
den Kopf etwas auf die Bruſt geneigt, als ſei er vom 
Schlafe überraſcht worden. Noch einmal hob ich das Licht. 
Sah ich recht, die Augen des Schläfers ſtanden weit offen, 
ein ſeltſames Grauen erfaßte mich und zwaug mich näher 
zu treten. Ich blickte bei dem zitternden Lichtſchein in ein 
ſchönes, bleiches Männergeſicht, dem tiefſchwarzes Haupt⸗ 
und Varthoaar etwas Fremdartiges verlieh. Die unge⸗ 
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wöhnlich großen braunen Augen waren gebrochen. Ich 
ſtand vor einer Leiche. 

Dieſe Wahrnehmung machte mich plötzlich vollkommen 
nüchtern. 

Ich faßte die herabhängende, feine ariſtokratiſche Hand 
des Todten. Sie war ſteif und kalt. Schon vor Stunden 
mußte das Leben entflohen ſein. Unwillkürlich legte ich 
meine heißen Finger auf die Augenlider des Verſtorbenen 
und ſchloß die ſtarren Augen. 

Nun erſt begann ich meine weitere Umſchau zu halten. 

Auf dem Tiſche vor dem Sopha ſtanden mehrere Flaſchen, 
faſt alle leer. Zwei Weingläſer, beide gebraucht, deuteten 
darauf, daß eine zweite Perſon anweſend war. Stand 
dieſe in irgend einer Verbindung mit dem Tode des jungen 
Mannes? War der Todte freiwillig aus dem Leben ge- 
ſchieden, oder plötzlich, unvorbereitet wie es ſchien, oder 
lag wohl gar ein Verbrechen vor? 

Unwillkürlich wieder, als triebe mich eine höhere Macht, 
ergriff ich die Gläſer und unterſuchte ihren Inhalt. Das 
eine enthielt noch einige Tropfen ſüßen Ungars, während 
auf dem Boden des anderen ein weißlicher Bodenſatz ſich 
abgelagert. 

Alſo Gift! — Da erblickte ich in der einen erſtarrten 
Hand des Todten ein kleines Miniaturportrait. Ich zog 
es mit einiger Mühe aus den ſteifen Fingern. Es war 
das Bildniß einer ſchönen, jungen Dame von einer unaus⸗ 
ſprechlichen Zartheit in Ausdruck und Farbe. „Vermuthlich 
eine unglückliche Liebe. Darum alſo nahm er ſich das 
Leben, das ihm werthlos erſchien ohne ihren Beſitz!“ 

Noch einmal bückte ich mich herab. Zu Füßen der 
Leiche ſchimmerte etwas Weißes. Ein feines Spitzentaſchen⸗ 
tuch einer Dame war es, dem jener betäubende Veilchen⸗ 
duft entſtrömte. Sie war alſo hier und ließ ihn allein 
ſterben. Sie verließ ihn. Wie war es möglich! Dieſes 
ſanfte, liebliche Geſicht! 

Ein unendliches Mitleid erfaßte mich mit dem einſamen 
Todten. Schnell entſchloſſen ſpülte ich die Gläſer aus, goß 
Waſſer hinein in das eine und ſtellte das andere auf einen 
Nebentiſch. Dann nahm ich das Bild und das verräthe— 
riſche Taſchentuch zu mir. Warum ſollten die Gerichte ſich 
einmiſchen in dieſes ſtille Liebesdrama. Er war erlöſt von 
allem Weh und ſie, die Schuldige, wird ihrer Strafe nicht 
entgehen. Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr! — 

Ein ſtilles Gebet ſprach ich für den armen Selbſtmörder, 
warf noch einen langen, wehmüthigen Blick auf ihn, dann 
löſchte ich das Licht, ſchritt behutſam aus dem Zimmer, 
ſtieg die eine Treppe hinab und befand mich nun endlich 
in meiner eigenen Stube. Nun folgte der Aufregung die 
ene Mattigkeit. Ich warf mich angekleidet auf 
mein Bett und riet ſofort ein. 

Es war ſchon heller Tag, als mich ungewöhnlicher Lärm 
aus meinem Schlummer weckte. Ich hörte über mir viele 
Schritte unruhig durcheinander eilen. Dumpfes Stimmen 
gewirr drang an mein Ohr, es wurde Treppe auf, Treppe 
gelaufen und Möbel, wie es jchien, hin und her ge⸗ 
ſchoben. 

Ich ſprang von meinem Lager auf; anfangs noch halb 
im Traum vermochte ich mich kaum zurecht zu finden. Die 
fremde Umgebung, ein betäubender Kopfſchmerz ließen mich 
nicht zu mir ſelbſt kommen. Plötzlich brach die Erinnerung 
an die Erlebniſſe der geſtrigen Nacht mit Klarheit durch 
meine Sinne. Ein Schauer erfaßte mich, gedachte ich der 
unheimlichen Entdeckung. Jedenfalls hatte man erſt jetzt 
den Todten gefunden, dem ich vor Stunden die Augen zu⸗ 
gedrückt. 

War es recht geweſen, was ich gethan, im Rauſche mir 
ſelbſt unbewußt? Warum vernichtete ich die Beweiſe einer 
gewaltſamen Tödtung, verhinderte das Erkennen eines Ver— 
brechens? Hatte der Unbekannte ſelbſt Hand an ſich gelegt, 
wie ich anfangs zweifellos annahm, oder war eine zweite 
Perſon betheiligt? Vielleicht das reizende Mädchen ſelbſt, 
deſſen Portrait ich zu mir geſteckt. Tauſend Möglichkeiten 
jagten einander. 

Ich holte das Bildchen hervor und während über mir 
der Lärm der Tritte fortdauerte, vertiefte ich mich in den 
Anblick dieſes lieblichen Geſichtes. Es war das Antlitz 
eines kaum ſechszehnjährigen Kindes mit großen, eruſten, 
braunen Augen, faſt zu ernſt für ſolch zarte Jugend, über 
Schulter und Nacken fielen lange, natürlich gekräuſelte Haare, 
von ſolch hellem Blond, daß es faſt weiß erſchien. Jedenfalls 
war es ein Geſicht, das man ſofort wieder erkennen mußte 
und aus Tauſenden herausfinden konnte. Nein, es war 
uumöglich. Dies unſchuldsvolle Kindergeſicht konnte keiner 
Mörderin angehören. 

Aber das verhängnißvolle Taſchentuch? — Ich zog das 
feine Spitzengewebe aus meiner Seitentaſche. Wieder der 
durchdringende Veilchenduft. In der einen Ecke war mit 
kunſtvoller Blumenſtickerei ein Name eingeſtickt. Ich ent⸗ 
zifferte mühſam J. v. P., denn es war ſo verſchnörkelt, 
daß die Buchſtaben faſt nur zu errathen waren. Ich packte 
Bild und Tuch eiligſt in meinen Koffer, den ich ſorgſam 
verſchloß, und öffnete das Fenſter, um den Veilchenduft 
verfliegen zu laſſen: denn ich hörte Schritte ſich meiner 
Thüre nahen. ortſ. folgt.) 


© Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. 

In der Sitzung am Dienstag wurden in den Vorſtand die 
Herren Gutsbeſitzer Wegner - Oſtaszewo (Vorſitzender), 
Strübing⸗Seyde (Schriftführer) und Feldt⸗Kowroß (Kaſſirer) 
wieder⸗ und Herr Landrath Mieſitſchek von Wiſchkau als 
zweiter Vorſitzender neugewählt. Bei der Beſprechung der am 
nächſten Kreistage vorzunehmenden Wahlen zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer wurde mitgetheilt, daß die Kleingrundbeſitzer der Thorner 
Niederungen die Beſitzer Krüger⸗Alt⸗Thorn und Gertz⸗Ober⸗ 
Neſſau vorgeſchlagen haben. Die anweſenden Großgrundbeſitzer 
empfehlen zur Wahl die Herren Gutsbeſitzer v. Wolf⸗Gronowo 
und Oberamtmann Donner⸗Steinau. Ueber den Anſchluß an 
den Weſtpreußiſchen Butter⸗Verkaufs⸗Verband wurde ein 
Beſchluß nicht gefaßt, aber mitgetheilt, daß dieſer Verband ein 
Kir gutes Geſchäft erzielt hat, da ein Preis von 92½ Pf. pro 
Pfund im Durchſchnitt gewährt werden konnte. Der Jahres⸗ 
umſatz betrug 4069 Zentner. Es brauchten nur 2%, Prozent 
Proviſion gewährt zu werden, während andere Händler ſich 6 Proz. 
vergüten laſſen. Zum Schluß wurden verſchiedene Mittheilungen 
über die Viehverſicherung, Selbſtentzündung des Heues und An⸗ 
wendung des Kainits als Düngemittel gemacht. Letzterer ſei 
von großer Wirkung bei allen Blattfrüchten mit Ausnahme der 


Kartoffeln. „Beſonders bei Zuckerrübenz haben ſich durch die 
Düngung mit Kali ſehr befriedigende Erfolge ergeben. Bei Halm⸗ 
früchten empfiehlt ſich ſeine Anwendung nur auf ſandigem Boden 
für Roggen und auf Moorboden für Hafer. Auf gutem Boden 
iſt die Kalidüngung für Halmfrüchte zu verwerfen. 


5 Landwirthſchaftlicher Verein Stuhm. 
In der letzten Verſammlung erregte das meiſte Intereſſe ein 
Antrag des Herrn Borchmann, eine Petition um Einführung der 
Halbtagsſchulen an die Behörden zu richten. In Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß viele Schüler 5 bis 7 Kilometer 
von den Ausbauten bis zur Schule zurückzulegen haben, ohnewarmes 
Mittagbrod erſt ſpät Nachmittags, im Spätherbſt und Winter bei 
Nachtzeit nach Hauſe kommen, ja daß ſich beſonders kleine Kinder 
auf dem Nachhauſewege verirrt haben, ſtimmten alle Anweſenden, 
auch Herr Landrath v. Schmeling, den Ausführungen des Herrn 
Antragſtellers zu, und es wurde beſchloſſen, in den einzelnen 
Schulverbänden das Augenmerk der Familienväter auf den 
Uebelſtand zu richten und Petitionen zu ſammeln, die als 
Material zu einer Kollektivpetition dienen ſollen. — Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß die Eingabe au den Miniſter betreffend 
den Wagenmangel von der Eiſenbahnverwaltung dahin bes 
antwortet ſei, daß einzelne Beſchwerden wegen verſpäteter 
Stellung von Wagen ſich als unbegründet herausgeſtellt hätten, 
im übrigen dem Wagenmangel nachträglich abgeholfen worden 
ſei, ſodaß alle Bedürfniſſe befriedigt find, Herr Landſchafts⸗ 
direktor Plehn hielt dann einen Vortrag über die beabſichtigte 
Umwandlung der Weſtpreußiſchen Pfandbriefe in dreiprozentige 
und die Ausgabe neuer Pfandbriefe von gleichem Zinsfuß. 
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Verſchiedenes. 

— Gene ralpoſt meiſter Exzellenz v. Stephan war 
neulich in Friedrichshagen bei Berlin, um die Gladenbeckſche 
Gießerei zu beſuchen. Auf dem Rückwege verſpürte er Hunger 
und Durſt, ging mit feinen Begleitern in eine bekannte große 
Wirthſchaft, war mit Speiſen und Getränken recht zufrieden und 
erfreute durch anerkennende Worte den hochbeglückten 
Wirth. Dann kam der Aufbruch. Dienſteifrig ſtürzte der 
Wirth herbei, um ſeinem vornehmen Gaſte den Mantel anzuziehen, 
aber, o Schreck: inzwiſchen war der Mantel verſchwunden! 
Bleich und mit ſchlotternden Knieen machte der entſetzte Wirth 
der Exzellenz hiervon Mittheilung, doch dieſe antwortete nur 
lachend: „Soweit, lieber Freund, haben wir's in 
Berlin noch nicht gebracht!“ Sprachs und ging leichten 
Jackets zum Bahnhofe. 

— Von der Heilsarmee wird in Deutſchland eine Selbſt⸗ 
verleugnungswoche für die Zeit vom 23. bis 30. November 
vorbereitet. Sehr drollig iſt die Aufforderung, die der „Kriegs⸗ 
ruſ“ an ſeine Freunde richtet: „Rauchen Sie? Laſſen Sie für 
eine Woche die Gewohnheit und geben Sie uns das Geld! 
Trinken Sie gern Bier? Enthalten Sie ſich desſelben vom 23. 
bis 30. November! Benutzen Sie gewöhnlich Pferdebahn oder 
Omnibus? Gehen Sie dieſe Woche zu Fuß! Eſſen Sie gern 
Obſt? Laſſen Sie es für dieſe Woche!“ 


Briefkaſten. 
G. F. K. 1) Kann durch Vorlegung von Urkunden nach⸗ 
gewieſen werden, daß das an den Damm angrenzende Stück Land 
thatſächlich zu dem Vorwerke gehört, ſo ſteht dem Eigenthümer 
auch das Nutzungsrecht zu und er wird gut thun, ſich mit einer 
Beſchwerde an den Herrn Regierungs-Präſidenten zu wenden. 
2) Die Gemeinde als ſolche hat mit der Verpachtung der Jagd 
auf dem gemeinſchaftlichen Jagdterrain nichts zu thun. Ueber die 
Verpachtung der Jagd hat nach dem Jagdpolizeigeſetz in Ver⸗ 
bindung mit den Beſtimmungen der Landgemeinde-Ordnung die 
Gemeindebehörde (Gemeindevorſteher) zu beſchließen. 3) Iſt 
egen die Eutſcheidung der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗ 
dmmiſſion das Rechtsmittel der Berufung eingelegt, jo entſcheidet, 
obgleich die Berufung bei der Veranlagungs-Kommiſſion ans 
zubringen iſt, nicht dieſe, jondern die Berufungs⸗Kommiſſion, 
welche ihren Sitz bei der betreffenden Regierung hat. Wenden 
Sie ſich jedoch um Auskunft an das Kgl. Landrathsamt. 4) Durch 
Koeuzbandſendung erledigt. 5) Beſchwerden über unpünktliche 
Zuſtellung von Zeitungen ſind an die betr. Poſtanſtalten und falls 
erfolglos, an die Oberpoſtdirektion zu richten. 6) Wir können 
uns Ihrer Annahme, daß auf Einziehung der Schuldforderung in 
nächſter Zeit nicht zu rechnen iſt, nur anſchließen. 

. A. Die fälligen Staats- und Gebänudeſteuern werden Sie 
nochmals zu bezahlen verpflichtet ſein, wenn der Steuereinnehmer 
das vorgekommene Verſehen nicht berichtigt. In dieſem Falle 
kommen nämlich die Steuern in Reſt und es würde Zwangs-Voll⸗ 
ſtreckung bevorſtehen. Dann aber mögen Sie auf Herauszahlung 
der zu Unrecht und gegen Ihren Willen vereinnahmten, überhaupt 
nicht mehr fälligen Feuerverſicherungsprämien klagbar werden. 
Iſt Ihre Tochter eidesmündig und beſinnt ſie ſich beſtimmt darauf, 
daß ſie das Geld auf die Steuern eingezahlt hat, jo werden Sie 
dieſelbe als Zeugin benennen können. 

Gr. P. 14. Es iſt nothwendig, daß Sie zunächſt den Sohn 
im Lazareth laſſen, bis die Kuochenſplitter entfernt ſind und die 
Verheilung ihren Anfang nimmt, Sie müſſen ihm dies Opfer 
bringen und die Koſten bezahlen, wenigſtens verauslagen. Allem 
Vermuthen nach muß aber die Entſcheidung der Unfall-Genoſſen- 
ſchaft zu Ihren Gunſten ausfallen. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn di 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. 


Landwirthſchaftliches. 

Wie in anderen Provinzen des preußiſchen Staates die Unent⸗ 
behrlichkeit einer guten Fachbildung ſeitens der Landwirthe 
anerkannt wird, geht aus folgender Notiz der „Deutſchen landw. 
Preſſe“ in Nr. 90 d. J. hervor. Es heißt daſelbſt über die 
landwirthſchaftliche Winterſchule zu Schweidnitz: „Die Anſtalt 
eröffnete heute ihren 20. Kurſus mit 122 Hoſpitanten und 
Schülern, wovon 55 der oberen, 67 der unteren Klaſſe ange- 
hören. Sie hat mit dieſer Zahl die höchſte Frequenz ſeit ihrem 
Beſtehen erreicht. Die Aufnahme in die Schule hatten im 
ganzen 155 junge Landwirthe nachgeſucht.“ Dieſelbe Anſtalt 
zählte 1893 bereits 120 Schüler, die Winterſchule in Görlitz 72, 
zu Neiſſe 106, zu Oppeln 47 Schüler. Dieſen Thatſachen gegen⸗ 
über ſteht die Provinz Weſtpreußen mit ihren drei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchulen, die es in ihrer Frequenz nicht über 
20— 30 Schüler pro Semeſter bringen, wahrhaft im kläglichſten 
Lichte da. Es muß daher als eine Haupta n' gabe für Alle, 
welche an der Förderung der Landwirthſchaße arbeiten, ins⸗ 
beſondere für die land wirthſchaftlichen Vereine bezeichnet 
werden, zu regerem Beſuche der landwirthſchaftlichen Fachſchulen 
aufzufordern, denn alle ſonſtigen Beſtrebungen, der ſo ſchwer 
um ihre Exiſtenz kämpfenden Landwirthſchaft aufzuhelfen, ſind 
nur Linderungsmittel, wenn die allgemeine und berufliche Bildung 
der Landwirthe, insbeſondere der mittleren und kleineren, nicht 
gebeſſert wird: 5 N > 
Vergeblich rinnt der Stirne Schweiß, 
Und unnütz iſt der Hände Fleiß 
Bei jedem, der nichts kann und weiß! 


Direktor Dr. Funk⸗ Zoppot. 
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Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche 
srten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


8° Butter 


n Molkereien n. 

Haag kauft a gut ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller . ee 
Berlin W., Lübow-Ufer 15. 


Din Bierapp. aut Kohlenſ. mit 
k Leit. für alt zu kaufen geſucht. Off. 
zit Preisangabe briefl. unter Nr. 8862 


in die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten in jeder Größe 


Winterkrebſe 


werden bei ſofortiger und ſpäterer Ab⸗ 
nahme an Ort und Stelle zu kaufen 
5 Offerten nebſt Angabe der 

8 d werden 3 unter Nr. 
Mts. durch die 


ſucht. 


733 bis zum 19. 
Sed. des Geſell. A — 


10000 Stück gute, ſtarke 


Rotherlenpflanzen 


lucht 1 7 ſofort 188761 
Weißermel, Groß Kin ſchen 


Kreis Strasburg Weſtpr. 


Weiße Bohnen 


trockene Pflaumen 
kalt 1* höchſten Preiſen. 
* 


Alexander Loerke. 


Roggeurichlroh. 1 


kauft franko Mewe. 
P. Boldt, Mew 


GBeſbranchtes 


Schmiedehandwerkzeng 


L b. Blaſebalg, kauft 8879 


Arke, Czerbienſchin b. Sobbowitz. 


Suche Abnehmer für 


Zeutrifugen⸗Bulter. 


Kielerung wie es jeder wünſcht. In 


oſtkiſten zu 9 Pfd., 6 Pfd. und 4 Pfd. 


reis und Lieferungs bedingungen werd. 
Aufſchr. Nr. 8857 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Verſchiedene Arbeits⸗ 


Be: zwei Mal. 


riefl. m 
Exped. d 
: [8648] 


e tten, von guter Bauart, 
Lefert zu den billigſten Preiſen 
A. Redzinski, Wagenbauer, 
auten burg. 


Für Lederhändler! 


18750] Einen Poſten 

Fahlleder 
nit guter Eichenlohgerbun 
Bearbeitung habe preiswerth abzugeben. 
Fr. Doepner, Gerbereibeſitzer, 
Heiligenbeil in Opr. 

Anerkannt feinite 
* 8 empfiehlt 
He Fleiſch⸗ u 


Jacob Schachtel, Thorn. 
Begründet im Jahre 1855. Mit 7209 
u. Preisliſte ſtehe zu 


Dienſten. 


e 9 
Wer Kahlköpfigkeit fürchtet, kräftig u 
gesunden Haarwuchs erlangen will, der 
lese Kiko's Broschüre über die naturge- 
mässe Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren Erfolge spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische! 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rath i. all „Haar: angelegenh. ert.kostenfr. 


ko, Herford. 


17891 Jedes Dnantum 


in ie Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


® Direct 
aus S dem Gebirge 


stamm meine 


Speoialität 


3 Sell. Gebirgehafhleinen 


74 em breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


D Sell. Gebirgsreinleinen 
ABS 76 em breit für 16 
N 82 em breit für 17 M., aus 
Schock 334, Meter bis 
zu den feinsten Qual, 

Viele Anerkonnungs-Schreiben. 
Spee. Musterbueh von sämtatlienen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Fidue - Barchend te. tc. francu 
J. GRUBER, 
Ober- Glozau 1. Sechs. 


Ein pferd. Gasmotor 


Er 


ſtehende Anordnung, ift wegen Betriebs⸗ 


— 


bergrößerung unter Garankie der Kraft⸗ 
leiſtung billig zu verkaufen. 22 
iſt ſehr gut erhalten und noch im B 
triebe zu ſehen. [8758] 
Wilh. Stammann, Löslin, 
Maſchinenbauanſtalt. 


Korn⸗ 


Gütern b. regelm. 


Meldungen mit 


und 
Spazierwagen, jowie Arbeits⸗ und 


und guter 


2 
Wurſtw.⸗Fabrik von 


die Nationale ppothelen⸗Credibgeſelſcgafti. Sellin 


—— unter 2 n Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund 

weder kündbar a Jahre 8 untinbbar auf Amortijation. Darl inte 

— a. ſowie für Kommunen, Kirchen⸗ u. Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc 
ermitteln. General⸗Agentur Danzig, Hopfengafle 95. 

2847] Un hsadel & — 

Herr Jacob Robe 


Zentral-Hötel, 


Bertreter für Graudenz: richtet, — — Geſellſchaftsräume 


mpfheiz., 
Berliner Bobmungei, en mindeſtens 50 
Beſitzer J. Hirsch 


Rothe Loose 
=", 100000, 50000, 25000 . 


en nd & 3,30 M. incl. Lane e 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft 
Berlin W., 6 16a. 


Verkauf 


wenig gebrauchter noch ſehr eleganter Jpazierwagen!! ]“ 


174751 1 8 une, fait nen, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe ⸗ 
br. Lederausſchl., Lackir.; 1 kurzer ſchneidiger Glaslaudauer, eckig, bl. 
Tuchausſchl. Sarl Verb, bl. Sadir.: 1 kl. eckige Berl. Doppelkaleſche, ſehr 
wenig gebraucht, bl. Tuchäusſchl. m. Molesg.⸗Einfaßſ, Lackl. Verd. bl. Lackirung; a 
1 beqnemer Lederlandaner, ſehr gut erh., bl. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 1 kl. 
Ponywagen mit Korbſitz (vis-A-vis) m. kl. abnehmb. Dienerſitz, Pat. -Achſen, 
bl. Tuchausſchl. bl. Lackir., 1 eleg. Braeckem verſtellb. Geſäßen für 6 und 4 
Perf, freiachſ. Pat. Achſen, eisgran Mancheſter⸗Ausſchl., bl. Lacktr.; 1 bequemer 
Halbverdeckwagen (leiter eiſewagen), auf Fed. u. Langbaum, bellbr. Tuch⸗ 
* ſchl., braune Lackir.; 2 bequeme leichte Jagdwagen, 2 Geſäße, auf Federn 

angbaum, Rippsausſchl., br. Lackirung u. bellbr. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 
1 freiachſ. Phaeton, ein Geſäß, 4 Ellvptikf, hellbr. Tuchausſchl.; 


ferner 1 nener vis-a-vis Geſellſchaftswagen von 


der Marienburger Pferde⸗Lotterie 
Naturwagen, Carteneſche mit Nußbaum, hocheleg., freiachſ.,, nach Saiſonſchluß 
billig verkäuflich. 


Pagenfabrik von C. F. Roell, Jh. R. 6. Kolley,| r n Ni 


Danzig. 


Viehverkäufe. 


Berlanfs-Anzeige, 


a Trakehner Hengſt 
v. Malteſer, hellbr., a. 7 Z., 


ſeh r ſtark u. vornehez, tadellos 
laß den Venen, 3 1 
aſſe. 


Trakehner Senat 


v. 2 (Duke of Edinbourgh), ſchwbr., 
4 Z., ſtark, ſehr eltgant. 

sign Hengite haben hervorragende 

e und vererben ſich gut. ger 

a los geritten, in dieſem Summer vor 

der Schwadron. Zweiter gefahren und 

geritten. Beide abſolut fromm und ſehr 
preiswerth. Anfragen an 

von Bieberſtein, Boſemb 
ver Raſtenburg Oſtpr. 


Sprungfähige u. jüngere 


A oliad. Kıllen 


verkäuflich in zutelgehuen. 9087 
Kobbelbde. 13939 


Nn 


Ztr., 1 zu 33 Mk. pro Ztr. 
Neumann, Wieſenburg, 
18816] Kreis Thern. 


3 j. Deutſche Doggen 


1 Eltern prämiirt, zu verkauf. 
Bühring, Bromberg, 
[8305] Schloſſerſtr. 10, I. 


1 


kröftiger r Man 


und eine 5 Verdauung 


Wer ſich beides bis 
gebrauche den ſeit 


18889] Zwei 4—6 jährige zugfeſte 


Wagenpferde 
Größe etwa 2—4 Zoll, ſucht zu kaufen 
Th. Hoffmann, Marienwerder. 


30 Stück 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, 


Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten Bis 
Hubert Ullrich Sehen 1 

einjährig. Rindvieh 

zu kaufen geſucht. 


rr 9 5 7 u 
rüuter⸗ ein f i ; 
— = 5 ER Offerten mit Preisangabe u. Gewicht 


erbittet Dom. Radzyn bei Kazmierz, 
8920] Kr. Samter. 


N Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erbrobten und vorzüglich 1 
befundenen Kräuterſäften mit Ben Wein bereitet, übt infolge 
ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das 
Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat; 
abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗Wein befördert eine 
regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch voll⸗ 
kommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine 
anregende Wirkung auf die Säftebildung. 11194 


5 Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu M. 1,25 u. M. 1,75 in: 


den Apotheken von: Grandenz, Leſſen, Garnſee, Rehden, Jablo⸗ 
nowo, Neuenburg a. W., Schwetz, Oſche, Freyſtadt, Liſſewo, Culm, 
Bukowwitz, 3 Biſchofswerder, Brieſen, Culmſee, 
Schönſee, Krone a. B., Skurz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, 
Nieſenburg, Noſenbesg, Dochſtüb tau, Pr. Stargard, Sollub, by 
Stras burg Wyr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg, Schulitz, 2 
Argenau, Snowrazlaw, Marienburg, Dirſchau, Neutei . Neukirch. is 
Tiegenhof, Jungfer, Stutthof, Elbing, Schönbaum, Großzünder, 
pPrauſt, Berent, Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Lanfuhr, Neu⸗ 1 
2 ſahrwaſſer, Zoppot, Danzig, Neuſtadt Wpr., Putzig, Leba, Lauen⸗ 
burg, Stolp, Bublitz, Cöslin, Colberg, Rummels sburg, Tuchel, 
Konitz, Schlochau, Schneidemühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, W 
Soldan, Lautenburg, Gurſchno, Oſterode, Neidenburg, Gilgenburg, 
52 Hohenſtein, Locken, Tolkemit, Frauenbura, Liebemühl, Saalfeld, 
Reichenbach Opr., Ehriſtburg, Pr. Holland, Mohrungen, Mühl⸗ 
hauſen Opr., Allenſtein, Braunsberg, Gneſen, Poſen, Königs⸗ 
berg i/ Pr. u. ſ. w., ſowie in den Apotheken aller rößeren und 
kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Poſen, Pommern und ganz Deutſchlands. 
Auch verjendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu 
\ Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. — 


5 Dot Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich’schen N Kräuterwein f 


G@eschäfts- und Grund- 
e stücks-Verkäüufe und @ 


Pachtungen 


21 18930] Deſtillation verbunden mit 
[Reſtaurant, gute Brodſt., m. 1800 Mk. 
Miethe u. 2500 Mk. Uebernahme, Ums 
ſtände halb. jofort abzugeben. Näheres 

durch A. Stockmann, Königsberg 
i. Pr., Steindamm 108. 


Schützenhaus⸗ 
Verpachtung! 


18673] Vom 1. Januar 1896 ſoll das 
Schützenhaus in Jarotſchin ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten wollen 
bis 1. Dezember Offerten einreichen. 
Nähere Auskunft giebt der 
Vorſtand der Schützengilde 
in Jarotſchin. 


Reſtauration. 


[8932] Das hierſelbſt Domſtraße Nr. 2 
belegene Reſtaurant mit konpietter 
eleganter, altdeutſcher Ausſtattung, iſt 
von ſofort anderweitig zu verpachten. 

Pachtpreis 1800 Mk. 
Kaution 1000 Mk. 
Reflektanten wollen ſich wenden an 
den Verwalter 
Guſtav Schüßler, Königsberg, 
Heumarkt Nr. 11, Vorm. 7—10 Uhr. 


Hotel 


nachweislich rentables Geſchäft, ſuche 
mit Anzahlung bis 15000 Mk. z. kaufen. 
Meld. 1 näheren Angaben werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8912 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

And. Untern. halb. ſtelle ich m. i. ein. 
gr. Prov.⸗Stadt ſeit 8 J. beſt. gut gehend. 


Kurz⸗, Boll u. Peißw.⸗Heſchäft 


unt. Sehr gängig, Beding. zum Verkauf, 
evtl. kann auch d. Hausgrundſtück, in 
welch. d. Geſchäft betrieb. wird, käuflich 
übernomm. werd. Gefl. Aufrag. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8909 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Mein Grundlüh . Land, Stef. 
machereibetrieb mit guter Kundſchaft, iſt 


zu verkaufen. Schachſchneider Stell⸗ 
machermeiſter, Gr. Krebs. 18887 7] 


Mein Grundſtüch 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune nebſt 30 Morgen Acker u. Wieſe, 
bin = Willens ＋ verkaufen. [8904] 


Für Händler! 


„ Chriſtbaumkonſekt in beſter, feinſchmeckender Aus⸗ 


fübrung, rei 88 81 5 1 Sorti⸗ 
ment von ca. 460 St. großer, oder ca. 880 St. mittlere Mk. 
en 5,—, 1 Kiſtchen mit ca. 150 St. 5150 Weihnachtsmänner, 
I Rupprechte, Engel ꝛc. Mk. 5—. fg.⸗Weihnachtsketten, 
Blumen⸗Ketten auf Goldfaden mit Zuckergliedern, EEE, 
neuer Schmuck der Ebrijtbäume, 1 Kiſtchen mit 100 St., 
92 Mtr. lang Mk. 7,50. 5 Pfg. 8 dieſelbe 
Ausführung ca. 1 Mtr. lang, 1 Kiſtchen 200 St. Mk. 7,50. 


„ gegen Nachnahme, Porto und Verpackung Fa} in 
feſten Kiſ chen. 


Rıchrrd Stohmann, Dresden-Striesen 61. 
Der Verſandt von Kochwurſt hat 2 
von Albedyll. 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 


B. Kuttner, Thorn] Felt, gerupfte Enten 
begonnen und empfehle das Pfund mit a bei 
sg nf 100 Füttern Sie die Ratten u. Mäuse 


Wurſtfabrik. 
Pfund 60 Pfg., beben. hier, giebt ab 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 14733 
Spezialität) „ „ 


Gänſebrüſte, geräuchert „ „ nur mit dem sicher tödtlich wirkenden Carl Leichnitz, Mocker Weſtpr. 

3 ſchleſ. Maſtgänſe „ 480 d- 5 M tökleef. U 
Verſandt von garantirt reine nem Kobbes Heleolin. J Bel ü Beikug, wich, Sul, Kor, jean 

Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten] Menschen u. Hausthiere. In Dosen Ernte, Landſch. 7100 M 


und ufſchnitte ſtets in fr iſcher 2 Pfg., 60 Pf; 1M erhältlich b 
Waare vorräthig. E 9 Grandene 5 


Be. "51000 M. Kran . b. z. verk. 
Off. unt. S. B. W. Gnesen voſtlag. 


Zu verkaufen ev. zu verpachten 


vorm. Hill, 1895 neu erbaut, 2 Fremdenzimmer, ee einge⸗ 
erleit., Sai n 2c. 
ch, Schneidemühl, Zentral⸗Hotel. 


Schneidemühl 


wei eleg. Läden nebſt 
Mille Mark. Offerten an den 


Ein gutgehend. Neſtaurant 


mit Zigarrengeſchäft, in e. x lebha 
5 mit Militär, Jahresumſatz 12 
„iſt krankheitsh. 24 v. Zt 
— 1. Januar zu verkaufen. reis 
36 000 Mk., Ynza l. nach era unft. 
Adr. r. hauptpoſtl. Danzig unt. L. E. 25. 


Existenz. 


Eine Fabrik der Lebensmittel- 
Brauche (Konſumartikel) wünſcht am 
hieſi 5 5 Platze eine geeignete Perſon, 
wel e be edenkt. 

Fabrit beabſichtigt ein De tail⸗ 
aan mit ihren Erzeugniſſen einzu- 
ten, welches aber vom Reflektanten 
uf feſte und eigene Rechnung zu über⸗ 

— 9 iſt. Das Geſchäft iſt konkur⸗ 
a Erforderlich ca. 2000 Mark. 

fl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8893 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


[8179] Mein ſeit 23 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes u . 


Klempnergeſchäft 
Breite u. Schillerſtraßen⸗Ecke iſt nebſt 
Waarenvorräthen, Werkzeugen u. Ma⸗ 
ſchinen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 2000 
Mk. erforderlich. Kotze. 
189051 Ein in beſter Vage Culme 
belegenes, ſeit langen Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes 


Mehlgeſchäft 


auch zu jedem anderen Geſchäft geeign. 

iſt mit Wohnung wegen Todesfall 

zum 1. Januar 1896 zu verpachten. 
Näh. Thornerſtr. Nr. 13 in Culm. 


. 
0 
Verkaufe 
oder verpachte ſofort mein ca. 300 
Mg. gr. Stadtgut unt. günſtigen Be⸗ 
dingungen. Rüben⸗ u. * Roggen⸗ 
boden. Men. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8717 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Mollerti⸗ Verpachtung. 


[8508] Die Genoſſenſchafts⸗Molkerei 

zu Alt⸗Münſterberg, Kreis Marien- 
burg, an der Chauſſee, für Schweizer⸗ 
käſefabrikation eingerichtet, Milch von 
ca. 450 Kühen, Pachtzeit am 1. März 
1896 abgelaufen, ſoll ſofort neu ver⸗ 
pachtet werden. 

Offerten „ Pächter 
nimmt entgegen der Molkereivorſtand 
Klinge, Alt⸗Münſterberg, Poſt u. 
Telegraph. 


Molkerei⸗Verpachtung 


[7110] Die Genoſſenſchafts⸗Molkerei zu 


Kunzendorf 
— Kreis Marienburg Weſtpreußen — 
an der Chauſſee, eine halbe Meile von 
Bahnhof Dirſchau und Simonsdorf, 
Betrieb Schweizerſyſtem, Milch von 
350 Kühen, 18 Jahre in der Hand des 
jetzigen Pächters, ſoll vom 1. Jannar 
1896 neu verpachtet werden. 

Offerten kautionsfähiger Pächter an 
den unterzeichneten Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
ſtand. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
Poſt und Telegraph am Orte. 
Gutsbeſitzer Honrich, Kunzendorf 

Kreis Marienburg Wpr. 


18890] Mein im Kreiſe Schlochau Weſt⸗ 
preußen an der Chauſſee, 15 Minuten 
vom Bahnhof entfernt, gelegenes 


Gul Bärenwalde 


beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. Das⸗ 
jelbe hat ein Areal von ca. 2000 Morgen, 
ſchöne maſſive Gebände und iſt in guter 
Kultur. Bis dabin verpachtet, das In⸗ 
ventarium gehört dem Pächter, kann 
aber nach Uebereinkunft übernommen 
werden. 

Reflektanten ur Beſichti ich Auskunft, 
auf Verlangen zur Beſichtigung — 2 
zur Abholung Vabnſtallon ärenwald 

Marie v. Zitzewitz. 


Reutengüter! 


[5446] Mit Genehm der Königl. Gen.- 
Kommiſſion beabſichtige ich unter Bi 
günstigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. Kaufverträge können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 

Suche eine flott gehende 

Reſtauration 
mit gutem Verkehr, von ſofort oder 
ſpäter zu pachten. Genaue Beſchreibungen 
bitten briefl. unt. Nr. 8647 an die Exp. 
des Geſelligen zu richten. 
Pacht⸗Geſuch. 
Suche ein Gut aM 
von 500—900 Morg. gutem Boden, mit 
womögl. eiſern. Inventar, zu 18780 
Angebote nimmt entgegen 1 
. Kirſchner, Polzin i/ Pom. 
Ein junger Brauer wünſcht eine 


gute Brauerei 


in einer kleinen Stadt unter günſtigen 


k.] Bedingungen billig zu kaufen. Offerten 


werden brieflich unter Nr. 8839 du 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
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